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DRUCK : 

eA -i..6.t w.<.edVt e..<,,waJ. ge..~cha.H.t, ~a.gen :o.i.t't , u.ad mu
nen da.mil da.,!~ \!ove.mbeJthe1t, da.ß g~'La.de vo '!. 1 /t;1en ,(..(.egt . 
(tJ.{.e a.u.ch S.i..e , deJt LUM, mJ..;t den 1.tna.n: {.elf.en un
!)C.h.Jtä.nkungen cf.,'z.a.ußen 1e/t.ti.g we./tden mÜ.6 ~e~t, 5o ge.h;t u 
na..t:i.i!rlic.h ( wtd a.uc.lt buond~v.:d UYL6 n..<.c.ht a.nde"v.. ; je
dodt )eltien wt6 te..i..dVt d.<.e. MögUc.ftk.e.ile.n, dem u.nbii.tw
k~ch u.nd !)C.hrte.U6 te.n!J a.bzu.he.t)en. T!totzdem w.<.!t -W1 
Um~c.lu)1e.n ).tna.nz.<.e.te.Vt Ertgpi:LBe wtd KUppen Ihnen 
toa.lv•z.,!Jchv~nUclt e..i..1uge..6 an übung vo.'l.a.u~ ltaben dii.::1ten, 
bte.<.b.t u.M d.<.e5mal ~uc.ht~ ande..te.~ iibrv<.g a..t~ an s.<.c 
(ja. , ~~'e::.<.eli: S.i.<c..!' zu. a.ppellie"'ten. "Hel5en S.<.e m-i.-t 
Httem Gel.d, w-v~e'te A'!.be.i..;t weile'thüt :::u e-•r.mögüc.he.l'l." 
V.<.e. kütz.zlic.ft 6 ta.ttge~u~tdene Ethc;h.ung de 1 Pottoko!!.ten 

.t'ta.') .üt be~on_de..'l.e.tn '.ia.ße na.tü'tüc!t a.u.ch wu und 
!Jcfttug be .. ~onde.'!.-~ nega.ti.v :u Buche. . 

I::icJvllrlruc:k c~uf Mlll•lli·~-1)~ 

Da. tVtJt Z.WCVL : . Z. h.<.I'Lte. 'L .\!a.u.eJut eeben m11..66en, 
a.Moft~ten a.beA. fuc.ht 11lu1U:e 't dem ,\iond" 6.i..nd, 
woUe.n wLt w1o cw1 d.<.e.!Je.m Wege. gte.<.chze-L.ug 
qa.n;;: fte.~tz.ti.ciB t be..<. de.nje.rz..i.ge.n bedank.e.n, d.<.e. 
twtz de'l a.U.ge.me..i.n 1<-aa.n:::..i.e.ttenMwe\e. d:r.a.ußen, 
wue.'te A &.be,tt un tvo t:"i.t:te.n, i.ade.m ~-<.e lue't w1d 
und da e.<.ni.gt>. '.!a.'t/;: a.6:~re . .<.g.te.1t wtd a.u.5 un6e-'i..Vll 
Spende.niwnt(l \.'e..'tbu.c.hen V .. eße.n.. Tftne.n gil..t wt~e.-IW'l'llJ>Nl N'J' 1\ 10 

POSTANSCHRIFT : 

/~cd<..Jk t i.on~•J<-'Int..:inscllüf t 
" clvr 1 iciJ ti.Jlj ck " 

S•:itl.·l··tr 1&• .)';) 
1000 lkrlin 17 

"IJJ:.'/,' /,ll.'ll'l'UJ,ICK" <.:rSdl<-'i::t 
ill ch:l. 1~~.-·ycl ..:inm.;.l monat:
lic.:/1 . V..:r ßuzug ist ko
s to...•n t-r·~· i . U..:s tt.•ll W!CfL'il sind 
.111 diL' u,•dc.~ktion 2u rich 
to...·u. 

" l>J:.'/\ J,h'J/'l'ULICK" tvird aus

sc.:h 1 i o '"1, eh VOll Strclfg..:
L 111~1<'11<'11 <'rsto...•ll::: . Einw 
..-;,_IISLIJ limJt•L illCh<: Statc.. 

cl.Ht'/11 l't:il di<'St!r Aus
y.Jvu 11.1Llt •n wir Z,t!Ilkarten 
I.Jt•iy ... •l,•yt - .;ur Erluichte
runy ftlr UJIS<.'rt• zahl ungs

i.Jz~.; . spwnäeofruuäigen Lr.J 
s~r . 

1Ji1.1 Rucksr.Jitc des Ein
lir.Jft.'rtlllgsschein~s ist mit 
..:in~Jr Spclldt!JJ<]uitr:.wlq vt.~r

s~llt:?n, dit! in V.:Jrbindung 

mit d~m Postst~mp~Jl als 
gultig~r B~leg i.J~im Fi 
nanzamt vorgelegt tverdr.Jn 
kann . D~e Spenden an den 
"LICHTBLICK" sind als ge
meinnützig anerkannt . 
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'te.lt be.-~o11de '!.e. 1 Va.nk . 

Unge.ac.lt.te..t de. 'l 'l{,na.n.z.te.Ue•'l Lage., ha.be.rt t~'l. d.<.umai. 
.J Se.tte.n. me.ltt ' ti.c.lttbüc.k' . E~ e't'teichtewt-!J üt d.<.v..e.m 
'ioHctt eüte. unge.a.lwte. Fii..U.e. vo11. In)o'tma.t<.onen, d.<.e w-<-t 
dem Leset e . ..i.n)a.cft nicht _vo.te.ntha.tte.n wotUe.n. Fihd.<.e
~e A 1 t de.'l '.leh'!.a.,'l.be • .{.t ~.<.nd •t'.{.t ü1 de.1 Re.da.kuon. ai.te. 
ge. 'l..H~ ::tt /ra.be.n. 

P'tc wrd Ko11üa. de.~ VoUzug~ :<.ehea!J.{.c:, auch ütd.<.e.
~ em He) t a.t!l 'tote. 't Le.d 1a.de.n. qu .. e. 'T. dU'tch de.n L.i..c.lv-tb.ü.ck 
tmd t'ta.ge.•1 ho))e.Hte.<.c.h da.:u be..<., de.tz. ö11evz.t:Uchk.ut 
e tLoa.!J me.l!'l. iibe 'L di.e Ge.p~f.oge.nheA.ten IL<.nte't de11 Ma.ue.in 
bei.:abüngl?n . W.t.'t bc>.ha.u.pte.n be...<..e.e.<.be. 11-i.c.h.t, üt a..i.tMJ 
HU 'I obje.l~ti.v :a H'<.n und de.me.•t.t.~p-'teclte.Hd a.uc.h zu be
'ti.dltc.n . Va.)ii.'t .\ i.Hd w.(..'t e.be.n ~e..tbe.'l Ge~ange.ne. u.n..d 6e
/l(!..lt mcutc.!ze~ etH'ct~ v~.~bi.tte.Jz..te.~ a..~ de't NoJtmai.bc1tge't . 
(lli't !>i..rd !ra.t.t Bet'lo)5~..te . Voc.!' ~oette.H ..<.a de.Jt Ta;t tm
.\<?'1<? I.z-\o•tma.Uoae.u und Be~<..c;t.te, e..i.;zma.i de.11 öHe.nte..<.
clu!..t Ve u <.one.n gc.ge.aiibe. 'Lgej te.Ltt, cii.e Waage. we.nlg ~ ten .. ~ 
c üzi.~<?. ·unt.tße.n i.m Gi'.e i.cftgett•i.C:tt fza.e te.H, da. ma.u e..ine wb
jc.l~ti.L·e. Bc~.<.C.:zte.-·utattu..tg de.~ Seaa..t~ , a.uc.:z ritte. te.a.U
t~it~ )~L':r;dc i.;t.s 1\a.fbU ::i.eften mu.ß. L(>.i.de.'i.! 

Btede't belwmme.n wi.'l. 1wc!t -hmne..'t JUc.f1tund k6rme.n a.u.~ 
du: !JCJH Gtu.nde' a.u.e .. h l~e.üze. b.'l..ütge.n . 1ige.ndt.v.<.e. ge.~iü:.tt 
wts da!! ~og,n; l:.ommt doc.h a.uSd.te..~e We.i...!le. gcmtdeu.tlic.l1 
::tml Vo'l.~c.!l" (,i. ,ca.~ ua~ i..m Gege1zsa.t: :u de.H me.L~..tea Le
~~ 'tll ~c:zNz taag~ f:ta.'i.tll'a.'i. : Vi.e "mod<.'ttt.<'..!J <.e tte" Ei..tt.Otd
LWt~ dc ~ Sena. t!J uad d;? '!. AiU ta.e..ts eu tung gege;tiibe. 't e..i.ne ... 
Ill~C·'Uua.t..i.oltSI.'Üt':.i.c.!ttwzg , d.<.e. vo.z Ge)a.nge;zen ge.teile.t 
Cl't'td . F:'l.'t di.e.!Je) u55L:i.e.Lte. Ei.nge..~te.hen, da.ß wi':. dM. 
Se.na.t!Jve'tWa.Ltwlg ~ocei.e de.'t An .. !Jta..tt~te.U:ung u.n..be.quvn 
!J ütd, be.da.nl~e.n wi. 't w~~ lue. 'l.m .. Lt L•i.e.fJna.f .. !J; cwc!t ün 1-Jrunen 
wt!Je.'te.'l. L. e ~c.'t. 

Ilt'l..e. Re.da.l~ti..Oit~ge.meüt~clla.St ' de.'L .f .. i.chtbti..c.k' 

2 



15 . .JA H R G ANG 

Nr. 11 1982 LICHT 

IPINDI 
BERLINER BANK AG 

(BLZ 100 200 00) 

31-00- 132-703 

ODER 

POSTSCHECKKONTO 

DER BERLINER BANK AG 

Nr. 2 20 00 - 102 Bln.- w 
Ver merk: 

SONDERKONTO LICHTBLICK 

31 - 00 - 132 - 703 

ONIO 
EIGENTUMSVORBEHALT : 

Die Zeitschrift bleibt solange Ei
gentum des Absenders, bis sie dem Ge
fangenen persönlich ausgehändigt 
wird. Auf § 31 Abs. 3 StVollzG wird 
besonders hingewiesen. Hiernach kann 
der Anstaltsleiter Schreiben anhal 
ten, wenn sie gr ob unrichtig oder e r
heblich entstellende Darstellungen 
von Anstaltsverhältnissen enthal t en . 

Wird die Zeitschrift dem Gefange
nen nicht pe r sönlich ausgehändigt -
wobei eine "Zurhabenahrne" keine per
sönliche Aushändigung im Sinne die
ses Vorbehalts darstellt - , ist sie 
dem Absender unter Angabe des Grundes 
zurückzusenden. 

- red-

§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§ 

EINE BITTE AN DIE EXTERNEN LESER: 

Das Briefamt der JVA Tegel bittet 
alle Angehörigen undmit Insassen der 
JVA Tegel im Briefwechsel stehenden 
externen Leser darum, bei Schreiben 
an· Insassen grundsätzlich zur nor
malen Anschrift auch die Angabe der 
Teilanstalt, in der der jeweilige In
sasse inhaftiert ist, zu vermerken! 

-red-

3 

BLICK 
AUFLAGE 4500 

AUSGABE 152 

INHALT: 
Lieber Leser 2 

Leserforum 4 

Kultur 7 

Der größte Arbeitsbetrieb: 8 
"Die Schule" 

Foreigner's Page 13 

Diagnostisches rleistenrerk 14 

Urlaub: einmal anders 16 

Pressespiegel 18 

Im Namen des Volkes 21 

... aus dem Paragraphen-Dschungel 23 

Kunterbunt 

Offener Brief 
von Prof. Dr. W. Rasch 

Die I.V. informiert 

Psychologie - Manipulation? 

Strafvollzug in der Bundesre
publik Deutschland, 
Fakten und Daten 

Buchtips 

"Sind Sie schon lange hier?" 

25 

27 

28 

29 

31 

35 

I DER LICHTBLICK I 



LESERFOR UM 

Auf dieser Seite haben unsere Leser das Wort, Ihre 
wünsche, Anregungen und Forderungen , ihre Kritik und 
ihr Urteil müssen sich nicht unbed i ng t mit der Meinung 
der Redaktion decken . 

Die Redaktion behält sich vor, Beiträge zu kürzen. 
Anonyme Briefe haben keine Chance . 

Betr . : Leser-Forum 
Bezug: Leserbrief de r Frau 
Rönneheck (Li b 1 i Ok t . 82), 
Serie "Psychologie" von 
Frau Zaler. 

Frau Rönneheck erhofft 
sich eine "gewisse psycho
logische Schulung" all de
rer, die "mit Gefangenen 
zu tun haben" um "Sympto
me einer echten (?) De
pression zu erkennen", da 
Menschen, die "unter einer 
solchen leiden, besonders 
suicidgefährdet sind" . 
\.Veiterhin sollten "haft
bedingte psychische Er
krankungen, die sicher 
neurotischer Art 11 sind, 
"medikamentös (oder) 
durch psychotherapeuti
sche 1'1aßnahmen11 angegan
gen werden. Außerdem 
11 geht 11 es um 11die Erzie
hung zum positiven Den
ken''. 

Liebe Frau Rönnebeck, 
bei allem Respekc vor Ih
rem Engagement in Sachen 
"ßetreuung11 Ihr Leser
brief erinnert mich an 
die Mutter, die ihr Kind 
verprligelte, weil es sich 
die Hände an der heißen 
Herdplatte verbrannte, an 
statt die Platte auszu
schalten . 
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hilft zweifelsohne, t'mp
funden nus einer Echtheit 
heraus, die Lage leichtt>r 
zu ertragen, anzunchm~n. 

Hilft aber nicht, Ursach~n 
zu beseitigen . Anstatt zu 
erkennen , daß 11ha f theding
te Erkrankungen" selbst
verständlich mir der llaft 
zu tun haben, soll sich 
der Gefangene ein w~itu
res Mal beugenundendlich 
Einsicht in seine "Er
krankung" und somit 'ur
säch 1 ichen sel bs tve rschu 1-
deten Lage' haben. 

Rosa von Prauoheim \.Jtrd 
mein Plagiat verzeihen: 
11 ~icht der Gefangene, son
dern das System, in dem 
er lebt, ist pervers 11

• 

Ich empfinde es als ge
wisse (vorsichtig formu
liert) Zumutung, wenn der 
Mensch, an dem Leid aus 
gelibt wird, medikamentös 
oder sonstwie therapeu
tisch "behandelt 11 \.Jerden 
soll, um mit dem ihm auf
genötigten Leid besser um
zugehen . Und\110 bleibt au
ßer der Eigenverantwort
lichkeit des Gefangenen 
die Verantwortlichkeit 
des Systems und deren Trä
ger? Welche ~edikamente 
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sollen die erhalten? Auf 
was wird dorr diagnosti 
ziert? Latent- libidinJs
verbogene Paranoia? Oder 
eht>r Schizophrene Schübe? 
Wie leidvoll muß jener 
sein, der andere ~lenschen 
gefangen nimmt? Sie, l ie
b~ Frau R~innl'lwck, h.1ben 
auch die Sl'l' lsnrge ;Jnge
sprtlChcn. i'iur fiir Gefan
gen<.'? Oder :1Uch flir di f! 
Justiz:tdministration'? Aul· 
\llessen "S~.;•i tc" stellt die 
ßibel? "Liebe Deinen N~ich
scen \.JiL' Dich ~elhst" . 
Nimml sil'11 der Justizbe
dil'nst ... •Lt..' nun sL•lbst ge
fangen? N~.;•in? lh·dnd l'r 

da njt·hl <llldt d ... •s :;,·~· l sor
ger i sclwn Zusprut·lls . um in 
sieh gt>lt~o•n zu kiinnen, den 

t:cL1ngenvn zu I i ,•bt•n \oJie 
sich selbst? AbL•r in der 

JusLiz gehl l 'S , 1."ir ;tl lL' 
Hi SSL'll l'S, 11 i eh l 
schenbL•Itand lung" 
um lkstra[ung . 

um "'ll•n

sotH.lern 

\.Jußlett Si l', d;~f.~ (,:JUI-
J)undcsehctw umg,:rl'clmt•l) 
im GC'[Jngnis Jit· Sl'lbsl
t:lilungsqut~LL• um vin zelln
f<tch..:s ltiih~.: r isl ;Jis 
1 d r ;J u lk n 1 ? L i l' g t L' s 11 ur 

um C:L•fangL'Ill'll? F:1lls J:1, 
dnnn sind C:l'langl'IH' 1 ir
gt• IHh• i.v ilnder s 1 und \•lenn 
siv anders sind . gcltiirlt·tl 
sie nicltl in den J..:n<JSL 
LiPgl es nm Sysll'm? Falls 
Jn - \vt•r i sl dnnn zur Ver
ant\.Jortung /'.u <.itdtl'n? 
Liegt t•s an IH"idcn'? /\m 
Hi.ifLling. der an sichLeid 
zufügL'I1 l~ii.~L und tlt-m Sy
stem, das den ll~ifliing 

braucht, um Leid zuzufU
gcn? LeL~tlich; Hll" ge
brochen, wie.; gestiirt muß 
doch ein System, einL· Kul
tur sein , die nichts ande 
res weiß, als Leid zuzu
fügen . \.Jir sollten ~1itlcid 
mit denen haben, die ihre 
aggressiv-verbogene Libi 
do nicht anders ausloben 
könn~n, als im zufügen 
von Leid und Körperfeind~ 
lichkeit. 



Es entbindet keine Sei
te von der Eigenveranc
wortung . 

Wie gesagt, bei allem 
Respekt vor Ihrem persön
lichen Engagement . Daß 
Sie (und mit Ihnen viele 
andere) draußen der Si tua
Lion hilflos gegenüber 
stehen, der Hilflosigkeit 
aber nicht unterliegen, 
sondern im Engagement zu 
überwinden trachten, kann 
mir als Gefangener nur Re
spekt abverlangen . Ich 
gestehe offen zu, daß ich 
keinen Bezug zur Justiz 
oder zum Knast hatte, als 
ich a uch mal einer von 
' draußen ' war, deshalb 

auch keinem einen Vorwurf 
daraus machen kann , wenn 
er den Status Quo als ge
geben hinnimmt . Und sich~r 
hätte ich mich von 'drau
ßen ' engagiert, wenn ich 
Ansatzpunkte geahnt hätte. 
Diese Ansatzpunkte zu l ie
fern ist auch Aufgabe des 
Gefangenen. Es gibt aber 
keine 'Rezepte', es sei 
denn, im Abbau der Kn:is te, 
was jedoch illusorisch 
ist. Deshalb bleibt nur 
eines : Öffentlichkeitsar
beit und mühselige , zähe 
Schritte , um die Situati
on Schritt für Schritt zu 
verändern . Dazu bedarf es 
auch IhrerHilfe - im Dia
log, im Erfahren, von 
' draußen ' nicht vergessen 
zu sein; nicht aber in 
medikamentöser oder psy
chologischer "Be·bandlung", 
die nichts an der aktuel
len Lage (die bereits 
seit ca . 300 Jahren andau
ert) ändert. Gleiches gilt 
für die Autorio der Serie 
"Der Psychologe, Dein 
Freund & Guru", deren 17 . 
(oder war es die 19 . ?) 
Folge ich zu lesen das 
Vergnügen hatte . 

Wir durften erfahren , 
daß "irgendeine Form von 
Therapie" unter " besonders 
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verschärften Haftbedin
gungen" noch '\oleniger 
fruchten kann als sonst" . 
Und die Erkenntnis, daß 
das Fehlen von "wesentli
chen Bestandteilen des 
Lebens, gekoppelt mit ( .. 
.) Strafe ( ... )nur Angst 
( ... ) und Aggression her
vorruft", die ist \virklich 
neu . Und wozu nun den Psy
chologen in den Knast? 

Die Dame Psychologin, 
die damit einverstanden 
sein muß (sonst dürfte 
sie nicht in den Knast), 
daß mir "wesentliche Be
standteile des Lebens" 
entzogen werden , soll, 
darf, und kann sich an mir 
ihre Brötchen verdienen, 
indem ich "therapiert" 
werde damit einverstanden 
zu sein, daß mir "wesent
liche T~il~ des Lebens 
entzogen" werden. Aha . 

Oder sollen etwa ande
re Grundsatzprobleme the
rapiert \verden, die nur 
und nur mit meiner Per
sönlichkeit zu tun haben? 

Einverstanden. ~ehmen 

wir meine sexuellen Pro
bleme . Allerdings hatte 
ich die vor, ich glaube 
es war vor neun Jahren, 
wenn ich es in der Zwi
schenzeit nicht vergessen 
haben sollte . 

Und die haben aber auch 
nichts mit dem Knast zu 
tun? 

Dann bestrafe ich mich 
wohl selber durch sexuel
len Entzug , korrekt. Oder 
klammern \..rir solche Pro
bleme einfach aus? 

Schön, nehmen wir ein 
nur knastspezifisches Pro
blem - meine Widerspen
stigkeit. Richtig. a1e 
hatte ich schon draußen. 
Aber \\Tenn 
behalte so 
habe - bin 
Ich selbst? 

ich die nicht 
\olle ich sie 

ich dann noch 
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Oder mißverstehe ich 
Sie? Richtig, Sie erken
nen, daß "eine Therapie" 
im Knast "ganz einfach 
eine Farce ist". 

Wem soll dann was durch 
die Begriffs- und Inhalts
erklärungen erklärt <ver
den? Das Argument, "The
rapie" sei "Hilfe zur 
Selbsthilfe" (denndas ist 
es, was gebraucht wird), 
scheint mir vorgeschoben . 
Wessen Sprache sprechen 
Sie? In Schubladen der 
Psychologie, Pathologie, 
Psychatrie, Psychefunk
tionalismus ect. Eine 
Sprache, die ich nicht 
verstehe. Ihre Begriffs
erklärung zeigt deutlich, 
es geht ja nicht darum, 
daß meine Probleme geklärt 
werden, sondern ich mich 
Ihren Vorstellungen ein
füge. 

Wenn Therapie "Hilfe 
zur Selbsthilfe" sein soll 
- \varum gaben Sie als Psy
chologin dann keine Rat
schläge, \olie der Gefange
ne selbst zu einem ver
stärkten Selbstbe\·mßtsein 
kommen darf? \~arum keine 
Andeutung darüber, daßSie 
ebensolche Schwächen und 
Ängste besiczen (denn ich 
wi 11 mich in meinem Freund 
und Guru erkennen, um zu 
erfahren, daß ich Xensch 
bin wie er und er Xensch 
\vie Ich)? 

Nicht die ".\eurose" ist 
das Problem - sondern wie 
ich mit mein er "~eurose" 

umgehe. 

Nicht der "Kranke" hat 
••schu ld1

' - sondern d i~ Um-
stände, die ihn krank \ver
den ließen. 

Die Erwartung muß lau
ten: Gebt den :"-1enschen die 
:"-tögl ichkei t (zurück) ge
sund und lebensbejahend 
zu leben, dann verschwin
den all die Neuröschen 
und Phobien von alleine 
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und der Psychologe darf 
~-1ieder das tun, ~-1as er 
sicher lieber macht : Ur
laub . Und fürKrankheiten , 
die (wie der Mongolismus) 
von Geburt an sind, bedarf 
es keiner Therapie, son
dern die liebevolle Akzep
tierung innerhalb der Fa
milie. Solange aber Krank
heit, Neurose, Psychose 
und Phobien als Makel hin
gestellt werden (lesen Sie 
mal all die Gerichtsur
teile und Stellungnahmen!) 
solange bedarf es Thera
peuten, die den Menschen 
vom Makel reinwaschen . 

Und zu guter Letzt; 
viele als "Krankheit" dis
qualifizierten Probleme 
sind letztlich phil-osophi
sche Probleme. Wenn ich 
keinen Sinn mehr in mei
nem Leben finde - kein 
Wunder daß ich depressiv 
werde . 

Und was Hi rd behandelt? 
Die Depression. Aber nicht 
die Absurdität der Lage. 

Es grüßt Sie - auch im 
respektieren Ihres sehr 
persönlichen Einsatzes -
herzlich; 

Peter Feraru, seit 9 Jah
ren der Freiheit beraubt . 
WohnHAFT in Tegel. 

Redaktionsgemeinschaft 
'der liehtblick' 

Hallo Freunde! 
Ich habe mit großem In 

teresse Eure Zeitschrift 
gelesen . Der Tenor der Ar
tikel gefällt mir ausge
zeichnet. Nur so geht ' s, 
wie Ihr es macht: Mit 
Hirn und Herz - und einer 
luziden Portion Witz, 
"wir" erleben genug Chuz~ 
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pe (hebr . Unverfrorenheit, 
Dreistigkeit, Unverschämt 
heit). 

In der September- Ausga
be habt Ihr den Artikel 
aus der SZ "Der Fiskus 
greift durchs Zellengit
ter " abgedruckt . Anbei 
Reaktionen aus der SZ. 
(Konnten wir in diesem 
Haft leider nicht unter
bringen . ß~D. ) Der Leser 
brief von Reinhard Beck 
ist eineunmittelbare Ant
wort auf den Artikel. 

Im (weiteren) Zusammen
hang mit den beiden Arti
keln "Schon wieder krimi
nologische Forschung in 
der JVA Tegel" und "Psy
chotherapie - eine Mani
pulation?" in der Oktober
ausgabe erlaube ich mir 
zwei Hinweise auf Bücher: 

1) Die Zurichtung der Men
schen - von Stephan C. und 
2) Überwachen und Strafen 
- von Michael Foucoult, 
Suhrkamp Taschenbuch, Wis 
senschaft . 

Beide Bücher, besonders 
"Überwachen u. Strafen -
Die Geburt des Gefängnis
ses" , sind im Hinblick zur 
Bewußtwerdung des Phäno
mens - Häftling - sehr zu 
empfehlen . 

Mit freundlichen Grüßen 

Rainer Widmann 
Straubing. 

(Wir schließen uns dieser 
Empfehlung an . RED. ) 

******* 

@ 
.J flt:JA .' f 
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Liebe Freunde, 

durch Zufall habe ich 
Eure Zeitschrift vom Sep
tember' erfassen können . 
Darin hat mich besonders 
ein Artikel angemacht : 
"Der Fiskus greift durchs 
Zellengitter" . 

Ich glaube, daß diese 
Methode der Ausplünderung 
von Gefangenen um sich 
greifen v1ird und v1ir uns 
dann vor die Alternative 
gestellt sehen : Arbeiten 
oder nicht ! Dazu wäre ei 
niges zu sagen; jedoch 
verzichte ich heute dar
auf, denn ich will Euch 
in Kürze mal die hessische 
Praxis im offenen Vollzug 
in Frankfurt/Main im 
Gustav-Radbruch-Haus (GRH) 
- aufzeigen. 

Ich war dort von Juni 
' 80 bis April ' 81 als 
Freigänger inhaftiert 
(vorher JVA Butzbach). 
Verdiente netto 1450.- Dr"' 
im freien Arbeitsverhält
nis. Den Lohn mußte der 
Arbeitgeber auf das Konto 
der JVA überweisen : Bar
auszahlung an mich war 
verboten . Der Knast zahl
te mir das Fahrgeld monat
lich aus (FVV-Karte ca . 
60.- DM) nebst monatlichem 
Kleidergeld von 95 . - DM . 
Ebenso wöchentlich 90 .- DM 
zum eigenen Lebensunter
halt . Mehr war nicht drin . 
Ich selbst konnte über 
mein Geld nicht frei ver
fügen . 

Damals hatte ich schon 
beträchtliche Schulden, 
die mit Zins und Zinses
zins belastet waren . 

Für die GRH-Führung 
war dies uninteressant . 
Sie forderte die Gerichts
kasse auf, die Rechnung 
des damaligen Verfahrens 
zu schicken und zahlte 
dann die Gerichtskosten 
in Raten von meinem Lohn 
ab . Die ande r en Schulden 



verursachL.en mir also ~-:äh

rend mei~er Freiga~gszeit 
noch erhebliche t1ehrschul
den durch das ~-:eite:::-e An 
wachsen der Zinsen . 

Aber der Hammer kommt: 

Ich b i n zur Zahlung von 
UnterhalL fü r meine Toch
ter verurteilt (Kammerge
richt Berlin und AG Ffm . ) . 
Das GRH aber vertrat die 
Ansicht, Gerichtskosten 
gehen vor . So r.-;urde in der 
laufenden Freigangszeit 
kein Unterhalt gezahlt , 
und ich habe als Freigän
ger dadurch einige tausend 
Mark (alles zusammen etwa 
4500 . - DM ) an MEHR an 
Schulden auf mein Minus 
konto verbuchen könne1~ . 

Daß ich keinen U!lter
halt · . .;ährend der Frei
gangszeit gezahlt habe , 
wurde mir jetzt in einem 
neuen Verfahren vom Ge
richt hier vorgehalten und 
strafschärfend angerech
net . 

Jetzt kämpfe ich mit 
den zusL.ändigen Behörden 
und ·,·:ei ;:eren Insti tuc.io
nen herum, um dieses straf
rechtliche Verhalten der 
Knastleitung an J~e Öf
fentlichkeit zu bringen , 
um hierin Klarheit zu er
halten und vor allem: Wenn 
1ch jetzt noch eine An
klage •.vegen Verletzung der 
Unterhaltsp.flicn t bekomme , 
\vie Hird .·:oh: dies•:: r Pro
zeß dan~ gege~ mich aus
gehen? 

Ich denke, Ihr solltet 
das einmal veröffentli
chen, da auch andere Eure 
Zeitung lesen, und viel
leichL. klinkt sich der ei
ne oder a~dere 1~ diese 
Sache miL. ein . 

Das Gericht hier jeden
falls haL. es nicht :ur 
nöt1g gehalten diese Sa
che nachzuprüfen , hat 
selbst meine schriftlichen 
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Be\,·e1.smittcl vomTisch ge
t"egt . 

Somi c b 1.n i eh durch das 
Ve rnal ten der Knas L.le i tur.g 
\GRH ) zu einer s;:rafbaren 
Handlung ge zwungen wor 
den . Dufte \·las? 

Freundliche Grüße 
Wolfgang V., Frankfurt/ M. 

AJSTPOST 
POST 
FüR UNS 

Liebe Redaktion! 

Mit Freude habe ich 
Ihren 'Lichtblick' erhal 
ten und danke ~ur die Zu
sendung. 

Es scheint mir wesent -
1 i eh, die ö f f en t I i chke i t 
mehr mit den Vorgängen in 
e ine r Justizvollzugsan 
stalt zu konfrontieren . 
Mit Interesse habe ich Ih
re Zeitung gelesen . Zu 
der Leserzuschrift Uber 
die Hilfeleistung in der 
Seelsorge von Margot Rön 
nebeck in der Oktoberaus
gabe nöch te i eh eine k I e i -
ne Anmerkung beifügen . 

in diesemArtikel steht 
unte r anderem: 

"Nachtei I ig erscheint Mir 
daran, daß sich diese Art 
der Seelsorge oft mi t dem 
Bemühen um Bekehrung der 
Betroffenen zur jewei 1 i 
gen Religion verbindet . " 

Gew iß sindwiralle be
s t reb t , den Gefangenen d i e 
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äußerlichen Problematiken 
in den Justizval lzugsan
stalten zu erleichtern, 
sofern dies in unserer 
Macht steht. Wichtiger 
aber erscheint es mir, duß 
der einzelne Gefangene von 
der Last se ine r Vergangen 
hei t Befreiung erfährt und 
durch Jesus Christus Ver
gebung seiner Schuld be
J...on11l t. Bekehren bedeutet 
uml-.ehrcn von den sUndhaf
ten Wegen zu einem neuen 
Anfang imGiauben an Jcsus 
Christus. Nur so kann es 
zu einem Neuanfang, ZJ 
einem Weg ohne Straftaten 
kommen. Ohne diesen Glau
ben haben wir Menschen 
nicht die Kraft, den Ver
suchungen zu widerstehen. 
Wenn wir die Gefangenen 
1 ieben und ihnen aufrich
tige Hilfe bringenwollcn, 
dUrf~n wir ihnen die ver
gebende Liebe un seres 
He r r n Je s u s C h r· i s t u s n i c h t 
vo ren tlw I ten . 

Margarele Waßner 
(Gefangenenmission) 
Sachsenhe i 1 I 
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"Konunt 
lautet der 

zur Schule", 
überall befe-

stigte und nicht zu über
sehende Aushang in sämt
lichen Häusern de r JVA Te
gel . "Kommt zur Schule", 
bezogen wir auch auf uns, 
gingen deshalb gerne die
sen Weg und sahen uns dort 
um, um im Interesse unse 
rer Leser darüber zu be
richten und zu hinterfra
gen, ob dieses di r ekte An
sprechen der S t rafgefange
nen , diese noch nie dage
\vesene Kampagne im Dienste 
der Resozialisierung , 
sichtbaren Erfolg gezeigt 
hatte und hier wirkl i ch 
Außerordentliches gelei
stet wurde, oder ob der 
betriebene Aufwand in kei
ncm Verhältnis zur Reali 
tät stehen wür de, somit 
letztendlich auch nichts 
weiter als ein Aushänge
schild mehr für jene Her
ren darstellen wü r de, die 
den. Begr iff " Behandlungs
vollzug" daue r nd im Nunde 
führen; jedoch Regelvoll 
zug meinen und praktizie
ren lassen . 

De r Rektor der Schule, 
Herr W. Stöppel , stellte 
sich auf unser e diesbezüg
liche Anf r age ge rne zu e i
nem Intervi ew zur Ve r fü
gung und gab, wie wir er
fah r en durften , be r ei t 
willig Auskunf t zu al len 
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angeschnittenen Fragen . 
Se i n Entgegenkommen in 
Verbindung mi t der Befra
gung einiger Schüler gab 
uns die Möglichkeit, etwas 
tiefer hinter die Kulis
sen zusehen als allgemein 
üblich . Hier der ßericht. 

Schon im Jahre 1970 -
also einige Jahre vor Irr
krafttreten des Strafvoll
zugsgesetzes gelangte 
man zu dem Resulta t , daß 
pädagogische Maßnahmen in 
Form von Schulabschlüssen 
der Wiede r eingliederung 
der Gefangenen dienlich 
sein wü rden und letztend
lich der Gesellschaft zu
gute kämen . Dieser logi
sche , pädagogische Gedan
kengang mag vielen Leuten 
in der Justizverwaltung -
und besonders den Bedien
s t eten des Vollzugs - da
mals revolutionär vorge
kommen sein; jedoch ließ 
man sich überzeugen und 
setzte schon 1971 diesen 
Gedanken in die Tat um. 

Zuerst ricntete man in 
Haus IV (Sozialtherapeu
tische Anstalt) eine Schul
station ein, suchte unter 
den I nsas sen Lermvi llige 
a us und ließ diese durch 
Honorarkräfte von draußen 
un te r r i chten. Die schnell 
gewonnenen Er fahrungen 
ze i gt en , daß, bedingt durch 
die lang zurückliegenden 
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schulischen Naßnahmen der 
einzelnen, viel verlernt 
worden war und das Lernen 
selber erst wiede r geübt 
\verden mußte . 

Das Ergebnis dieser 
Überlegungen war folge
richtig eine sogenannte 
Vorschulstation, auf der 
die aus der Gesamtanstalt 
herausgepickten Lernwil
ligen an das bereits längst 
Ve r lernte und Ve r gessene 
e r neut herangeführ t wur
den. Diese Station unter
teilte sich in zwei Grup
pen und Lernziele : Vorbe
reitung für den Hauptschul
abschluß hieß es für die 
einen, Ziel der anderen 
\var es, sich auf die Real
schule vorzubereiten . Auch 
hier wirkten Honorarkräf
te von draußen und unter
richteten in Deutsch, Eng
lisch, Rechnen un9 Ge
schichte . 

Als Bonbon für ihre 
Teilnahme gab es für die 
Gefangenen Hafterleichte
rungen, wie z .B. tagsüber 
geöffnete Zellentüren, 
Fernsehen, die Erlaubnis 
zur Errichtung und Benut
zung einer Kochzelle; au
ßerdem - besonder s begei
ster t aufgenommen und be
nutzt - wurde eine Tisch
tennisplatte auf dieser 
Station aufgestellt und 
damit die Xöglichkeit ge-



schaffen, sich sportlich 
zu betätigen und in der 
Freizeit Tischtennis zu 
spielen . Zu den damaligen 
Zeiten ein wahrhaft dra
stischer Einbruch in uie 
allgemein gültigen Voll
zugsregelungen: Eine Re
volution im Kleinen. 

Dieser Vorkursus dau
erte zu jener Zeit ein 
Jahr, '"'urde durch eine in
formelle Prüfung beendet 
und ent~chied, ob d~r Be
treffende zur Haupt - oder 
Realschule zugelassl:!n und 
nach Haus IV zur Absolvie
r ung dieser :1aßnahmen ver
legt wurde . Die Erfolgs
quote war gut, die gemach
ten Erfahrungen stitens 
der Lehrkräfte und der Be
diensteten ebenso . 

Im Überschwang d~s Er
folges schuf man ~inige 
Jahre danach in Haus I 
noch eine weitere Station 
dieser Art, ohne daß man 
vorher sinnigerweise die 
Pädagogen befragt hätte , 
nannte sie "Legastheniker
Station" - man hatte sich 
endlich dies~r Leute er
innert - und fiel damit 
järrunerl ich auf die Schnau
ze . 

Cerade die Analphabeten 
hUtcn peinliehst ihr c~
heimnis ; die gemachten Er
fahrungen haben sie das 
schm~rzlich gelehrt, und 
hier sollten sie nach ~Jaß
gabe der Verantwortlichen 
öffentlich an den Pranger 
gestellt werd~n. ~enn sie 
auf die als "Idiotensta
tion" v.:!rschrien<.! :-\euein
richtung zogen . Kein Wun
der also für das Fiasko, 
welches man bei einer Be
fragung der Pädagogen hät 
te voraussehen können . 
~och heute, Jahre danach , 
\vird diese Station von an
deren Inhaftie r ten gemie
den , verbindet sich fUr 
jeden dort Liegenden da 
mit der Ruf eines Trottels 
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und Idiotens, :-;o daß m::m 

sich frag~n muJ3, "'''-' ll:hL'r 
\vi r klicile "Trottel" d~Jnn 
nun für dies~;: Einri~.:lltung 

damals V<=rantln.JrLli<..h 
zeichnete. 

197'1 \,·urd~ di,• Schule 
dann zentral i.si ..... rt: . :l:lll 
verfracht<>tt> siimttiC"ih' 
vorhandenen Klassen in d,•n 
geradt! ferti~gcsu.•llt,•n 

\'en.;a l tung:>neubau, •.,•omi t 
natürlich ~~cn~int ist, d:tß 
der Schulunterricht fort
an nicht mehr auf dL'n ein
zelnen Stationc>n nbgch:tl
ten \·:urdt!, sond, rn d i l 
Schüler sich zu:;J llnt._r
richt in tli~: "Schuh·" '-\1 

begeben hatlen . "Vt·rt"rnllt
tet" soll i.n di.~l.!nt l'nllv 
darauf him,cis('tl, dal~\.:iL·
der einmal olln~: Anlti.\rung 
der Pädagogen gep I .1nl untl 
gebaut l·.•ordl!n •.o~nr. :3 
(drei ! ) K 1 a.s s L' n z i nlffiL' r 
sollt.::n dl:!n Unt:crricht 
ermöglichen . D(!r Pltys i k
raum, ein sehr wi~htiger 
Faktor für den Unterricht, 
wurde sogar in ein~~ an
der(;!n Haus (Hnus IV) ~r
ric'rJtec. '-''as bE:deutct. dal~ 
die Scn~lcr ein..: ~.Jnndl'nmz 
in rlegleitung von Beamten 
anzutreten haben, um 10 

diesem Fach unterrichtet 
\verden zu KÖnnen . 

Durch persön liehen Ein
sa t z und Improvisation 
konnten nocn zwei kleine
r e Räume dazugewonnen wer
den , so daß es im :-toment 
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\,'cnig~ r:..:-ns ~ t\\.:lS and~rs 
;IUSS i eh t, :;~='lehrt und ge
l~rnt ~0rd~. kann. Trotz 
vi ... •l ... •r ~1inusfaktoren 111 

d~r Planun:;. r.~;mg0lnd~r 
H ... • l n.'uung :-'" i t ~ns d~.:>r J u
s t: i zvl!n~.Jltung und .HlUL'r<. r 
:-\0g.1tivist:1en. k3nndiL t;.>r-
br.ll:ht~.:> Lo..•istLm~ 11:l'ht 
iib~..•rsL'lt~,•n \•''-'rdl'll und 
:.:ch1:igt sich g.tn7 di.-1.;, .JUf 
di,• pnsi r iv ... · s ... ·i tv r\~rt 

schri tt I iclwn \'t•LLt.Lt~:-; 
n i ,•d,•r . 

Di.v S.:lndt. J,•r J\'.\ Tv
~L·l ist, U.IS k.lllll ilt;Jil Vlll-
1~.-•r Sl'L>IZ s;lc~,·n , Jil' grliB
l~.-• im ßunJ~..•sgL•bivl ; lnlLZ 

UL'r gcringst~·n ,\nz:Jid 
llaupt<tllll l.i dwr L~..•lt rcr . 
Z\,'l' i PvrSl'liL'Il s inJ vs nur, 
\vtliH"i L's sit'lt um dL'll Rck
t(lr "''-·lb~.·r unJ J~..·s!'>vn 

S L~..•l I v,•r l n· tl'r in l~.~ml,•lt . 
~L'hL'IWmtl i l Iw Lt•Jtr~.·r. so
gL'II..ltllll,• (1\IIWr:l rk t<i f I 1..', 

d.Jgt•g<.•n, \,•,•rdvn i 11 L'll,'il 

t,Q lwscb:it'tigt . 

i\u~L·IhHc.·ll l\L·rJ,•n in Jl·r 
S~hu Lt.• <.1 i L' \'nrkur:-;l' fiir 
d t!.! llaup t- unJ R,•;~ I scllu le, 
d i ... nt<.Jil i 11 r, :·lollal<'ll he
\.J;i lt i gl'n k;u111. D.11111 d i ,. 
llauptkurs._• %U Ji~.·s~.·n \'t•r
k U r ~ l' 11 , d j \.' j l' ~.;l• j l S U l' II 
Z!.! i t r:Jum ' i ,, ... ~ .l.lllrL•s um
lass,·lt. /.us."itzlii'IJ v1urtl'-' 
vor 1.! i 11 i : ;v r Z L i l ._. i 11 \.J i r l -

!>C.:IIil J t skursu~ von 1.! i nt•lll 

.J :11t r Ui!U...: r i 11 cl as I' ro gr anm1 

aut"geuonurwn, dL"r s i 1'11 Sl'llr 
v i ·~ l Vl' rspred1P11d :111 I :if.St . 
IJ;1:-; alll·iiJ l'rgibt tiirdi<·
s~..•n Hereit:h ein,•n Schni lt 
von 110 Schiih·rn. 

II i ll~U k OITI:iil'!1 <::1. 40 U!.!
rufssc-hiilt'r, die: hier Iw-
ruf sbeg] e i Le•.Jt;;' 
ricol crltalLu. 

Unter 
Oueh da-

mit: ni c·ht gl!'lu~; irrunerltin 
sind da noch ungl!fähr 20 
ausländ i sehe: .\li cge fangene , 
die an ihre Tagesarbeit 
anschlit!ßend, hier im Ge 
brauch de:r deutschen Spra
che unterrichtet werden . 

Und 
lE:a s t 

last bu t not 
seit dem I . 9 . 

I DER LICHTBLIC K I 



letzten Jahres besteht 
für Analphabeten die Mög
lichkeit, einen extra fü r 
sie eingerichteten Kursus 
zu besuchen. 

Dieses für Knastver
hältnisse äußerst reich
haltige Angebot ist allei
niger Verdienst des sehr 
engagierten, vielleicht 
auch deshalb noch nicht 
resignierten, 
Herrn Stöppel 

Rektors, 
und dessen 
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Gef~ngenen und die damit 
ermöglichte Hilfe fü r den 
einzelnen, gehören heute 
leider der Vergangenheit 
an. Die Vermittlung von 
Wissen ist steriler ge~;vor
den. - Als letztes Hinder
nis und der Entwicklung im 
Wege stehend, ist der 
vollzugstechnische Ablauf 
innerhalb einer Justiz
vollzugsanstalt. Zählzei
ten (auf Anwesenheit) der 
Gefangenen und die Frei-

FREUNDLICH HELLE SCHULRÄUME LADEN ZUM LERNEN EIN 

Stellvertreterin, 
Steinkamp. 

Frau 

Gerne '"ürde man das An
gebot noch erweite rn; je
doch sind die damit ver 
bundenen Schwierigkeiten 
immens . Alleine räumlich 
gesehen ist die Durchführ
barkeit neuer Kurse be
grenzt . Eine Aufstockung 
der Klassen kann nicht in 
Frage kommen, da pädago
gisches Arbeiten dann 
nicht mehr gewährleistet • 
wäre. - Hier soll gleich 
eingeflochten werden, daß 
viele Lehrer demalten Zu
stand, nämlich des Un ter
richts auf den e inzelnen 
Stationen, nachtrauern und 
nicht sehr gut auf die 
Zentralisierung zu spre
chen sind. Der vorher ge
habte enge Kontakt zu den 
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stunde, die tägliche, ma
chen einen kontinuierlichen 
Unterricht unmöglich und 
begrenzen dadurch auf ge 
wisse Zeiten. So ist dann 
auch fü r die Normalschüler 
ab 16 Uhr Feierabend . Hier 
sollte eine den Schulab
schlüssen förderliche Lö
sung gefunden werden . 

Ein besonderes Augen
merk hat Herr Stöppel -
heute bekanntlich Rektor, 
früher Sonderschulleiter 
- auf die Ausbildung der 
Analphabeten gerichtet . 
30 000 dieser bedauerli
chen Heusehen gibt es al
leine in Berlin; nicht ge
rade wenige davon sind 
hier im Knast. Un ter den 
I 300 Gefangenen in Tegel 
dürfte die Prozentzahl er
heblich sein. Dieser Min-
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derheit will er unbedingt 
helfen, stößt dabei aber 
unverständlicherweise auf 
Widerstand. In der Sache 
selber gibt man ihm recht; 
jedoch werden dringende 
Ausgaben zur Unterstützung 
seines Programmes in die
sem Bereich nicht bewil
ligt . 

Als typisches Beispiel 
soll hier ein Kopiergerät 
dienen, das er bereits 
vor ca. einem Jahr bean
tragte und anforderte. 
Nicht nur für die norma
len Schüler, sondern ge
rade für die Analphabeten 
muß das Lehrprogramm auf 
den einzelnen zugeschnit
ten sein, müssen Kopien 
bestimmter Texte, Bilder 
und dergleichen erstellt 
werden. Wegen dieses Ko
piergerätes entstand nun 
ein reger Schriftverkehr 
Z\vischen der Jus tizver
\./altung einerseits und der 
Schule andererseits. Das 
vorgeschlagene Gerät war 
und ist der Justizverwal
tung zu teuer. Ergebnis : 
Bis jetzt ~ibt es keinen 
Kopierer in der Schule . 
Vorsch lag der Verwaltung 
für Justiz - wie zum Hohn 
- an die Schule: Kopien 
beim Landesverwaltungsamt 
machen lassen oder das 
Gerät der Ar bei tsvenval
tung mitbenutzen. Reali
tätsbezogen handelt es 
sich hier ganz einfach um 
eine Zumutung . Vor allem 
unter dem Aspekt im Umgang 
mit den Finanzen, wenn 
es um angebliche Sicher
heit und nicht um schuli
sche Belange geht . 

Die dagegen eventuell 
mit einemViertel an Dring
lichkeit vorgebrachte Äu
ßerung, Gefangene könnten 
sich durch Flucht dem Un
terricht und dem Aufent
halt in der Anstalt ent
ziehen, indem sie diesen 
oder jenen ~.Jeg und folgen
des Verhalten anwenden 



würden, hätte sofortige 
Gegenmaßnah~en v~llig 
sinnloser Art veranlaßt 
und Beträge in unbegrenz
ter Höhe freigestellt. 

Aus den gleichen'Grün
den konnte die AOB (Ak
tion Bildung und Orientie
rung), die sich draußen 
erfolgreich mit dem Anal
phabetentum auseinander
setzt, nicht in die schu
lischen :>1aßnanmen c in be
zogen werden . Keine Mit 
tel, sagte man, und Des
interesse lag im Tonfall . 

Dabei sagte Herr Sena
tor Scholz noch bei ~inem 
Interwiev mit der BS (Ber
liner Stimme), daß sich 
Sicherheit und Resoziali 
s ierungsar beit die ~-'aoge 
halten müß t en . t.,Jir \,•issen 
schon lange, zu ,.,.e lcher 
Seite sich die Waage ~e

senkt hat : Die Seit~ der 
Resozialisierung ist es 
keinesfalls. 

Gerade schulische :-tlß
nahmen abe r bedeuten Ba
sisarbei t im Sinne dt.r Re
sozialisier ung und machen. 
damit diese erst möglich. 
Hier zu sparen hieße: "Das 
~ind mit dem Bade aus
schütten ." \.]ir hoffen, daß 
der Kopierapparat bald 
Wirklichkeit \vird und auch 
das Pr ogr amm zur B~kämp
fung das Analphahetisnus
ses im nächsten Etac ein
Jeplant sein wird. 

Ein Teil zum derzt!iti
gen ~ißverständnis dürfte 
auch der unsichere Zustand 
Rechnung tra~en, wer denn 
nun eigentlich für die Te
geler Schule verantwort-
1 ich zeichne t. Seit Jahren 
kann man sich nicht einig 
werden , ob nun der Senator 
für Justiz oder die Schul
senatorin (Frau Laurin) 
das Sagen hat . es ist ~i
ne Recntsunsicherneit ent
standen . So kann z . B. je
derzeit die Genehmigung 
fü r die Haupt - und Real-

Schulabschlüsse entzogen 
~erden. Ein Grund wJre es 
beispielsweise. ~enn die 
schulisch<:! Ausstattung den 
~·lindestanforderungen nicht 
e~tspricnt. Typisch hier
rur wäre der Physikraum, 
der tvie en.rähnl im anderen 
Haus untergebracht isc und 

dor t bei Schulsehluß und 
an Sonn- und Fciert:tgL·Il 
zum ~eeting-RJum zwuck
entfremdet \-'ird, \de I·J:ih
rend di~ser Zeit heraus
gerissellL' ~.=lektrische Lei
tungen, St:eckdosL'n und Jas 
Verschv:inden dlor Vorh"in,!,•'. 
die zum \~rdunkL'ln hL'i 
Experimenten dient~n, bl
,.,eisen . 

DiesemPhysikraum I eh l t 
außerdem ein Exp~.:rimt•n
ciertisch nach n~:u~.:~t .. .-n 
Erkenntnissen : mit Schutz
wand, Absaug- und Vcrdun
kelungsanlage . ~ie lan~L 
man sich dito!sen Zust.:Jnd 
noch ansenen \vird , stehl 
auf ein~m anderen ßlatt 
und kann kein~:r ~wgvn. 
Auch hier hHlte man vor
her die rachl~ulc b~rra

gen sollen, w~r~ der Raum 
dann richtig und iachm;ir.l 
nisch bestückt t•orden, und 
man hätte ihm vor all~n 
Dingen ~inen Platz zugc
t\iese:n, wo o::r hin}4ch'irt : 
nämlich in die.: Schule. 

Eine rlitLe noLh an die 
Justizverwallung und dort 
besonders an H~:rrn von 
Stahl . Wenn das nächste 
~1al das :·fPI (:lax-Planck
Institut) zitiert t..'i rd und 
man ~,..ieder kundtue: '.\'i r 
hätten den besten Straf
vollzug und dabei bewußt 
vergißt, die negativen Er
kenntnisse des ßerliner 
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Strafvollzugs aus diesen 
Forschungen überhaupt zu 
t!nd.hnt:>n (\..•ie z . B. die 
\'t'rz~ i t i ~e Entlassung . bei 
der wir in B~rlin als d~s 
SLllußlicht d0r Jund0Mre
put>lik fun~ierL•n) . dann 
sclll t•' man J,,,·ll zumi ndt•::; l 
d~1r.m d'-'llkt•n, daß g~rndl' 
das ~n>T in L'itwr andl.'rt•n 
Scudi,• lo.•st:'t~:.•lll,• : Schul
und B<-'rui~<~usbi ldung. f\)r
dern Ji0 Aushildung 
s<·hll<'hlhin und damit tkn 
R,,.._,lZ i ill i s LL'rungspr<'ZL.•ß . 
Scol I t ,. tu;m J.1nn n i eh t nur 
d.1ran dl.'nkt•n. s,,nJ,•rn 
l'Vl•lll u,• I 1 t1lll'h J~m,Jch h;m
<.k•ln. \o:irl'n 1vir iu S;Jcltvn 

Ro.• ~11% i a I i s i v ru11g L.' i lll'll bv
deUll'lld,•n S,·hr i tl Wl' i lo.•r . 

t.Jir l·lllllo.·n o.•s '"'chmals 
v~:.·nkutl i drvn: \~as J i.: 
p:id;t , 1 • i s~IH·n gl' I <lllg\ hl·
trifll, "lii\Ok•ll \·.ir SL'j lPilS 
dvr '1lll.!l:-iVL'n·:allunh L·in
Jo.:uti:~ /.tl kurz. Auch dil' 
uns nnl'it 1 11 d~.·n tll r n• 11 

klin;;vndl."' Ankündigung dL.·s 
St•n.Jls lwi111 .\ntrill Jt.•s 

t\l'Ul'lt ,\nsL.tlL·;!l'iLl•rs, 
llcrrn l!.tl v~.·ns lvbt 11 : Sl'lru l v 
und Sjwrt w:irvn st•in bt• 
sondvro.:s Stvckl'llpfL rtl und 
t.:iirden ).:v(iirtl,•rl. IH·diirfv 
Hohl ltl·Ult· UL•r n:im·rvnl~r
k I ;i rrm g und E r 1 ;i u lt· r u 11 g . 

So I i riUl'll \·J i r l'S t: . B . 
;iuf.krsL i>L·derlkl ich , wvrln 
mnn sil'lrl, d.tß in ll:rus f[ 
und I J I d i t' S1·1Jii il'r dt•n 
1\llrnwl •·n Ei nsclr luHt:v i lvn 
unl~.•n.:nrfcn \,}l'rd,n 11 Hl d:r
mi t dl·r lli I!'~.: lwrilubl 
sind. di~.· iltnc11 i11.111dl•nn 
l'c i l ans l n I r vn gl'H'ihr l 
wird. Ofl<.:nL· St:Hionetl 
nichL nur als ßonbun fiir 
Jie Lt·rnwilligkcit., son
dern zur prakLisc.:!Jc:n Un
Ll'rst.Utzung. damit man 
sich utllcn·inander bei den 
Aufgaben hclfl·n kann. Ent
weder v~rlegt man alle 
Sc:hiiler - u'1gcachtet ihrer 
Stralsi[uation in Be
reich~. die den Gruppen
voll2ug crmöglic.:he;n , oder 
aber man schafft diese 

' DER LICHTBLICK ' 



Mög l ichkeiten auf bestimm
ten Stationen in sämtli
chen Teilanstalten. Eine 
Station auf dem sogenann
ten "4er Ring" abzuschot
ten, um dadurch den offe
nen Vollzug zu ermögli
chen, dUrfte bei weitem 
nicht so kostspielig sein, 
wie die vor kurzem erbau
ten Arrestzellen für 
ca . 50 000 DM pro Stück . 
Auch sollte man nicht mit 
dem Abriß bestimmter Tcil
anstal ten argumentieren und 
dadurch einen Baustop für 
"Pro- Gefangene- Einrichtun
gen" erlassen (wie z . ß. 
die Verlegung von Steck
dosen), wenn man gleich
zeitig die eigenen Pro
klamationen ad absurdum 
führt, indem man kost
spielige Sicherheitsein
richtungen gerade dort 
installiert . 

Wer A sagt, der sollte 
auch ß sagen . wer die schu
lischen Maßnahmen als Vor
zeigeschild benutzt oder 
benutzen will, der sollte 
soviel Charakter haben, 
sie auch entsprechend 
großzügig zu finanzieren. 
Halbe Maßnahmen bei der 
Resozialisierung sind her
ausgeschmissenes Geld. 

Ein kleiner Lichtblick 
für die Schule wird die 
Einstellung eines 3 . haupt
amtlichen Lehrers sein, 
die in Kürze stattfinden 
soll und ein differen
zierteres Programm zulas
sen \vird. 

Allgerneines. 

Das "Arbeitsklima" in 
der Schule ist sehr gut . 
Zitat eines Lehrers : "Im 
Gegensatz zu draußen, 
wollen die Schüler hier 
lernen und verhalten sich 
dementsprechend diszipli
niert" . 

Auch Herr Stöppel be
stätigt, daß viele Lehrer 
über die Lerm..rilligkeit 
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erstaunt wären und gerne 
hier arbeiten \.J'Ürden. Ihm 
schwebt als Wunschtraum 
für die Zukunft soetwas 
wie ein Pädagogik-Zentrum 
vor. Untergliedert in: 

- schulische Maßnahmen, 
- berufliche Aus- und 

Fortbildung und 
- Freizeitbereiche. 

Wir können da nur mit
träumen und hoffen, daß 
dieser Traum einmal \hrk
lichkeit werden wird . 

Auch liegt ihm die Be
treuung der Fernstudenten 
und der Abiturienten sehr 
am Herzen . Zur ZeiL ist 
eine Nachbetreuung für 
diese Leute leider nicht 
gegeben. Eine mentorielle 
Bet r euung erfolgt seit dem 

l . 9 . '82 einmal ~•öchentl ich 
in Nathematik. Natürlich 
ist das viel zu wenig. 
Eventuell, das stand bei 
dem Gespräch jedoch noch 
nicht fest, \vird demnächst 
noch eine Lehrerin zur 
Verfügung stehen, die 
Sprachen vermittelt. 

Die Bewerbungen zu 
schulischen ::-Iaßnahmen sind 
zur Zeit so groß, daß ohne 
~·ei teres noct1 .?. Kurse ein
gerichtet werden könnten 
und eigentlich auch müß
ten; nur sind die Voraus
setzungen seitens der An
stalt eben leider nicht 
gegeben. 
bauliche 
stehen 

Finanzielle und 
Gegebenheiten 

dem im Hege . Hur 
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zu den Grundkursen - nä
heres darüber bitte 1m 
Rektorat zu erfragen -
kann sich jeder Interes
sierte noch melden, sind 
Plätze frei. 

Besonders gravierender 
Wunsch und auf der Liste 
deshalb auch ganz oben: 
mehr hauptamt 1 iche Lehrer. 

Die Schüler dagegen 
beklagen sich über man
gelnde Ferienprogramme, 
die kurzfristigen Aufrufe 
zu den dann schließlich 
doch vorhandenen, aber 
sehr wenigen dieser Art, 
sowie über die Nichtbe
zahlung eines Zuschusses 
während der Ferien. Dazu 
meinte Herr Stöppel, daß 
er die da[ür benötigten 
Gelder gemeint sind 
jetzt die Ferienprogramme 
und nicht das Feriengeld -
bereits jetzt für die 
Oster- und Sommerferien 
1983 beantragt hat . 

Für all diejenigen, 
die sich mit Schule und 
schulischen Maßnahmen be
fassen und denen gerade 
die Schwierigkeiten an 
Sonderschulen ein Begriff 
sind . sollte hier noch er
wähnt werden, daß sich 
Z\vel ehemalige Analphabe
ten im Hauptschulvorkur
sus und einer sogar im 
Hauptkursus befinden. Nur 
wer selbst solchen Schü
lern etwas zu vermitteln 
suchte, kann verstehen, 
\-'elche Leistung hier er
bracht wurde und \,rie stolz 
man auf das Erreichte ist. 

\.Jir \.J'Ünschen dem enga
gierten Lehrpersonal auch 
weiterhin recht viel Er
folg, hoffen, daß sie 
nicht doch noch resignie
ren und drücken ihnen die 
Daumen, daß ihre Hünsche 
in Bezug auf die Schule 
sich als realisierbar her
ausstellen mögen. 



Information For Foreign Prisoners 

ln The Federal Republic Cf Germany 

Dear reader , 

the mon~h of October 
lies behind us and with i t 
the highest religious fes
~ival for every ~oslem . 

It is called: Kurban Bay
ramie - resembles, ap
proximately, our Christ
mas - and took place from 
the 27th - 30th of Septem
ber. To late for us to 
men~ion it in our last 
edition . 

Thanks to Mr . Helm, 
that is the social worker 
responsible for questions 
concerning foreigners in 
the JVA Tegel, lots of 
activities were to be 
seen : movies were snown, 
rooms for prayers were 
provided , religious lead
ers were allowed into the 
prison during those four 
days, cell-doors remained 
open , so that Kurban Bay
ramie could be celebrated 
as it ought be . Partly in 
s i lent prayers, the rest 
enjoying oneself . Even 
from other houses (pres
ently we have five) of the 
JVA Tegel , foreign pris
oners could join their re
ligious brothers and were 
taken by warders to hause 
III , where all the activ
ities were going on . That 
was in September . 

In accordance wi th that 
and maybe to top it all, 
there was another big 
chance for our foreigners 
amongst the prison popu
lation, to amuse them
selves. On October the 
second , a Sa~urday, every 

foreigner (irrespective 
of being a Moslem! l was 
invited to the "Kul".:ur
saal" (culture area , 
where 22 actors gave them 
a really good time. The 
show consisted of singing , 
dancing and music, ore
sented to the audience in 
different styles; folk 
music changing to classi
cal and so forth. Even a 
belly-dancer showed her 
talents and - no wonder -
got a standing ovation . 
The German warders who 
joined the shm.J out of se
curity reasons could not 
resist clapping their 
hands, too , and spoke of 
a "big show" afterwards. 
Every foreigner, except 
1~, took part in this 
~reat event and could on-
ly be glad to have done 
so at the end. 

It only seems to be a 
· pity that such beautiful 
times are the exception 
and not the rule. 

LEARNING with a capital L 

40 Prisoners ou"t of the 
foreign prison pooulation 
seized the possioility to 
begin, improve or perfect 
their knowledge of the 
German language. T~ey are 
taught in hause IV 
- school-center -, subdi
vided in three groups as 
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already mentioned abote . 
~os~ of thsm join a class 
for oupils with advanced , 
respectively improved 
knowledge of ehe German 
larguage; meet cwice a 
week after their normal 
work-duties and spend 1 

: 1/2 hour at their studies. 
It is of their own free 
choice and they are not 
paid, as is the case with 
the youths in Pl~~zensee 

prison t-Jho are also learn
ing in the daytime . 

aeginners and very ad
vanced pupils meet once a 
week under the same con
ditions. 

As in all other mat
ters, security measures 
appear nere too . 13 for
eigners are not allowed 
to partak.e in these groups 
(in order to learn sama
thing usefulJ, but had to 
create their own class 
within hause III. They are 
long-term-prisoners (do
ing a stretch) and there
fore under special sur
veillance . 

We - that is the 
'lichtblick' - would like 
to know, how this problern 
is dealt with in various 
other German prisons . 
Write to us in your own 
language, we shall get it 
translated (no problem) 
and, if it is of general 
interest to the oublic, 
we sh2ll publish it . 

CJ~TI~UED ON °AGE 14 



EARLIER RELEASE? 

There is an initiative 
under ~ay which asks for 
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the ~ossibility, whether 
foreign orisoners ~~th 

2/3rds of their sen~ence 
served (surren~ly 36 oeo
ple) ar prisoners ,,Jho ,Jill 
be 'Jr,der this specia·l reg
ulation till t~e 31st of 
8esember (curren~lj 2Q 

people) ca'i :Je released ss 
soon as possi:le. Mn s~

swer to : hat ~ues~io~ has 
not arrivad yet . 

Cross JOur fingers 
and hope for the jes~ . 

iC.~fliJ~ii~[Jr'lfl~ 
fli~iflrUJflr~ 

"Ach, der wird nur be
soffen sein", meinte der 
Arzt, als man ihn per Te
lefon nach den eventuellen 
Ursachen für den Zustand 
eines seiner Patienten 
fragte, der in seiner Zel
le uuf seinem Bett im ge
krümmten, erbrochenen und 
bekoteten Zustand aufge
funden worden war. 

Diese mündliche Fern
diagnose verhindf'rte die 
sofortige Einlieferung des 
Betreffenden in ei.n Kran
kenhaus und eine dringen
den Notoperation . 

Ergebnis : Der "Betrun
kene " hatte Gehirnquet
schungen und verstarb, 
nachdem er noch 2 Monate 
unter dem Sauerstoffzelt 
gelegen hatte - ohne das 
Bewußtsein wiederzuerlan
gen . 

Auf der Anklagebank saß 
anschließend nur derjeni
ge, der die Gehirnquet
schungen verursacht hatte . 
10 Jahre Knast gab es zu . 
Der Arzt allerdings ging 
f r ei aus . Fahrlässigkeit 
war in diesem Fall nicht 
strafbar . 
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Na gut, i eh werde 
ma l "sehen' ', ~-Jas Sie 
eine Krankheit haben . 

dann 
für 

Das liegt nun schon 
jahrelang zurück. Der 
Leichtsinn im Umgang mit 
den Patienten bei der Dia 
gnostizierung aber ist ge
blieben; folgerichtig ist 
die danach verordnete Be
handlung dementsprechend . 

Gott preise derjenige, 
der einen Bruch des Beines 
oder etwas anderes "Of
fensichtliches" h~t . Bei 
richtigen Krankheiten da
gegen kann man im Knast 
verzweifeln . Der Grundein 
stellung nach, die sich 
im Laufe der Jahre hier 
allgemein bei den Ärzten 

1 ·, 
l'"t 

durchsetzt, sind wir alle 
entweder Simulanten oder 
- und das ist die andere 
Möglichkei~. sind angege
bene Schmerzen nur in der 
Fantasie des Betroffenen 
vorhanden; also seelischer 
Natur . Schuld an diesem 
psychologischen Vorgang 
sei eben der Knast und das 
Moment des "Eingesperrt
seins". 

Mi~ diesen beiden Dia
gnosen erspart man sich 
einen Haufen Untersuchun
gen, eineMenge Arbeit und 
beruhigt sein Gewissen ; 
falls man es immer noch 
nicht gelernt hat, diese 
innere Stimme beim Betre
~en der Anstalt abzuschal
ten . 

um Behauptungen dieser 
Art aufzustellen bedarf es 
der Beweise, Beispiele . 
Ein solches Beispiel soll 
hier und jetzt geschildert 
werden , soll für sich 
selbst sprechen . Denn; so 
langsam kann es einem leid 
werden, immer wieder auf 
die Mängel der ärztlichen 
Behandlung im Vollzug hin 
zuweisen, ohne daß es zu 



i.:::ger:dwelchen Ver§nderu:: 
gei. kommt . Allerdings v:ol 
len w1r auch ~lLnt ver
sch•,Teigen daß es Ausnahmen 
gibr. (siehe auch 'llchr.
bl.:.ck' Sept . ' 32 , " nanu"), 
die hoffentlich bald ein
mal zur Norm werder. , het:.r.e 
aber immer noch d i e 
Ausnahme sind . Das besr.e 
hende System macht: uns ka
put t:; soviel ist sicher ! 

Hier aber endlich der 
Fall , der sich am 24 . 8.92 
zutrug . 

Rudi (Name des Mltge
fangenen) hatte morgens, 
wie schon so v.:t 1n der 
letzten Zeit , starke Ma
genschmerzen und ging zu.rn 
Sani t:äter . Wohl ·.·:ar ihm 
auf dem Wege dorthin 
n1cht: ; Jedoch die Schmer
zen trieben ihn dazu . Die 
zu erwartende Behandl~ng 
ahnte er im vor~us, es 
grauste i:On - undbeidie
ser reinen Vorstellung 
eilten seine Gedanken in 
die Vergangenheit . 

2 Jahr e vorher hatte 
man bei ihm ein Magengc
sch\·lür festgest.ellt , nach
dem die zuständige Är ztin 
in Haus I I I der JVA Tegel 
ihn monatelang darnie ver
tröstet har.te , daß bei 1hm 
alles nur seelisch bedingt 
sei . Die Schmerzen aber 
machten ihn hartnäck1g, 
und so schickt:e man 1nr, 
schließlich doch zurn r6nt
gen . Als Resultat Jieser 
i'1aßnahme ~-iurde ein erbsen
großes Geschwür festge 
stellt , das man dann mit: 
Table~ten erfolgreich be
hande 1 t.e . Er '.-!Urde das Ge 
schV!Ür und damit jte 
Schmerzen los . 

Vor einem ~alben Jahr 
t r aten dann die Schmerzen 
erneut auf , er mußte sich 
v i e l e rbrechen ; jedocn war 
die ä rz tliche Diagnose 
wieder die gleic~e : see 
lisch bedingt ! t-1an gab inm 
zwar Tablett:e n ; jedoch 
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nicht die , die i hm let.ztes 
Mal so gut geholfen hat
ten . Zum rön c.gen v:urde er 
indessen nicht geschickc . 
Die ,·erordneten Tabletr.en 
'.·:aren iür die "Katz' ", 
hal:-en :ihm überi1.:1upt 
n.J.cht . Die Zeiteinteilunq 
bei ihm geschah nicht m~llr 
nach Tagen , w,ocnen w1d t-\,' 
naten , sondern verelnf~lcll
t:e sich auf die schmer?
haft.e und schmerzlo~c 

Zeit . 

Bei diesem Gt•,hn,.;.pn 

wurde er jdh .:tu~ d ... r Trju
merel in Jie G.:gell\·. <trt ;.::u 
rückgerissen , er . stC\nJ 
vor der Tür der An-:tq,•
schäftsscclle J,·~ !Ln.l:::it·::; 

III .. m.:i spürr.e ell•en j:i
hen, re tf.cnden Scnmer/. . 

Kalten Schweiß .. 1uf <.k·r 
Stirn, schi l6erh:.: t'l" d..:m 
.:mwcs~nden Sanit.:iter s..:J
ne Bcsclr.·:·~rden ,u d hck.tlll 

ein paCJr Tropfen "ltt ·u;,. 
Hand gc·dr }ck t..", vJUrÜt.! d.tnn 

gleich abge3cnohc•n . i'.l'i t : 

7 . 30 Uhr . 

Sofort:. nach dem Einneh
men der Tropfen auf sf'itlcr 
Zelle spürte er •..:iC>dl!r t' i 

nen brennenden Schmerz , 
tastete sich zu ~L!iftf'tn 

Bett und legte =.id1 !,•·lwt
sam hin , schloß die; AugL·n . 
"Me Ut Gott. " , mL in te • · r , 
'\.;ie SvlJ uas .Ül••s !1!,r_;JJ 

endun . " 

M~t.gefang<:.,ne , die S<!i.
nen Zust.and ocmc.:rk c il<lC 

ter. , oesuchten .lttrt c~...Jf •ir!r 
Zt::lle und er bat si•c , tkJch 
den Sanitäter :zu rufr..:n . 
Antwort: des S;H, i ti.i u~ rs <.m 
die Kn< .. ckis : "Wir g ,ben 
ihm Tr•.Jf'lE:n . ul'.'r •,.JirrJ w.~l'.l 

Blähung8rt i1aoe:n . " Sir: :'.d

men :.icnt. . 

:Jaraufhir. ·,urdr..: der 
St.a t:ionsbeam r.e von den Ge 
fangenen angesproche:n ur:d 
gebeten , doch endlich e:t
v;as zu unterr:er..men . Seine 
Anrufe ·,;aren "JOm glei<::h~n 

Erfolg gekrö~t . Man ver 
'.oJies ihn auf 9 . 30 Uhr und 
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versprach , daß dann der 
Arzr. K0mme:1 \vür.::!e . 

D.l,':s<?r z,, i tpunkt ver

:strid!; 1,<h.-'d' , in Arzt 
Kdlil :t i.:!1L . !J !::; \v-Jr d •. H1!1 
d0r Auy,•·JblL.~;;. in ..:icm sidt 
Jet· Füt =='~'r~lL' t"t -.;rupl'L'Il h• i
rer ... lc:-r ::it.lti.l'll L'm1Licll 
L'l.ll>'....:ll .. dt,·l~· md ALn·m 
lll,h.;llt, . l::! ll:lll·ll ~· :-;j ,·lt .111 

icn App,tl".il u:t-1 r·i,•t" ,ll'll 
i\l'.:t j 1\ J! lll~ [ [ lll , S<...'hi.l 
dcrtl di,• Silt:tliun und 
h..1t Jill ~·11 kunllll•'ll. 

Di.< :\1\l\v,'tl d··~~ .1\t·::te,.; 

k.tilll <'hlt'lll J i.-!1 lli!C N,•u 

llll•J<:' im i-(t:.t.·l '''k't· l·t-,•ic 
b"inT<'J •'r :t tUitl'll. t::r k:in~<' 

d<-"111, .:.uu •·.: iilt<l·,; '1\•L•• 
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halten sollte . Hier mußte 
sich dann erst ein Sanitä
ter des Hauses II stark 
machen und sagen , daß die 
Feuerwehr zu alarmieren 
sei - worauf man sie dann 
rief . 

Die Schmerzen bei Rudi 
9ingen jetzt bereits auf 
der Herzseite bis zur 
Schulter hinauf , worauf 
der herbeieilende Bereit
schaftsarztder Feuerwehr , 
die gerade eingetroffen 
war, erst einmal vorsorg
lich ein EKG durchführte . 
Doch das Herz war in Ord
nung. 

An diese Untersuchung 
anschließend, gab es eine 
Beruhigungsspritze und 
beim verebben der Schmerz
vJOgen konnte Rud i hören , 
wie der Bereitschaftsarzt 
zu irgend jemanden sagte : 
"Neuerdings holt Ihr uns 
wohl nur noch auf 'dem 
letzten Drücker ' . " 

Beruhigend war das Ge
hörte für Rudi keines
falls ; jedoch sprach der 
Bereitschaftsarztdeutlich 

Wer von den Inhaftier
ten der JVA Tegel noch 
nicht urlaubsberechtigt 
ist, keinerle i Vollzugs
lockerungen zu erwarten 
hat und dennoch e i nma 1 
richtig entspannen wil 1, 
der sollte sich sofort um 
einen Urlaub nach § 103 
Abs. 9 StVollzG bemühen . 
Urlaubsziel und -ort sind 
zwar n i eh t (noch n i eh t! ) 
im Baedeker aufgeführt: 
jedoch handelt es sich 
h ierbei wirklich um einen 
11 3- Sterne-Aufenthal e 1

, den 
jeder wenigstense inmal in 
Anspruch genommen haben 
so II te. 

NOVE'MBER '82 

TEGEL - INTERN 

aus , was alle hier wissen : 
Man muß schon ein Halbto
ter sein, um qualifizierte 
ärztliche Behandlung zu 
erfahren . 

Der Rest ist verhält
nismäßig schnell erzänlt . 

Ab zum Rudolf- Virchm·.r 
Krankenhaus und dort so
fort in den O.P. Diagnose 
vorher und richtig: Magen
perforation . Die Operation 
fand sofort statt , und un 
ser Rudi verbrachte die 
folgenden 3 Tage dort auf 
der Wachstation. 

Dann erfolgte die Ver
legung in den normalen Be
reich dieses l~ .... ankenl.all
scs . Es gab die erste Tas
se Tee und Schleim. Am 
28 . 8 . '82 wurde ihmmorgens 
erneut schlecht und e r er
brach Blut . Noch eine Not
operation , wobei ihm dann 
über 2/3 seines Magens re 
sektiert (resecare = weg
schneiden) wurde . An
schließend 14 Tage am Tropf 
und Zuführung von 7 Bluc
konserven . Auf eigenen 
Wunsch erfolgte danach die 

§ 103 ABS . 9 STVOLLZG 

Mög 1 i eh 1-vurde diese Er
holung erst dank der in 
Belangen der Sicherhel t 
offensichtlich nicht ge
kannten und vorhandenen 
Finanzmisere und dem Des
interesse der Steuerzah
ler, denen Verbleib und 
Verwendung ihrer Abgaben 
an den Fiskus scheinbar 
ganz egal zu sein scheint. 
Dadurch gelang es, in den 
Teilanstalten I, II und 
I I I jeweils appartement
ähnliche Wohneinheiten zu 
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Rückverlegung ~?.eh Tegel 
und nicht in das Moabiter 
Haftkrankennaus . (Dem 
wollte er nicht auch noch 
ausgesetzt sein . ) 

Rudi war noch 2 Tage 
hier in Tegel, dann wurde 
er entlassen . Sein Gnaden
gesuch vom Mai dieses Jah
res war jetzt genehmigt 
worden; man gab ihm 6 Mo
nate seiner 4 1/2 Jahres
strafe auf Bewährung. Zu
fall? 

Eines dürfte wohl kein 
Zufall sein . Eine Abgangs
untersuchung - wie sonst 
bei allen Gefangenen vor
geschrieben erfol gte 
nicht . Es schien so -
schien es nur so? - daß 
ihm die behandelnde Ärztin 
aus Haus III, die seine 
Schmerzen in den see
lischen Bereich verwiesen 
hatte , jetzt , psycholo
gisch gesehen , Gewissens
bisse entwickelt. hatte und 
ihm geflissentlich aus dem 
Weg ging . 

- war-

schaffen, die zum Urlaub 
direkt einladen. Kosten 
punkt dieser bau! ichen 
Veränderungen (flüstert 
man hinter vorgehaltender 
Hand): Rund eine halbe 
Mi 11 ion D- Mark. 

ln den Genuß dieser 
entspannungsfö rdernden 
Maßnahme kommen leide r im
mer nur ganz wenige, wäh 
rend man doch - wenn auch 
auf ga nz an dere Art - fü r 
ein Zehntel deren tstande
nen Kosten (prä zise: 50 
000 D- Mark) derAllgeme in 
heit in der JVA Tege l den 
gleichen Zustand hätte be-



scheren können: Entspan
nung. Entspannung in Bezug 
auf Fremdanschlüsse, durch 
Instal I ierung von Steck
dosen in allen Zellen. 

So aber verplemperte 
man die erwähnte Riesen 
summe, nur um neue Arrest
zel Jen zu schaffen . Doch 
halt! Verplempert ist die 
Summe nicht. Wer das G 1 ück 
hat in den Arrest zu kom
men, der bekommt schonet
was geboten. "Urlaub vom 
Allerfeinsten'', vJenn ich 
einma l so sagen darf. 

Und ich darf wohl, da 
ich gerade ein paa r Tage 
in dieser kostspieligen 
Einrichtung für Urlaub
suchende verbringen durf
te. Als Feinschmecker . 
der ichnuneinmal bin und 
den Arrest ''Alter Zeiten'' 
kennend, kann ich mir ein 
Urtei 1 erlauben und jedem 
nur raten: es doch einmal 
mit einem Urlaub dieser 
Art zu versuchen. Es lohnt 
sich wirk l ich; kann aber, 
wie übrigens bei Genußm i t 
teln aller Art, zur Sucht 
werden und so 11 te aus die
sem Grunde dosiert genos
sen werden . 

Waren die a 1 ten Arrest 
zellen in Haus IV dreckig, 
verkommen, vonFliegen und 
Mücken verseucht; durfte 
man sich zur Erledigung 
''menschlicher Geschäfte" 
über ein im Boden befind -
1 i ches Loch hocken und an 
sch 1 i eßend auf den Beamten 
warten, der in ein paar 
Stunden kommen würde, um 
zu spülen; konnte man den 
Wasserhahn zwar sehen aber 
nicht erreichen; wurdeei
nen dasLicht an - und aus
geschaltet wie jene Herren 
es wünschten und wollten, 
so sieht das jetztalles 
ganz anders aus, kann man 
seine erworbenen Er fahrun
gen auf diesemGebiet ver 
gessen, sie zu den ''Alten 
Zeiten'' rechnen, abheften . 

TEG EL - INTERN 

Heute, im Oktober '82, 
wurde inzwischen aus dem 
Arrest eine Maßnahme, die 
Freude aufkommen läßt und 
dazu verführen kann, mut 
wil 1 ig des öfteren gegen 
die Hausordnung zu versto
ßen; denn ein anderer Weg 
führt leider nicht dort 
hin. Einma l zu sagen: ''We
nigstens e in Fortschritt 
in dem Vo II zug von Heute·', 
hätte ich noch vor Jahren 
nie fürmöglich gehalten . 
Doch so ist es . 

Um eventuel 1 noch la 
tent schwebende Vorbehal 
te gegen diese Art des 
Urlaubs auszuräumen, hier 
die detai 11 ierte Schild~
rung dieser Wohn - und Ur 
laubsanlage, wie in Haus 
I geseh·en und er 1 eb t. 

6 normale Einzelze l Jen 
v1u rden zu diesem Zweck e i
gens umgebaut und die 
Zwischenwände entfernt. 
so daß man 3 große Ze l len 
dabei gewann. 2 Zellen 
s ind 1avon nur belegbar: 
die rechte und die 1 inke, 
während die mittlere Zel 
le als ''Vor raum" zu den 
beiden anderen dient . 
Hier befinden sich auch 
die beiden Monitore, die 
die Geschehnisse in der 
als Beruhigungszel Je de 
klarierten rechten Wohn
einheit fürdenjeweiligen 
bediensteten Zuschauer 
deutlich machen. "~ig bro
ther is watehing you . " 
Oor t sind auch die Decken, 
Knastwäsche, Plastikbestek
ke und - geschirr auf dem 
Fußboden gelagert, die für 
die verordneten Tage der 
Entspannung als Begleiter 
des Urlaubers vorgesehen 
sind. Noch in der mitt le 
ren Zelle, sinde in großc=s 
Waschbecken fUr die Mor
gen - Mittag - und Abend 
toilette sowie diverse 
Scha 1 te r mit Aus 1 Ösemecha 
nismen fU r die verschie
densten Funkti onen instal -
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1 i er t. Es i s t die 11 Arrest
Schaltzentrale", sozusa
gen . die man auch even
tuell für psychologische 
Kriegsführung benutzen 
kann. Es kommt auf die 
Leute an . die die Schal
ter zu bed ienen haben . 

ln der rechten . also 
der Beruhigungszelle, sind 
2 Kameras mon t i er t • d i e 
beweglich sind und vom 
Kommandostand neben den 
Monitoren aus, gelenkt 
1verden können . Nurd ieKa 
meras unterscheiden die 
rechte und die 1 inke Ze l 
le, ansonsten ähne ln sie 
sich v.Jie <.'in Ei d~m ande
ren. 

Genau 4 Türen sind es, 
die von der Schaltzentra
le in die 2 Wohneinheilen 
führen . Gleich 2 Türen in 
einer Zelle gewährleislcn 
die B 1 i t zübe rwä 1 t i gung c i
nes renitenten Urlaubers, 
wenn das nötig sein sol I
te. Manch c i ne111 bekonunl 
d i c ;,onne, dem andc rcn d i c 
Ruhe nicht, desha l b noch 
mals zur Verdeut I ichung : 
Durch eine Tür kann m.Jn 
sich nur einzeln auf den 
Gefangenen stürzen, jetzt 
aber v1erdcn in1 Ernsl falle 
zwei Türen gc~ch l osscn 

und, . . . den Rest konn 
sich jeder selbL!r ousma
len. 

Be tri t t man den Raum -
nachdem man natürlich zu
vor in der Scha l tzentrale 
umgekleirlet wurde - so 
wird man durch die 
Größe und Helligkeit an
genehm überrascht . 31 50 M 
x 3,50 M, sind die Maße, 
was im Vergleich zu den 
normalen Zellen (Schi leB
fächern) r iesenhaft er
scheint und einem über 
wältigend vorkommt . Zwei 
große Fenster (je 1,80 M 
x 0,70 M Länge mal Höhe) 
geben dem Raum die Hel l ig-

FORTSETZUNG SEITE 20 
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Dre 1' 
Gefangener in Moabit von Beamten zusammengeschlagef.Cesze;1',, 

vtvc 

Rache eines Schließers? 
p RE 
p RE 
p RE 

DaB Gefangene von Vollzugabeamten Im gebnla: Unterkleferbruch. AufachfuBrelcher 
Knast zusammengeschlagen werden,lst keine Hlntergund dieser Begebenheit: Der Gefange
eensatlonelle Neuigkeit. ln der Regel hat das ne Artz hatte vor zwei Jahren den Vollzugsbe
zur Folge, daB der Gefangene nicht nur PrOgel, amten ~rem beschuldigt, Bier und Haschisch 
aondem nach einer Anzeige we'-'en Wider- ln die Untersuchungshaftanstaft Moabit zu 
stands, die von eln•am oder mehreren Bemten schmuggeln und dort zu Höchstpreisen zu ver
gestellt wird, auch noch eine Strafe kassiert. kaufen. Brem hatte gegen Artz eine Anzeige 
Am 24.Jull wurde ein Gefangener ln Moabit wegen übler Nachrede gestellt. Artz wurde al
von drei Beamten zusammengeschlagen. Er- lerdlnga freigesprochen. 
Gegen 8 Uhr abends am 24. Juli war ein Oie letzte Bemerkung hat einen Hinter- Dienst tat. ln dieser Verlegung slent aucn 
ArtznlchtnamentlichbekannterBeamter grund. Denn vor 2 Jahren hatte der Ge- der Artz-Anwalt Portlus eine Mitschuld 
in der Zelle aufgetaucht. Der Beamte, der fangene Hinwelse über den Drogen- der Justizverwaltung, ,,da man sich aus-
nach Artz Aussage eine deutliche Alko- schmuggel von Anstaltsbeamten gege- rechnen konnte, was passieren würde". 
holtahne hinter sicher herzog, verbot ~nun~ den Bea~ten ~rem,genanntder Portius, derseinen Manda~ten kurznach 
Ihm, sich zu sonnen und befahlihmsofort Bayer' beschuldtgt, Bter und Haschtsch der Schlägeret Im Knast aufsuchte und 
mitzukommen, da er in eine Absonde- in .. den Knast zu schmuggeln und zu sich von den schweren Verletzungen 
rungszelle gebracht werde. ln der Anzei- Hochstpre~~n zu ~erkaufen. Damals hat- überzeugen konnte, findet es auch be-
ge des Rechtsanwaltes Portius heißt es te sich d~r . Baye~. von dem Gefa~genen zeichnend, daß die Beamten nach der 
weiter: .. Er ließ Herm Artz nicht einmal Ar:z beletdtgt g.~fuhlt und gegen thn An- Schlägerei keine Anzeige oder Meldung 
Zelt, seine Schuhe anzuziehen und zog zetge .~egen ubler ~achrede gestellt. gemacht haben, wie es in vielen Fällen ja 
Ihn am Arm aus der Zelle. Auf dem Gang Pech fur den Beamten. Artz wu~defrelge- geschieht. Er steht darin ein Schuldge-
vor der Tür stand bereits der Beamte sprechen, es ~el durchaus moglich- so ständnls. DerGefangeneistseitdemVor-
Brem mit einem Schlagstock in der Hand. d~mals d~r Rtchter - daß der .~mte fall am 24.7. in einen Hungerstreik getre-
Ein Mitgefangener meines Mandanten w!rkllch tn das Drogengasehaft ver- ten, den er bis heute durchhält. Er will 
hat aus seiner Zelle heraus die Bemer- wtckelt set. damit Vollzugsänderungen erreichen. 
kung eines Beamten mitgehört. die sinn- Daß Brem seit dieser Zeit eine gehörige 
gemäß lautete: 'EndliCh ist mal die richti- Portion Wut auf den Gefangenen, der ihn Ein Justizsprecher hat gegenüber dem 
ge Besatzung hier. wo man mal was ma- ungestraft einen Dealer nennen durfte, SFB die Darstellung des Gefangenen de-
chen kann'. Der Beamte, der meinen schob, ist nicht verwunderlich. DochArtz mentiert. Artz habe sich .. nicht anstalts-
Mandanten aus der Zelle geholt hatte. saß noch bis vor kurzem in Westdeutsch- gemäß verhalten" und sei ,.zur Ordnung 
führte Herrn Artz biszurTreppeamArm; land im Knast. so daß der Beamte an ihn gerufen worden". Ob es bei dem Beam-
auf der Treppe verdrehten plötzlich ohne ten Bram üblich Ist, daß beim ,.zur-erd-

solange nicht herangekommen war. Erst f " dl K. f 1 tt d Gef Jegliche Veranlassung dieser Beamte h M nung-ru an e te erp a e es an-
Anfang des Jahres wurde Artz nac o- rb · h h d. J 1 

und der Beamte Bram sowie ein dritter, abitInsHaus 11 verlegt, und zwei Tagevor genen ze nc t, moc te te ust zver-
lnzwischen hinzugekommener Beamter der Schlägerei kam er ohne Angabe von waltung nicht beantworten. 
HermArtzdieArmeundzogenihnanden Gründen wieder ins Haus 1. wo Brem GabyWeber 
Haaren bis zu Haus II, wobei Herr Artzmit 
Schulter und Kopf gegen die Kanten des 
Treppengeländers und der Türen ge-
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schlagen wurde. Der Beamte Brem ver
setzte meinem Mandanten kurzvorErrei
chen des Hauses II einen Faustschlag ins 
Gesicht, durch den die Unterkieferplatte 
zerbrochen wurde. Als die Beamten mit 
meinem Mandanten die Treppe zum 
Haus II erreicht hatten. sagte der eine, 
daß sie jetzt aufhören sollten. denn auf 
die Kollegen vom Haus II könnte fTian 
sich nicht verlassen. Unterwegs kom
mentierte der Beamte Brem. der am mei
sten auf meinen Mandanten einschlug, 
mit der Bemerkung 'so sieht man sich 
wieder. Nun kriegst du das zurück. Du 
scheißt nie wieder einen der Kollegen 
oder mich an"'. 

- vou~sBLt\'t't 
( ) ') • 9 . '..:.8..:..?. ).:....__ _______ ____, 

ßERLIN --

DER TAGESSPIE''EL 
V ( 14 • 9 • I 82 ) 

Gefangene in Gruppenräumen der 
Tegeler Haftanstalt untergebracht 
In der J ustiJ.vollzuqs,lnst ill t TC'qt'l wurden 

qcsl<"Tn nach Anoal.Jt•n e ines .Ju~lizsprcchers 
in zwei Gruppt>J1r;iumen • WC!ten dPs Bcle
qungsclruckt>s vor llbt>rgt'hen.d" Gt>fa.nn~ne ei~ 
qthHtiert. Heut<l sollen we1tc.re Hafllmge 1!1 
einem andt'ren Cruppenraum, 1n d f'nt-n t-s k<?l· 

ne Toiletten und Waschbecken gibt, unterge
bracht werden. (Tsp) 

NOVEMBER '82 

Hasc.hisch ·. 
ins Hörnche.o 

gebacken 
Frankfurt (Reuter) 

Vor dem Frankfurter Amtsgericht 
hat gestern ein Prozeß gegen einen 
30jllhrigen Kriminalhauptmeister 
und eine 26jährige KriminaJobermei· 
sterin vom Frankfurter Rauschgift
dezernat begonnen, die ihren Kolle
gen bei einem Betriebsausflug einen 
ilblen Scherz gespielt haben sollen. 

Den 26 Fahndern waren am 27. 
Juni vorigen Jahres auf einem Grill· 
platz bt>i Schlüchtern rund 60 bis 80 
Hörnche-n serviert worden, in denen 
außer Rosinen und Nüssen auch 
rund 200 Gramm Haschisch einge· 
back en waren. Zwölf Beamte hatten 
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deswegen mit Vergiftungserschei· 
nungen wie Brechreiz, Angstzustän· 
den und Schwindelgefühlen zu 
kämpfen gehabt, der Dienststellen
leiter war :sogar bewußtlos zusam
mengebrochen. 

Ein 37jähriger Kriminalkommis
sar aus demselben Dezernat, der 
gestanden hatte, diese Hörnchen ge
baeken zu haben, war bereits vor ei· 
nigen Monaten in Wetzlar deswe
gen zu einer Freiheitsstrafe von ein· 
einhalb Jahren auf Bewährung ver
urteilt und vom Dienst suspendrert 
worden. Die beiden jetzt in Frank
furt angeklagten Polizisten werden 
beschuldigt, an der Vorbereitung 
und Ausführung dieses Unterneh
mens beteil igt gewesen zu sein. 

Der verurteilte Kommissar hatte 
ein Geständl'liS abgelegt und erklärt, 
er habe seine Tat als Scherz verstan· 
de-n . Das Haschisch stammte aus Be· 
ständen, die die Rauschgiftlahnder 
s!thergestellt hatten. 
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DER TAGESSPIEGEL ( 12 . 10. , 82 ) 

Schulaufführung in der Haftanstalt 
Mit einer Auffuhrung der "Carmina bura· 

na· \"On Carl Orff besucht die Albert-Schweit
zer-Oberschule in Neukölln am kommenden 
Sonnabend die Justizvollzugsanstalt Tegel. 
Das Werk wurde bereits im Juni anläßlich 
des 75jährigen Schuljubiläums dreimal auf· 
gefuhrt. ~1il der Gash·orstellung in Tegel, an 
der fast einhundert Schiller, Ehemalige und 
Lehrer mitwirken, will sidl die Schule fur 
den Druck der Jubiläumsfestschrift durd1 die 

!R TAGE SSp JustizvollzugsanstaUt bedanken. (Tsp) 
IEGEL ( 

I 3 . 10. , 82) 

:en Zwangsernanrung in der Haft 
;beschluß stellt Willensfreiheit des Gefangenen in den Mittelpunkt 

at bat gestern eine Initiative Im rung hatten sich Vertreter der Berufsorganisa· 
tionen der Ärzte ebenfalls darur ausgespro· 
chen. Zwangsernahrung bzw. ärztliche 
Zwangsbehandlung nur dann anzuwenden. 
wenn eine freie \\'tllensbeslimmung nidlt mehr 
möglich sei. 

DER TAGESSPIEGEL (16 . IO , 

Ausländerausschuß besuchte· 82
) 

Justizvollzugsanstalt Tegel 
Bei einem Besuch ger Justizvollzugsanstalt 

Teqel hat sich g<>stern der parlamentarische 
AusländP:ausschuß über die Situation der 
au,landischcn StrafgefangPnen mformiert. Wie 
de-r Ausschuß\·orsitzende Dittbernf.>r mitteilte 
filnd nl'hC'n einer Aussprddlr mit 20 ausländi
sdlen Strut~rl'fan9encn ~·in Cil'sprädl mit Ver
tr~.>tPrn dPr Juc;tizvrrwillltlnCJ -.tatt. Dabei habe 
~c>natsdir• ktor von Stahl bPrichlet daA die 
\'f'nHIE'illt•n ~.>•wachsPnen ausiCindisc:hen Stri!f
tiltn 1m L1ntersdlit>d zu drn in Plöt7Pnsce 
f'insit7endcn JU!'JPndiidlrn, kclllm einE' Rcso-
7idlisie•unq,.Chancc h;rllen. Dtl' ArbE'ilsmor.11 
der ausldtitlisdlen Strt1f\wranqcnen se1 aller
dings twsst•r dls die dN deutsdHO'n lnsassrn. 
DiP 1\lehrhl-'il der anwescndcn AusländPr hat 
ndC'h drr \,httPilunq des Auo;~C'hußvo~·ai7Pnden 
••rk!Cirt ., ,,, "urden dut> St rcrll' lirbt>r m Haft· 
an'<tal 1•n dt! r llctmat als in .Deu lsdlldnd ver
bußPn. (T>.p) 

zur Änderung des sogenannten 
ährungsparagrapben 101 Im Straf
;.etz beschlossen. Er entsprach da
•ufforderung des Abgeordnetenbau
der jetzt geltenden Fassung des § 
e Im StrafvolllUg tätigen Ärzte zur 
sen medizinischen Untersuchung, 
} und Ernährung eines Gefangenen 
erem bei Lebensgefahr oder bei 
}ender Gesundheitsgefahr b e -
t. Zur Durchiührung dieser l\.laß
md die Ärzte ver p III c b t e I , 
Gefangener steh in akuter Lebens
indet. Der gestern vom Senat ver
e Änderungsentwurf bezieht sich 
1uf die Willensentscheidung und 
.heil des Gefangenen. 

Justizsenator Schol:~: bezeichnete es gestern 
vor Journalisten als verfassungsrechtlich be
denklich, wenn man jemanden -gegen seinen 
f~eien \Villen mit Zwangsmaßnahmen beden
ken wollte die sich zudem qerade bei akuter 
Lebensgefahr aui d1e Gesundheil noch yeftihr· 

BER:..HmR HORGENPOST ( 12 .9. ' 82) 

Fisch iln Knast 
licher auswirken könnten. Zu Zw.lngsmaßnah-
men seien Arzte aber dann verpflichtet, wenn 
diese freie Wtllen~'1!nlscheidung etwa durch 
Brwulltlosigkeit !licht mehr möglich sei. An-
derenfalls konnten sich Arzte d~>r unterlass!'-
nen Hilfeleistung schuldig machen. Deshdlb 

von einer freien \Villensentschei
Jegangen werde n konne, bestehe 
>flichtung zur ärztlichen Zwangsbe
ader Zwangsernährung, heißt es. 
de ebenso ethischen wie medizini
derungen Rechnung getragen. Die 

neige er auch mcht wr .englischen Lösung , 
hungerstreikenden Hd.ftlingen tiberhaupt nicht 
zu helfen. Dies sei mit der Fürsorgepflicht in 
der deutschen Verfassung nicht vereinbar. 

um den § 101 war durch den Fall 
1gsarztes Volker Leschhorn ausge· 
~n. Leschhorn war im Zusammen
:lem Hungerstreik von Gefangenen 
Hochsicherheitstrakt im Frühjahr 
~flige Konflikte mit der Juslizver
eraten. Eine Zwangsernährung war 
keinem FaU angewendet worden. 
m nahm sich Anfang dieses Jahres 
Bei einer parlamentd.rischen Anhö· 

Der Justizsenator äußerte die Erwartung. 
daß stch eine große Zahl der anderen Bunde:>
lander der Berliner Bundesratsmt!lative an
schließe. Er wisse dies unter anderem aus 
Erörterungen m1t seinen Kollegen in anderen 
Bundesländern. Grundsätzlich halle er bei der 
gegebenen Situation in den deutschen Haftan
stalten den Hungerstreik ftir .etwas moralisch 
nicht Legitimes·. Jeder Häfllin!Ji könne sich 
schließlich Ober die Haftbedingungen bei ei
ner unabhängigen gerichtlichen Instanz be
schweren. (Tsp) 

VER TAGESSPIEGEL ( 
16 . 9 . ' 82) 

ik wegen Geschirrspülmaschinen 
Haftanstalten zurückgewiesen 
Verband der Justizvollzugsbediensteten 

:tzt den Beschluß des Justi:~:senators kri
• Geschirrspülmaschinen für die Haft· 
ten zu beschaffen. Die~ komme der Un
md der Faulheil der Gefangenen ent· 
. Em Jusltzsprecher erklarte dazu. d1e 
d~s Verbandes sei polemtsch und gehe 

r Realität vorbei. Mit den Geschirrspül
aten solle die vor allem bei Drogen· 
.gigen weil verbreitele Hepatitis be
t werden. Bisher spulten die Gefangenen 
!Schirr selbst - häufig mtl kaltem Was· 
- ab. Dabei würden keine Krankheits-

abgetötet. Mit den Geschirrspulern 
die Hygiene jetzt entscheidend ver

t. Nach Ansicht des Verbandes der 
\'Oilzugsbediensteten sind einwandfreie 
1ische Verhältnisse nur möglich. wenn 
:efangenen in ihren Zellen .kein un
s Mobiliar• mehr aufstellen durften. 
efangenen sollten auch fur e ine vernilnf· 
örperpflege sorgen. (Tsp) 

DER TAGESSPIEGEL (14 . 9 . '82) 

Justiz sucht Anstaltsbeiräte 
Die Beiräte der Untersuchungshaft- u nd 

Aufnahmeanstalt Moabit sowie der Jugend
strafcmstalt Plotzensee sind ndch Angaben 
eines Justizsprechers weiter arbeitsf<iltig. ob· 
wohl m beiden Gefängnissen, wie berichtet, 
Mitglieder der Beiräte zurückgetreten sind. 
Weil die Arbeit .smnlos• geworden sei, haben 
im August in Moilbit sechs von zwölf Heiräten 
auf eine weitE<re :viitarbeit in dem Gremium 
verztdlte:. In Plötzensee hallen drei Deiräte 
ihren Rücktritt Anfang September mit nadl 
ihrer Ansicht unzureichenden Informationen 
durch die Anstaltslettung begründet. Die 
amtierenden Beiräte teilen die Rücktritts
gründe ihrer ehemallgen Kollegen n icht oder 
sehen zumindest keinen Anlaß, den gleichen 
Schritt zu tun. Die Justiz sucht jetzt neue Bei· 
ratsmitglieder, um die Gremien wieder auf
zufüllen. Gruppen, die sich um den Strafvoll
zug kümmern, können zum Beispiel Vertreter 
von Universitäten, Kirchen, Gewerkschaften, 
Arbeitgebern sowie von Mitarbeitern des 
P.lflti!Lisc:hen Woblfabr•sverba:1des vorschla
gen. Ernannt werden sie dann vom Justiz· 
scnator. Die Beiräte sollen die Gefangenen 
betreuen, die Anstaltsleiter unterstutzen und 
dE:n Hälttingen nach der Entlassung helfen. 

(Tsp) 
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K. G. t:ngewöhnhches ist zu ver· 
melden. Aus der Seidelstraße 39 
m Be1ltn 27- da~ ist die Anschrift 
der Strafanstalt Tegel - trudelte 
em Päckc-hen mit einer Fischdo
se bei uns ein Absender der .. He
nngsfisch-Fil~ts m Cocklail
Wein-S<tuce" ist ein Häftling, 
dem die Konserve schwer im Ma
gen hegt - obwohl er noch gar 
mcht davon g('kostet hat. 

DaS" will Bodo K .. der mit 2,2 
Promtlle emen Banküberfall ver
ubt hat, auth gar mcht. Denn. so 
schretbt er uns, dtese Abend
mahlzen (.mplinde er als Zumu· 
tung: tmmerhm set er se1t 20 Jah
ren al~oholablümgig. Und nun 
F1sch mit Wemsauce - t-mfach 
;.um w~men und noch dazu em 
Skandal se1 das alles. 

Bode K., der weg will von Kla
ren, Süßen und Harten, sorgte 
vor .:\llonaten auch am Hamburger 
Knast fur Aufsehen Als man ihm 
dort zum Fruhstück .. Schwarz. 
k1rsch-Konfiture·• mit Kirschwas
ser als Zusatz servierte, verwei
gerte er gleichfalls die Promille· 
Mahlzeit Er schlug Alarm und 
forderte eine Untersuchung der 
hochprozentigen Marmelade. 

Jetzt schlägt Häftling Bodo K. 
ein zweites Mal zu. Er fordert, den 
weinseligen Dosenfisch genau 
unter die Lupe zu nehmen: Macht 
der Hering schwankend oder 
spürt man gar nichts von den 
mitschwimmenden Prozenten? 
Das Wort ha t nun, so will es der 
Häftling, der Justizsenator. Er 
solle einmal nach dem Verzehr 
des angeprangerten Abendbrotes 
emen Alco-Test machen - blauer 
Hering oder nüchternes Filet, das 
set dann die Frage. 

I DER LICHTBLICK I 



keit und erst bei näherer 
Betrachtung und Beklopfen 
erkennt man, daß es sieh um 
panze rglasähnliche Sche i
ben handelt , die ca . 2 cm 
dick sind. Dahinter kann 
man nochma I s norma 1 es Ze I
I eng i t te r sehen und , zu
sätzl ich , Mi lchglasschei 
ben wiederum davo r. 

Die Wände sind in ei
nem freundlichen Ockerton 
geha I ten, von dem da nn d ie 
tiefbraunen Türen angenehm 
abstechen: der Fußboden 
aus Li no I eum ist grün. E i 
ne fla che (französische?) 
Liege aus Ste in, deren 
obere Seite mahagonifar
ben gemustert ist , kom
plettiert das Bild . An 
der Decke sind zwei hüb
sche Glasscha len insta l
l iert , die be im Brennen 
der Lampen ihre L i eh t - und 
Spiegelreflexe verträumt 
auf den Boden werfen . Oie 
Einste ll ung der Hell ig
keit besagter Lampen kann 
von der Schaltzentrale aus 
vorgenommen \ote rden . Ein 
sogenannter "Dimmer" macht 
es mögl i ch. An - und Aus
scha lten dagegen kann man 
das Licht von innen , kann 
also selber bestimmen, 
wann man schlafen will 
und wann noch nicht . 

Neben dem Li chtscha 1 ter 
befindet sich auch derob-
1 igatorischc Klingelknopf 
fü r den Service (sprich: 
Alarm) . Komischerweise, 
aber sehr erfreu li ch , be
wi rkt ein Druck auf den 
besagten Knopf promptes 
Erscheinen des Vollzugs 
persona 1 s; eine Sache, von 
der im norma len Vol l zug 
jeder nur träumen kann . 
Behei z t (hört! hört!) wird 
dieser Raum durch eine 
Fußbodenheizung, d ie ei 
nen wohl temper ie rten Auf
en tha 1 t mög 1 i eh macht . Für 
die aus reichende Luf t zir
kulati on sorgt einemoder
ne Be - und En t l üftungsan 
lage . Auch die mensch l i-

NOVEMBER '82 

TEGEL - I NTE RN 
chen Bedürfnisse komMen 
hier nich t zu kurz. Ein 
Toi letten becken mit Edel
stahlverkleidung ist ein
gebaut (Hemmnis Für die 
Beschädigungsversuche); 
außerdem ist hier auch für 
Tr inkwasse r gesorgt . Ein 
kleines in dieWand einge
lassenes Rechteck - auch 
alles metallverkleidet 
beinhaltet einen Wasser
hahn, den man durch Knopf 
druck in Funktion setzen 
kann. 

Alles "lirklich nur vom 
"Feinsten" und sehr mo
dern. 

Einzigerfestgestellter 
Nachteil : Die zum Umklei
den bereit! iegende Klei 
dung (Kna s twäsche) , die 
anscheinend nur aus Stan
dardgrößen besteht . 

Besser erscheint es, 
nackend herumzulaufen als 
ständig e ine Hand an der 
Hose haben zu müssen , da 
mit man beim Laufen nicht 
stolpert. Vorschlag von 
mir und 1vohl auch für die
sen exklusiven Urlaubsort 
passend und im VerhHltn i s 
zu den bereits verursach
ten Kosten stehend: ''Ad i 
das-Luxusanzüge" aller 
Größen , farbl ich sort iert, 
damit auf d iesen Sonde rur
laub auch nicht der Schat
ten eines Makels fällt. 
EinflotterSpruch auf de 11 
Obertei I dieser Beklei
dung , wie z. B.: "leckt mi eh 
am Arsch", könnte die po
sitive Einstellung der 
einzelnen Gefangenen zu 
diesem Urlaub nur noch un
terstützen , '"enn nicht so
gar erheb! ich fördern . Die 
paar lumpigen Tausender 
dürften doch .voh 1 , über 
das nie in Frage ges te I 1 te 
Konto in Sachen Sicher
heit, ganz l eicht zu be
kommen und zu begründen 
sein. Da wette ich e ine 
Rolle Stacheldraht drauf . 

Das wä re uns , al ler-
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dingsnur im Erfolgsfalle 
- einen 4 . Stern wert . 

Nachdem i ch also diese 
neue Art des Arrest auspro
biert habe, Kann ich jede'l 
nur raten, bei der rlaus 
strafenverkündung seinen 
zuständigen Teilanstalts
leiter zu bitten , ihm doch 
ein paar Tage mehr zu be
willigen. Wer weiß, wann 
er die nächste Gelegenhel t 
dazu bekommt , da d iese Er 
holungskur zur Zeit ziem
lich ausgebucht zu sein 
scheint. Noch einen Rat: 
Schlagt die eventuell an
gebotene Bewährungsf ri st 
um H i mme 1 S\v i 11 en aus, da 
ihr Euch sonst urr die Ver
günstigung bringt. Bei dem 
jetzigen Belegungsdruck in 
der Ans La 1 t is t ei n so g ro 
ßer Raum, in dem man noch 
dazu alleine sein darf, 
eine wirk! iche Vergünsti 
gung, die man auf keinen 
Fal l leichts innig a ufs 
Spiel setzen so l lte. 

Außerdem ist es eine 
einnalige Chance, den Be
li ebtheitsgrad bei den 
Mitgefangenen zu testen . 
3 Mahlzeiten am Tag zei 
gen ganz deutlich, ob die 
Mitgefangenen an euch ge
dacht haben oder nicht 
und Kleinigkeiten der No r
malverpflegung beisteuer
ten. Es hebt auf jeden 
Fall auch das Selbstwert
gefühl, sich seiner Seele 
einmal Luft gemacht zu ha
ben, bewußt dabei den Ar
rest in Kauf nehmend; je
doch sich und allen ande
ren dabei zu zeigen, daß 
man immer noch I eb t und 
daß d i e einen noch 
nicht geschafft haben. 

Dabei sollte Man auch 
bedenken, daß dauerndes 
Ducken, Ab1vägen und ''Run 
terschlucken11, auf Jahre 
gesehen kaputt macht und 
demjenigen im Endeffek t 
auch gar nichts hilf t. 
Solches Verhalten wi rd 



spä t er a l s "angepaßt ' ' ab 
getan und mi t Haftge\otOnnt
neit bezei chnet. Da es 
let z tendlich nur guttu t, 
seid a l so ruhig ei nmal 
v1iede r "IH R- SELBST" und 
nehmt n icht alles kommen 
t ar los hi n ; laßt euch mit 
Ur laub a Ia Tegel verwöh
nen und eue r Selbstbewußt 
sein dami t s tärken . 

Wer sportlich engagiert 
ist, dem sei h ier gesag t, 
daß in dieser großzügig 
ange leg ten Wohneinheit so
viel Pl atz ist, daß sämt -
1 iche der Fi tneß dienende 
Ubungen mit Leicht igke i t 
auch dort a bsolv iert wer 
den können. 

Noch e in Nebenef f ekt : 
Man kann erstaunt fest -

IN FOR/vtA TI ON 

stel Jen, daß die Beamten 
sich aus füh r! ich mit die
sem Urlaube r beschäftigen 
und reden , 1..ras d ie meisten 
ansonsten über Jahre nin
weg nie erlebt haben, da 
s ie bis zur " Beu r la ubung1' 

a l a Tegel nur al s Numme r 
exi s t iert hatten . Hie r 
heiß t es also auch log i
schen-Je i se: Zuwendung :.i ber 
den Weg der Bes t rafung; 
neute für die Psychologen 
schon lange ni chts unge
wöhnliches mehr in unsere r 
kaputten We 1 t. 

Ganz wichtig abe r er 
sche int es mi r auch , wäh
rend dieser Ruhepe ri ode 
einmal mehr festzustellen , 
wo man übe rhaupt ist und 
sich da ra uf besinnt, was 
man h ie r ist: näMI ich Ge-

fangener, ziemlich recht 
los . ve rwa l te t und von 
a 11 en r1ög 1 i chen (und un
rnög 1 i chen) L..?u ten benu r z t . 

Menschen, das er~~nnt 
man dort 1..riede r ganz be
sonders deut l ich , sche i
nen nur die anderen zu 
sein . Du. mein Freund , 
bist nu r ein lebendig auf 
Ze it be g rabende~. verkom
J'lc nd~s S ••bj ~--~ t. Nich t 
mehr . 

Zu '" is sen , '"o man lau t 
best~h~ndem System s t eh t . 
h i 1 f t v i e I und c rk I ~ r t c i
nem all es . 

Darum: Nicht Vl..!r 9~s 

sen den Urlaub n1ch § 103 
Abs . 9 StVo II zG zu "e rwi r 
ken" . 

-war-

Im Namen des Volkes 
An l a ß zu diest:m Berichc 

ist der erst k ür zlich ge
brachte Zeicungsa r tikel i m 
Ta ge s spiegel (der >vei cer 
unte n abgedruck t ist) , so
wi e der Bri e f des Men 
s chen , um den es sich 
h i e r handelt . D-1mi t sieh 
de r Lese r ein genaueres 
Bi ld machen k ann , b r ingen 
wi r e rs c e i n mal den besag
cen Bri-ef - ~n mini1:1al g('! 

kür z cer Form. 

Hallo Team ! 

Mein Anliegen : Anbei ein 
Schreiben und ein Zei 
tungsberich t vom 20. 0 . 82 , 
de n I h r viel l eicht schon 
k enn e . Da ich die "!oll 
s t r e ckung me~ner Stra=e 
unter den gegebene n Um
ständen =ür unmögl~ch Jnd 
unzumu cba r halte , benö c~ ge 

ich jede s Medium um die 
Umwelt zu i nformie r en . 
Neuester Stand b e i mir : 

!·tahr end in df.!r JVJ1 Tc•Jc.l 
fieber!~aft dar.:w gear i> •. :i 
tec t·1ird <.::in<J Unct:>r kunft 
f ür mich her zur icht<.::n , 
läuft das 3 . Gn,?dengesuch . 
Noch k ein B1•scht.!id; at;ch 
ni cht i.ibC!r die von a llun 
Seiten dringend ange r atu 
ne Haftunterhrc:chung . ;Jas 
.'1.1r2 r ge:sc:hiellt ist uin 
Ska::dal und mensch<.:nun 
~vürdig . Ich schr(;!lVt: mir 
jeden Tag die F1nger !·lund 
... und nich rs passier e . 
Alles auf Kost<.:n meinGr 
Gesundheit . 

... wa r n un schon 9 Ylochcm 
nicht mehr an dE:r fri 
schen Luft ; llege hier im 
4 . Scock , auf einem 10 -
~ann -Saal : auf der I n f ek 
c i osen - Scacion . Ich bin 
behindert , aber nichc 
krank ! Al le Proteste h e l 
fen n ichcs . 

... am 12 . 8 . wurde ich in 
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r, ·u· · I " 111 'J< ·1 i, ·!, ·1 1 " . 1 h • 1 r 
II<JlV<'Il ·], h<•IJ •· r k,JIIIIIt• :;(J 

fon: , daR fiir mid1 k,•itJC• 
1/nftmlijl tc·hkc•iL ll1•.·1,1111l . 

Ic:il <vurd• · lideil No,J/J i t. '1< ·
iJr..JdiL IJIId CJIJW(}/t/ 1/r•J I 
!J1. Kut..x mi r v .·r :.idi!'J I•· : 
"llivt· JJ,.:;tc•ill J:,.; ,,,. // ,i/L 

mä')lic:llk•·it fiir Sie " , /1(" 
hi~..lt mdll mic.:l1 do r t - unrl 
damit lJ! . ..!<fiJJIII clu.-J '.f,Jl I:. <JT i 
um . 

... in tc.:rt.:SSilTI tusL c..·s Hr lc.·IJ 
ni.· : 'l'ranS[JO r t von 'l'<·uc· l 
ncu.:/1 Mo<Jbit . Ich huh<· h r..! i

du Be.• i nc• ü };u r dem Kn i r..: .th . 
es wurdo 1 Not a rz t w .. JCJ< •11 

Jurufun . 3 Fc:w.-' r'duhrm •. ·in 
ncr von k r äft ige r Statur , 
.! VollzugsiJc:amc .. _. . I ch muß
t:~ <Jus mc:inc:m Rollstuhl 
( viell li:ich t •,;ege::n de r 
Fl uch tgcfahr?) . Dann l e gte: 
man mi r HANDSCHELLEI'I an 
und d c:r Tr ansport machtC..! 
s ich mit 5 Mann auf d~n 
vlog ... Ende des Briefes . 

1
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Man wieder hole s~ch das 
einmal : in Handschellen! 
5 Mann Bewachw1g für einen 
beiderseits beinamputier
ten Nenschen - dan.'1 noch 
in Handschellen . 

Wer sich jeczt denkt, 
daß es sich tvohl hierbei 
um einen besonders gefähr
lichen Nann handeln muß 
und dabei vielleicht a~ 
einen Massenmörder oder 
dergleichen denkt, der 
irrt sich gewalcig. Ganze 
16 1'1onar:.e sollen hier ver
büßt: tverden. Und keJ.ne 
Gnade für einen solchen 
Menschen . 

Durch erst kürzlich ge
hörte Berichte im Radio 
sind wir ja alle infor
miert, daß Deutschland das 

INFORMATI ON 

der Hand, uncernlmmt aber 
nichts, . 
sich auf 

sondern 
Bayern 

beruft: 
und hat 

dle Verantwortung nach 
dorthin "delJ.gierc" . ~vle 

einfach ur.d typisch f~r 

die Berliner Justiz und 
den Vollzug. Haftverscho
nung? Haftunterbrechung? 
Nein, nicht doch! ZurZeit 
soll für dJ.esen .\1ann extra 
eine Zelle umgebauc wer
den. Hat man denn gar kei
ne anderen Sorgen hier? 
:·Iuß denn der Staat in je
dem Falle auf seinem 
Recht besteht::., spezit..•ll 
in diesem? Kann man hit!r 
noch "Im Namen dc;:s Volkes'' 
sagen und ve ran ctvorten, 
t.;enn man soett..,as l1örcn 
und lesen muß? 

Justizbehörde für Unterbrechung 

ler Haft eines Schwerbeschädigten 
Verur teilung in Bayern - Dort iges Ministerium muß entscheiden 

Land ist, das die meisten 
Menschen (prozentmäßig) 
einsperrt bzw. an führen
der Stelle liegt . Ja , 
macht man denn vor nieman
den halt? In diesem Falle 
war es dem Land Baye rn 
vorbehalten diesen 11ann zu 
verurteilen und entspre
chende Gnadengesuche abzu
lehnen . Jetzt hat Berlin 
den "Schwarzen Peter" in 
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Bedingt durch die Ampu
tation , so geht aus einem 
Schreiben qes Anwalts her
vor, si~d Folgeerkrankun
gen eingetreten . Dabei 
handele es s~ch um Diab~
tis, ein zu großes Herz, 
Wasser in der Lunge, zu 
hohen Blutdruck und Über
ger.-lichr: . Ja, was muß denn 
der Mensch erst noch ha
ben , damir. ihmHaftuntaug-
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lichkeit bescheinigt wird? 
Etwa Geld und die richti -
gen Beziehungen? 
hier eigentlich 
ziert tverden? 

Was soll 
prakr.i 
Rechts-

staatliche ?rinzipienre~
terej oder juristisch/ 
technische Spielchen? 

Erlebt habe ic/1 schon 
vieles; dazu bin ic.'1 .. ange 
genug im Knast und kenne 
in di~ser Richtung so 
manch köst licht! Geschich 
te dos llmtsschimmt .. ls, der 
hesondt'rs häufig im Knast 

tdehernd zu horen ist . 

llbt!L. das hier setzt bei 
weitt..'m ,-dlt..>m üi~c' Krone 
auf, bringt dieoll!lmachti 
ge roJu r hoch; man könn t:e 
aus clic...'S<:.~m Gruncla /!<;Julen . 

Zeigt <:!inem abPr auf der 
anderen St'ite ,1/JC:/J ganz 
deutl i c.:}), ;-1ie t,•ci t es in 
IJ!lSL'r._•m Staat: mit d •1 'lu
man i t ,i t l1t c:: r.e 1 1 t i.:. t, was 
man l.:tz.tr:1ndlich fiir die
se Leut<-1 darstellt: dc:r 
ler.ztt! Dreck nämlich. 

Hoffen wir, daß zumin 
dest in di ese:!m Fall seJ,r 
schnell und unbürokratisch 
gehandul t 1vird (doch :toch) 
WJd man diesen :-tann sofort 
entläßt. 

-war-
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t 'ir• 1 -- i ,. " 

l ·,,, Rtdlla .1111 LG Dr .fii•:rc·" Fr.u:: H.liii>IIT( 

Aus der Rechtsprechung in StrafvoJlzugssachen 
1981 -2. Teil: StVollzG §§ 19 bis 187a 

GG Art. 5~ StVollzG §~ 31. 19, 691J, 70, 8lll, 82,831 H.H·t
raum~us,t.Ittun~ r· ·r,onh,·hn Ik,uz 

f:in. !:(C:Ill'rdl.:.; \'nhot Je:, Kur7welk·nempt'Jn~' bt nm dem 
(.nmdredlt d.:r lnt\lrlllJthm,trcJiwit unwr~·mhJr h11 lkr~·1ch bi, 
7U <..t. 25 ,\.1Hz b,·,t~·hcnnur d1c dem HunJfunkempt~111~ ''hkcht
hm unmJnentm ,\1:!lhr.mch~rnögh.:hk,·a,·n; ein ,okhc, He,rri,i 
ko muß 111 Kauf genonuncn t r5L.(; 1-r.l•Jktur: , H, •clrl 1• 1.; lfJ. 
/9W- l II:S MJ/.1 'II f 'rl ·,,1/::fl, ~gi .lUch d:trth Vuplt>tnbuul.! 
!-:t:numlcn werden, 1mb .. w.:11n Üb.:rw~chun:.: durc:-h bc,<mdc·r~· 
Umnl:>rmgung d~·, (;c:iJn!!enen ' h1cr· un .. H.•dhlthcrh.:th
tr.lkt" crktchren w1rd tOLG Cdlto. Ho <oN • 311 l /'Ii-!/- l II '> 
.J'II\ 'lU 1 \u 1 ·,,1/::}. i1lj:'>trl ' J.: 1~/<J-t,, li f L.•J' 

\'C> lzu'"'b,·hordcn :.nnnc:n durch Hlduln•t,·n 1:1 der f:r:nc"c1'
·'u'ubun; h' hm nun \'e-r bot <'llH:r lx·, tunmr,·n fhndh4bUn" 
~:c1--undui ''· ad .. ·n wenn d1e,,., \ \·ri>t•: dem E r lll <'"~·n,,wcck 
;lh hr wiJn,rn• ht H1w Rlrhtl.m,· . • h~· o ln :o.: ,iJ,. \ l o~;: hchk,·,r m
di' ldu,·lkr Ht:Urt<'lhll·l~ llllf Blum~'lll"l'''-'11 .lll':!'''t.l!t,·t, ll.ifrr:lu
m,· t'lir undur.-h,u,hh.tr erklärt. 1\t 111 .kn t.oh.I<hlidl<·n C:rundl.l
~:en unzmrefiend unJ J,.,h.olb unb<·o~c h:hch. t:lll<.' l>urdl,ttchunt..: 
wml .lllcnlall' behmd('rt. ,o dAl der :\u,,chlull \'Oll ßlum .. ·mop
(en ('111''" nur Be>trundung \'Cr,~hl:m:n E:nz..-b:v>rdnU!h~ ht"dJri 
t /o.:C H, .• ,lt/ •· /II ':! J9Xtl- _, fl', ~ ,, ßlf<;rt!'K Hl\]-1 .i 
( Ls/) Em Tcpp1chbodo:n macht <,;mcn Haftraum unlibcr~IChtlich, 
weil unter ihm u 3 Drogen vcr\teckr wcrdc:n können. War die 
Au~~llnung bereitS genehmigt, so k.mn bc1 neuen Erkenntnissen 
d1t: be)tchcndc Vcrwaltunttspralm gcanden werden; d1t: Vcrsa
gung l'lm'l> Gegemt~np' 1st dann O!cht emc Ein .. chränkun~ des 
Jll~l'lll<',"eflen !k,azc' (* I J I StV,,(ILC), >Ondcm Ermc"cn>aus
llbung Lwech S1chcrung von SKherheH u11d Ordnun).\ (§ 19 II 
<,tVollzG). die Enmchung einer bereit~ gmchnugtell Au,srat
tung srcllt nicht cmen Widerruf J \ dc> § 7(J 1!1 StVollzG, son
dern ,·incn Ausschluß gern . § llJ II \r\ ollzG dar f KC, Bmltl. t• . 
26. II . 1'180- J 111 120180. BifSrrl'K 1982-1, 5] 11 Bescltl. v. 
/(J , 12. 1980-1 J1., ! JI(J l'<>llz) 

Rc.:chtsbcratung und schnfthclw Ccschäftsbc:sorgung fiir Mir
~ctangcnc kann .ds Sub~rruktu rcn fOrdernde Täugkett den Ent
!Ug dt·.r cJgcnc:n Schrcibmaschme rechtfemgen rK<,, lktchl. v. 
4 ) 19XJ - 2 Ws 383/HO 1-'CJIIz ; •:1!/ OLC .\Jrirtd~tu , Be.<cllf. u. 
Jl l. /9i-!0-1 WslU/80 . .'q:Strl'o /'180, /'11/L !} J 

Bt•t lK'it<·hmder Sammdcrl.o~ubm, bnn cim· Bnclnurken:aus
wahbendunr; nur vorenthalten werden, wenn d1e SICherheit der 
JVA durch darin cnth.llrenc m1ch .11~ Z.thlung~mittcl v~.:rwcndba
f( M.lrken g··f:ihrdct werden kimntc rou; Hmmn, ß,·schl V, 

t' 5 1981- ~ t·,,/1;: fl.t'<jlOfi/81 , illjStrl'K l9K!-I , 7 (L</J 

GG Art. 2 I. U; StVollzG §§ 24 Ill, 25, 26, 2, 84ll, lll , 154 ill 
Nr. 2 Besuchsvcrkehr; Durch~uchun~cn 

Aufgrund konkret Veranlaßcer ~IChcrhcascrwägun~cn erlasse
ne .tllg. Durchsuchungsanordnung rur Besucher einer JV A gern. 

li§ 2-1111, ~6. 2 ::>tV,,flzG ht zuJa,~lg . .1uch wenn auf Verteidiger 
bc:w!-\cn. wenn in An,t.tlt nc:bc:n U-H;.,fL .o~uch Strllllalt \'Oilzogen 
wird. Art und Wo.:1w ~·rmo.:~sen~fi:hk·rfrct. wenn w1e auf Flughä
ti:n (OLC H.wmr. lksdli ,, X t:! 198()- I I '.{s H/78, VStZ 
1'1/1/ , 271). 

I >Je lkruEfreiheH gcwahrr keinen An,pruch aut Jt't:hchcn Zu
tritt {luer· fur Dro~cnherater) umcr Ub,•rwmdunt.: fremder Herr
"b.!lt,r<·cht, tJ...C,, Hoch/. I' :!X Ii /'Nil-:! l'.-\ s, /115/ l 

Ndwn der l'ritlnng. uh ggf. \'tlll ,·inem lksucher schädltcher 
r·:miluB zu hd'llrdlfl'll i-a. <'rfurdcrc ~ 2'i <,rVoltzG ~·u1c: [rmes
wll'<'IH'dleidunf! cJ.:r;, Rnchl.t• ~ IJ. Jfl!i1-:! II' !'0.18/l'ct/1<:) 
IJcr lk~ntYJ.:, 'lh.Hihdll'll Eintlu"c' erft>rd.:rr cmc: l'mtun~ der 
lkcultl;,l\barkcir .mh.md F<'Ninltchkcitsbezot:cncr T.lt,.l~h.:n. 
l~uw t\u,n.lhnw "' wl.1"1g. \\'l'llll da fk,ucht:r c111 dwmahger 
i\lhtg<.·t:mg.:ner ,,t, .kr ,ICh wio.:derhlllt 111 zer>ctzend<.·r Krmk m1t 
.. ~~on Vt:rh:ilmi\St'll 111 ,k·r bc:troffelwn An~talr bo:,ch:ifnu;t hat rLG 
1-/,unl·w~. llo->cltf 1.5 12 /98/- (%'}1'nl/:: 63 'S/ I . 

n,,. Anu.;hm,· ~.·ma Sichc:rh.:H,~cl'Jhrdun~ durch J1.: AutTor
d~·run~ dc:' G,•ian~t'll<'ll gc!!t:niiba emem lk·sucher. d:~·,.:r möge 
mdat• l'<'r'lolll'll 211 <'111<'111 he,tlllllllten Verh.tlten .tutl'nrd .. ·rn. ist 
nur l::<'rcchtt'enl!-\1 , \\ lllll 111 der l'cr,on J,., ßt•,ucher' Jer \'c:-r
d.~ehr h<:grlindt:t i,t, dll·,,·r Wl·rd,· dit• Aufforderung .111 w slchcr
lwm!!l'fjhrdendt•m H.mdcln bt·rclte lk~uchl'r wcm•rgl'Pl'll rOLG 
Fr.II/J:(iftl , ßmltf I' .!9 J(l /9.'10- ~ fl j -q "111 ' <;·J 'p/1::/ J. 

GG ~rt. 5ll. 10 Il I; :\ltRK An. 811; StVollzG ** 29lll, 30, 
31 J Nrn. 1 u. 2, U, 68 I, 1511; StPO ~Ii 119 Ill, 304 n ~dmft

wrkdlf 
All~. ßridkonrrulk in [,,•,ondt·r, 'llchah,·lt'l'lllplindlicht•r 

JV t\ 1,1 zuläm~ OLG fl.:mm, Bm/11 1•. 26 2 /981 - - Vtl/1.:: 
fWsj -19 'X/, S<:;t/. J'iS/ , .M.'< = \IDR / !JS/ , s-J i = ßJ(Strl'K 
I(•R!-1. 6 {LSj Emc: .111!( Verfügung. durch dtc ii1r godilosscne 

JV.-\,·n - zur Vahmderung der Embnngung vt1n Drogen -die 
KontH>lk .mch dn \'• •II (,c:nchtt'll und StA,·n ,•int..:c:ht•ntkn BrieC
r()•:t (mir dt•n 111 * 11J I, II SrVol11G vorgc~clwn~·n Au,n.thmcn) 
.oui \'l'rht>tl·m· ß,·tl.t~,·n .mgctlrdttt't \\ 1rd. h:ih ,,,h 1111 Rahmen 
dc·r d,·u Auislcht,bt•hordc:n zugötJndt·n .. ·u ß,·t'ugms\e und ,-er
k·tzt md•t da!> Bnc'l··dwimnis ( KG, ß,·;,/,1 t• I ~ 19SO-:! ll's 
135 .~o r ·,,J :: ·' '' /. 1 'JS 1. ~68 f L J 1: ,lJ~· M~>ghchk•·H .:me~ ,\.1tß
hr.oudl~ ub,·r in ßdllird,·n <itzt•ntl<.• ,'vhrtdsnlänncr 1q m.-hr nur 
dll'<>rl'tl\Cht'r 1\..uur rOI.G H'"""'· llocltl r• 3 - 19/i/- i t ·,,/1;: 
fll'sj /22181. B!JStll J.: 19X2- 1,- {I.•} I 

Adre~\Jt d<'S .l!l L'H1l'll .111~ Gd'an~en.·n ~,·b1ldcren Verc:ms .. zu 
HJndcn'' cmcs bc~wnmlt'n Gt.·iangcn.:n ~~richteten Bnc:ts 1st der 
genannte: Gcfang<'tll'. Dt•r Bnd k;nn - .~nd..-r~ Jl:. em ßnef .. per 
Adrc~s,•" des Gef1n~~·nen oder .. d o" - nicht mir dl.'r ßegrün
duny .mgchalren und 7ur\ickgesdnrkt werden. d,·r Vc:rcm habe 
unter der Anschnfr der Ansralr ke1m·n Sttz ( KG. Besdtl . v 15. 5 
1981 - 2 Ws 39t8J JlollzJ ,1\uch der Schnf[\·erkchr cmer aus 
Gcf.m~cnen gebildeten JUmnschen Pcr,on untt'rhc~t der Über
wachun!! f LG Ha.nbur~ , B(siltl l' :!9. 1. 198/ - [98} ('('11/z 11 '81 J. 

D1~ S1cherhe1t cm.:r ~ndercn ab der JV A des :\dre~~.ttcn ge
fährd,:ndc Schnft darf mcht angehalten werden rOLC Hamburg
Vollz (Ws/4181, S'itl 1981, 139 = .\fDR 1981, 608 = ZfStrVo 
198/,316 {Lsj) 
Du~ Mcmungstrellwit tm famiharen ßnef~·erkehr rindet ohre 

Grenze dort. wo d1e \'ollzug~behardc Lu Gcg<."'lmJßn.lhmcn pro
VOZiert werden soll . Wertungen konncn Tatsachenbehauptungen 
cnth~lten .,Grobe Unnchtigke1c" und .. erhebliche Entstellung'' 
smd genehrlich voll nachzuprltfcndc unbcmrnmre Rcchtsbegnf
fc: di,· zugleich Einschr:inkungen Je~ Eingriffs in d1~· 1111 Kern 
unan~:ctastere Mernungsfre1heu bcz,·tehnen OLG HciiiWJ, ßesrhl 
•· Ii /2 1980- I Voll:: /IEJ IJ! '80, SStZ 1981, :!39t: J 

StVollzG §§ 35, 56 Il, 62, 63, 6511, 101 ll, U2 Gc,undhdts
fl.iN>rgc 

Anspruch auf Au~flihrung zu dem Arzt. d.:r Operanon vorge
nommc:n hat, nur, wenn norwmd1gc Untersuchung oder Be
handlung nur dort möghch: eigc:nvcrantworrllche~. tachspenii
schc~. nur beschränkt nachrrüibarcs Ermc:~~cn de!> Anstalts.1rztes 
fOLG Hamm, Bmltl 11 15 11 19-VU- I t ',,lfz {W<)154 /80, ."StZ 
/9XJ 240 {Lsj = BifStrt 'K 1981--115, 7/J 

Der Anstaltsarzt k.mn in eigener V erantworrung Jedoch nur 
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cta,chc1dcn ... owclt er f'achkund1g 1~t {l.C H.Jmb11rg, Brswl P 

i 1 1981- f'l~fll,,/1<!: 151180), stdlt er ~ich Jb Allgcmewmcdizi
lll'r m W~tkr~pruch zum F.lcl1.1rn. so konncn d1c Grenzen pflJCht
gcm:ißen ärztlichen Handeins übcrschrmcn sein (0LG Fr.m~/itrt, 
Brsc!JI.a•. 'J 1 1'181-J Ws966/80[Stlll111:::), .\'SrZ 19'11,320= 
Z(~ I r1. J82Jj.) 
* .2 Stv II7G gewährt nur r:mcn :\n,pruch auf Zl, ·hu~!>e (tur 

Zahncrsatz und Z.thnkront•n) E-. •~t dnh.1lb mcht crmc>scnsfeh
lcrhafr. wenn \'crwaltungsvor .. chnücn cmc \'Oill• Ko)tenübcr-
113hmc nur fur ,o\u,nahmc:;,Jle \'Oneht'll (OLG Fr•mkfiur, Bad; 
1 21 9. 19-9-3 ll's 582 -s[,...,tl'ol/;:j) Em Gcbißm:m::rc! ert-or
dcrt 1. d. R mchtzJhnärzthche Maßnahmen zur :.ozulcn V.'Jcdcr
<'ntghcd,·rung {Ul.C Frmrktwt, .uO} ~ 63 St\'ollzG begrundet 
kctnrn unmutdbarcrl Hcchts.m,pruch, sond.:rn nur enll'n .o\n
spruch .lUf fchlcrfrcit• Ennc~stta-lusubung. Die Ablehnun; cmcr 
ge~chk-cht,umwanddndcn Opcrauon bl.'l r:mcm .m~cblich 
1 r;m,sexuellcn mu der Bcgrundung. dem Eingnif miJs,c emc 
l'IIUjJuigt• r~ydlOthcr.tpcutiSdlt' Bc:handlun~ zur ErforKhung 
und g~f. ßcscmgung der P')'Chhchcn Ur,.tchm der TrJn-scxua
ht.tl \·orm~chen; t't mcht crmc,~cn,tchl~haft (L(, Rt~rn;bu~(! 
.'>lr.mlrml!,l:lostlll I' 6 5 1981-3Stl K40'S0[1}J Est)t.tuchdJc 
Rt•mte~r Jtlon 111 du: m;innhche Rollc denkl-ar. so daß d1~ Jmcgra
tmn m dlt' \Wibhcltl' Rolle rucht d1c cmllt.:c Möghchkcn ermrs
'<'ll'ti:hlcrfrctcr Em~chc1dun~ j,t (()L(, I ·;JIIkjitrt, BmiJI 1 9 1 
1981- J II! 'ili6t80 [Srl'ollzj. ,\) / T'J.'/, 120 = Zt~rrl', 1981, 
Jr<21i' J 

StVollzG §~ 2. I, 3 I, II I l, II, 37, 38, 391,41 I 1, ll, 42 I, 43, 
44 Ill, 46, 47, 52. 93 I 2, 102 I, II, 158, 199 11 Nr. 2 und 4; 
BUriG ** 3-5, BSHG ~ 2 I; BGB §~ 134. 394: ZPO § 850 I 

ArN:II>ZU\\1! ~ • :1c llc\ehafagung und Et~nung: :\rb.:lt!>-
ptlJcht: .o\rbcltsfrc:Mc:llung. Arbe1~semgdt. PiJndungsschurz 

Kcm An,pruch uuufurrt.·n Z~hnJrZIC> aui Cnt>prcchcnde Ar
bl'ltSZU\\'CI~Un~. cmcm EubltZ kr~ii l::rmcssenscm>eheidung 
\teh: po>lti\'C g.·,ctzliche Regdun~ (§ 1511 St\'ollzG) entgegen 
IOLG .\'umhrr~. Brsrlll 1• 'JJ 1 19 1- I! 986 80, .\'SrZ 191$1, 
200 = ZJ rrl'o 19 l 2SZf = B[fStri'K 1982-1, - [1.J]1 

Frcte> ßc,mättt~un..;,vt · ältms SC'll gcsta:ret werd~n (~ 39 I I 
SrVollzG). zu d1c,ct Z •n .:k bm1 Fr···~ln~ bewJilaH werden 
(~ ~ 39 I 2. II I r-:r I St\ " zG) er d::r.f m(lu angeordn~t werden. 
wenn i\1ißbrauch'g•·f~hr besteht(~~ W 12. 1111 S~VolbG\ Rltlo 
ll'f'l" m ~ 39 I I St\'ollzG 1'1 mcht da' den GciJ.ngmn uocnne-
1-:<'lld t'igcm· lmo:re>'e •n Schadeii,\\'Jedcrgumuchunlo( SKhcrung 
dc, FJ1;1ihmuntnhah' und ErhJh dt·r \Vohnun~ot . ln der Reg~l 
kc1nc Bc~clui!l~ung bt•t \ 'crwJndtcn udcr deren .A.n!ilC:stdlt;n 
wc1l dkse mit ~oLr Zuqchcrung. un~unmge Bcobachtungc:1 mtr
tcikn zu wollen, 111 F.tmthrn- und Lo\'altratskontltkte gaa:cn 
wurdm ( L(, H.wdm~o:. ßmiJ/ I r 8 /':181 - /98} 1',,1/,: 5.? 81 J 

Ist der (,efAn~.tcm· durch Gcncht,hc,dtlufl zur Erk-tlt~ung bc
'ummter AutgJben (hier. Ltqu•JJtorJ bc,tcllr 'o bnn dtc \·,·rl.·<
zung dcr ArbeH$pllteht zur Autlo,un~ cmcr Ptltrhrcnkollt,lon 
gcrcchtierttt.:l ~cm (LG H.1111/!u~~. Bt'1tlll I' , - II 19)1'[- f'i~/ 
l 'ollz ~9 '81 

Bct Fernbleiben \'Oll der Arben 1\t d.l, Arbcll\<'lllltclt- .mt.·ilt~t 
und n.tch Stunden - zu klirtcn (arg. ~ ~ 111 St\'cllzt; ou'; 
Fr.ml!Jilrt, ßrschl 1•. 28 - lff91- l l!'s J.? J '> I ::), /.(;):rl·,, 
1'11?2, 'iJ 

Emc ··mt m Zenraum \ •lll wemgcr ,,J, t'ln•·m J.~hr Arbnt,lt'l
'tung cm,pr•·,hcnd,· aute1hgt' FrcNdhut~t nm dt•r Arb,·•: kJnn 
mch~ beJnsprurht werden Emc crmprt•chcndt• Rc,ht-ro~:höl
dun!! wurde gc-s:cn d,'ll kbrcn Gc,etz'"" onlant \'<·~stoßen Emc 
ante1hse Fmstdlung \\ nd 1111 ubngcn 1 d R durch Ur!Juh :;.-m 
~ 13 StVollzG crrctch:. ~o d1ß kc111 olusn'lchcndc' lh'~t·lun>!~hr
Jurtru~ bt•stcht (0L(, /·rdoll.:/url, Bwlll 1• 1.\. 12 1'11\(1- ·l ll's 
T:? :SO f'\tl'ooll:f Ol.G /1.1111111, HtsiiJI I' I 10 I"}, I- - !",•11.: 
[ll"s} 1.?'181. \:'\:7. /'182, 81 [Ls) = 7.J~trl'( 1'1'::?, 5~1 :--:t'bl'll 
cmer Bcnrd:su.'htl~ung \ on K r.mkhclt~ZCitl"ll ;,.ann rtla hi.!elll.l• 
ßc-. Erme>srn auch zur entspn·chcnden ßauck,tchugunl' mdan 
\'crhindcrung)grund,·. z. B. wegen Gcn~ht~t<:rllllll'. tuhrcn. wo
bei ö aufdtc Ur,.IChc .11rkon11nt tULG J.-,n/,,u/lc. Hurbl ,. /'I '' 
1981-lll's'l2 81,.\"St7.19SI, 455t = %•Strl',,l'lllJ, ;Jt·.J .. \1 
OLC H.mun, HtstiJI t• I I(J l'.llll-- l'11/l: fll'sj12fJ ~1 • .\'Sr/ 
T'IX2, liJ f1 .. ) = ~~~trl'11 1982 • .53J. Krmr .-\uro•d111101~ .w.t, r,, 
IIUt•asdmlcl, ltl Au!J~IIt•) 

Em GctJnjtCner \'crw1rkt ~em.·n Fn•htcllun!!'Jn~pruch. \Wnn 

er "ich gcgm Treu und Gl.tub~·n ruth d~r 1-rct,tdlun~ h·lurrhch 
wctgcrt: ;emcr .1\rbca,prl tdH n.t,hzuk<lllllll.-n r l.(~ il<'O:t'IHIIItr~. 
Bwlll. v. i. I I'18U- J ~rl K /(J.f -') /511), W:;trt 'K I '.I~ 1-r., f,J 

Auicrund cmei au~dr .. d.hch da' E1!tcngcld b,oz~al."hn,·ud,·n 
Piandungs- und Ü~\\,'15ungsbcschht)\l"i darf ,ft,· Z.thbtdlt· 
mehr dJ~ HAu,gc d .&1->t l,r,·n (OLG Crllc, Bmlll 211 Z T'l.lfl - I 

II s -1181 /Strl ·,,//:I / 'itrl ',, I'J.'( 1, J 1- fl.sf = BljSrr I 1\ 1'.182-.?, 

' Lf 
StVollzG ~ 68 112 Zcmchnitcn 

or,·nthaltcrl \'On Zcnsdmften nur. wo:nn lllth md1\ •dudler 
Pruiun~ .1!.. zum Schutze dc~ ~trai\·ollzu!tc' unala!lhrh .onzu,e
h,·n \'~rcn:hahung mcht bcanstandc:tc.-r \'or- und Hud .. ,cm· H-r
haltm~maßJc fOLG .\'umhrr~. B ~:IJI I' 8 1.? 19Xf}- II < --" WJ 
j\'5t7. 1981,240 [I.J/ = H!(Strl K 19li2-l. ~ (Ls/J 

GG Art. 3 I; StVollzG . 6<J lJ E•gt•no:r Ft:nhdMppJrJt 

!>tc m m1~111 Bundc,l.ond can~duhrtC grund,atzla h< Zula-.
'llll!,! e•gcncr Frrn~chgcr.nc unJI>h~lll:(l~ \'()JJ dt'll bcwndl·rcn 
\'orJus-.ctzungcn d(' S 6'111 'StVnlllC.. l\\ 1111-:: .&l'dcr~ Bunill.~l.ln
dcr :mgc>l• I· r k • Ihnen fUr d~n ~trai\'UII7ug zu,t••h,·ndcn l.onJ,.,_ 
rcchthchen "-ompct<:lll nacht Lur (,kJl'hhdundlun~ (ltl 'rryc;, 
ß,·uhl. 1'. 22 8 JWW- 211JrU '.il140i!JI 

Der dJC 7.ul.t~'Uill! ''IIICS CI~C!ICII Fcrn,,·h~l'flt' crotlncnJ~ .. h~
grundc:~ ,'\m1nhm.:rall" l•t ctn ~cn.tnhch \Oll nJchzupruf-:ndcr 
unbc)tlmnlt<:l lh:chtsbcgrl!t t()J.(, J,aukJmr, R,s,IJI I' I1J 111 
1'1110- J II' 49' WJ f.'lrl'llll:::f, 11//ttl~t/1 m:- tl•tl [;tmr •ll<l·:lllt· 

Slllll,/-•·•''1 1((;, llmlr/ I' /'1 /IJ /'J81-lll'sl-ll SI 1',•1/.:1 1>.1, 
g~·~cn dte \'ollzug\bchord~ lll'rlthtctc l~ccht llc' Cmldll~ll '>:rlf· 
gci;mo!Cill'll auf umer Ho:rucbrchngung d<\ •ta.ö:sbur~,:crhchcn ln
fornuuon,bcdurfms~~o·\ ;ausgcnchtetc Gcml.'ln>ch::ait,t~m,t·hprn
~rlllllllC' (n:,hr aui bcsummte cmzclne ~l'ndun.!rn '\\,rd durch 
~:nc mso\\"t:ll pro~kuz1crtc Gct u•g•·ncn-~ht\'o:r.JIIlWortung nicht 
bcruhn (OLr; F•a•1ktwt, JJnd1l L' 10 /0 l'l~n- J Ws 49H!WJ 
[Stl'.,l/.:]. OLG Ctilr ßm/ll. " 18 ;' l~\1 - l II' 129 1i1 
[Srrl'.,/h}l Der Gefangene muß ab~'T zun:kh~: Clt"io lh.xht ~·
; trauen haben. ohne daß ~1ch daraufhm das Gcmo:tm•ch.Jft,fcm
~··hprogramm :mdcrt. bevor cr ctncn begrunderen A u,n.lhmeiall 
1 S. des§ 6911 ~t\'ollzG gclt,·nd nuchca bnn (io~mdle \ or.;~u,
'ctz .. m~: OLG Ctllt. aaOJ Unzul.mghchke1;en dc' Gcm..'::: -
3Chait,fcrn,eh::angcbots konnen emcn Au,nJhmei::all .;cm ' 6'J II 
St\'ollzG un ubrt~en nur bcgrunden, wenn ,u: vorau'"'n:hrh 
tur ab>chbarc Zen mdH bc:hebhJr 'md (()f.(; H.mu11, lkscl!T I' 

10. 11. 1980- 1 J',•/1.: fll'sJ 123 /fU, HljStd 'I( 1!1~1-.?, TIIJ) Ein 
~olcher Au,.t.Jhmclallt\t grund~.1tzhch nur zu bejaht:~. '.unn hc
>Ondcre personliehe oder sachhche Um,:andc CKr.mkht·:~ 
Ab\ondaun~ od.:r fehlcnJc i\!o~hchkcu zur T o:tlnalunc am Go:
mcm~chaftqhmt.'hcn) \'orht•t.t••n 101.(; 1-r.w~fint, f1,•sc!rl. "· 
{(} 10 [98/J I II :• .j')X illlf,'>rl',•li:J- ltlrlll I ;; ll'lt 0/ c; 1/.1111· 
/ourx, Bn<il 10 \ 1'1-'1- 1',•11:: fii".J Tl -.,. /.1:\rrl',, /'IMI. 

tT1 

St VollzG ~§ 51 1, IV 2. lU 113 ll!!<'ll~··ld'l'<rr•·- Ul,,·rbruk
kun~>~cld 

r)J,· I.::- .~ ... , ~ '-' 11.\ .... t\'ull;(; .,11111\\dl.it~··" Uh,·rbrui.;
kun~-..:d-1 hl •·m \'.ort.JI•ltr, .Ion 1<'\\l'lh)!t.ll \ ull/uJ.:"t.t•lmm ,·r·t
'Pr,-<ho:ntlt·r und 111111 \'ull711~'l'lt.l<· hm k••llllllt.'rlt, h h·•h•'l' 111/11-
,,-rzt·udn 1t'llht•rr 11:; d • ." I< 'tLlh< t7<.11<1< 11 L l•,·rhn~< krm..:'\!<'ht, 
tOLG 1/.1111111, Ho <ti;T 1' 1- II /'NI- I I ••11: fll •/ •6 '"- 11 

/k<,lr/ I' 9 I 19,q-- I ,•/1: fll'• - ~/. /t\•rl'o• 1'1 ~1 .!'1• • 
rrusrr OLc; .H1m /1(11 J!, 111 1 2 - t•r•! - I II • - .:o - , 
/.ISrrlo• I'~MI, 1!2 "''lllt)!< tll< th•t\hthhl!< linh, ''" l h r
brur;,_ml~')!ddc' mein •·rr•t• ht '''· ''' ,J" I •~o:•'lll!<'hl -ulN,ll.tr .tl' 
Ub,·rl-rildam.:,~o:d.i w J,, h.mddn. lh tdt• < •• hlm "'<'II hl.·ll'>l.·nl•t' 
zur End.1"1111g ~<'lrt'lllll, ,., til••ltt .1<"11111 11 h k.·m,• l 111\\ .nl,llmw 
\'nn tiJ.:<'Il- 111 Uh<"rhru• l.unt.:'~·· ,I'' 111. '' ••r u" ,, h ,11, ,1,, lt
~··n~,-1:1 <'Tl.&"',''''' l't.m.11mt:'' lmllfl ·.Im ,. < • :f .., I 1\ ' 
~t\'nllz(, t•rld.ut 101.<, ll.mw 1 () ttltl ( U (, lluu uro,: H, ,/1, 

II /.? ['I.W-I',ol/:fii/S '((/ \,\l//'1,\/ l<lf • u.ltCl/( , 

/o-,ul ,rlll~o, H.,,Jol. I' /'1 1 l'•.q- I II .!'-1 Sll, ~t'r,r·, 1''·'1 
"' , ~rt:<ll ( )/ (, lt.'IIL·tw1 l!t ,,(/ • !tl I I'F'I- i II • 1,, -,, 

'1. I ".:i ,\:IJU 1'1-lJf,'if, • '•' tF•J .::~ 

StVollzG ~~ K3 I, 102 1, II : ~tPO ~ II 'I 111. IV 
\'n(thrl'lt 
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\n11 da (;~,·t.lltl.!t'll<" n.t\h Alnnh111~ '''~"" \ <'th'hluut: h•r• 
d.ttlll llq,:t t'lll I ),tllnptlll ht\·,·r,roll \ or, !!• t:<ll .lt "" t 'litt' II ' 

Ahndun!-\ d.l' 'v t•rh~ttm· "'' 111 td<'lll 111< Iu t'lltt:<'W<'thkt "' t•kll 
k.tnn/OLC, .\'titu/1111!, /k•,/tl r· .!-1 .J /'l!'i/- 11 , ft,l/ SI, '\\r/. 
I'I.'H , .;;r,t = /llt'oul '~ /'l>if-r,,.JJ 

,,hr.urkunj.: .:mt.t<'<hr .• nkt h.1: 0..< •• J!, ,frl • -1 'I /'1.'\1 .! fl, 
Jill 8/ J',•l/::1 

l.lllt' \Vinkrt:.th< tkr l,·,t-fl'lillll!!'''·nmdl.o.,:nt 111 ,kr I liVlph

JI.If\'<tlllgtlll).! ''' t'llthdultdt. \\<'1111 '"' hnl'tl' ·"'' dt'lll urk1111tl

lah .mh~.·tth,h \trhundl'lt<'ll lllvtphutr\or\.!.lll~' < tu.lt'IIIH! 111 

~.·ntnduu,a ,a~t! •I r, JJ.•ml"'''.! Jl, M ,. r ll 1'1.'il f't.\fl',,fl" 
x- \1- """' t• rlt• \'''1!·'', .f, H• ,T1/ r .!~ 111 /',-,, /'18/l ~·11.: 

I kr Aunr,lnun.,: ,f,., Vnll711l!<'' <'lll< r I >t,llplllllllll rltr• ahrru 
(l111:r lmk.ntl,n~.·"·hr.mkun~) l...mn ., I tt.;<'!:<''' ••h tl!lt \Hr
tkn d.r(l da (;t:!.lllfC\'IIt' '"" ht'ftlf\ I'> ,J • lllt't'llf.illt(t"ll Jk- IS.! -~ /f\111 ·,, './1('1-'1, li'fl.•/1 

ji~ :~ jedem Janr, o 
'tlir'd auc~ d i~ smal \·! · .. rier 
lU ~·1ei~!lach~er, ~u~ .:;:ul ~r.

crwei s ~ - _as ... u· .. 

,.: ·r .. 
Gruppe~ . 

a) STr;_tfge:f-: .g·_ 'lL , 

_c.. ~71 a: .. 
-:~a:haft · · r -. 

UnTersuchungshaft b~ 

fu:.Jen haben u:-:d derv. 
r:;-rtlassu .g ~r. ~.:.<. 't.:.:t 

ll.t . - l . 
Jan . '8 ..-s t .:_ _- , 

b ) Srrai"g~.;.tdoJ~t::.• t.' 

sich am 1. ~~o\· . ' es. 

.... ~un;..;!'"'-.!ft: u-!U _...._ 

bt.!.. ~,,_ .. • .... rc: _ · 
wULf; ~.: Jic .c;e.:_ t VOTr 

l . De.: . ' d" - l • . r 1 , . 

'dv :o·:l!:t . 

:Jre:~ch r _ .:.g~ •. -=~ co~ 

~:-:"":ra t::r:·: .;.!"! • ·-

a) - :.) 

3::a Je .. e.:"" . .;._ ~ 

o~r_i- -=--.. .c 

we~:~c -~ter c.:.~s= ~ ~ 
z:ell~ !legE::L:'lg :'3- :e,, . 
s.:.e :,ier C.!).::.U.3!'U':I\E::-. ·,;Ur _€: 

l •• t" 

,. 
,. 

.·:t r 

.·. ! " 

,.. • 1 

:· •• l' 

I!-

HI~ Dt: R;: IS-FlJSStSALL 

!Jo.~s \<..rgcpliinkd ein,·s 
Teg<.dor Fußballspil•ls ~al1 

diesma 1 tnd~.:rs 1.111::. .w
sons l\!!1 ,;e· . .:ohnt . Vor dem 
Anpl i ff dl!S Spi,.d~ iib,•r
rl!icht:c d~r Spi~l[fihr~r 
dem Sportbeaml:o.:n lolgvnJL! 
Erklärung : 

AitVcrwunoerung mu~t~n 
• . .:ir , die Fußballau"\:ahl 
der JVA T~.:g~l, hcutcf...,:;t
st:ell~n. daß Zusctlau(•r 1 iir 
da.<> FußbaI ispi e I g<:l;cn ei
ne :lannschaft von drauß .. ·n, 
des Vereins KICKERS 1900, 
gestrich~n ~urdcn . 

Ni eh t nur das die akt i
ven Sportler ander~r 

Sportarttn von der Teil
na!'l~t" al,:; Zuschauer ausge
schlossen wurden, ~clbst 

die sonst aktiv<:!n Fußball-

2S 

::-;piL•I,•r \>urd,·n \'<'111 SIHll" L

hiir,, '\:in;. I i cia '' i 1 I kiir I i eh 
,,ltlll' <'1':4 i <'illl i dtl'll <: runJ 
gl'S ll' i l'ltt•ll . 

,• i r s i uu 11 i dtt 

in d t • r ~j , J v 11 L I i , ·lt 1.. , • i t tk n 
I~ i 1ttl ru, ·l, 1. u , •n,. l'!,,.,, , d.tß 

i 11 d,•r .1\',\ l'~•g,·l l".r,•i L,·n 

SJ•n r t h,•L r i ~·h, · n \\ i rd tutd 
Jt•lt c,.,,, 1 ~,·nt•n .11 I,. ~ .lah
rl• z . l> . ,•iu Sp•ll-llv~t 111d 
in Ab!->t:iltd• ttl,.uiSh.tl lsp i l' l• • 
mi l ;tu•n,:in i gvn ~l;tll l lS<"lt:Jf

llll g , hnt. ll \·.'L·rdvn. \"<'1111 

zu Jil'H'II Sp.,rtv.• r.tnst;!l -
l ttllgl'll tut· t'.t. tl•· t" i\n -
st.siL:-.itts.ISS•''' 1111d 1•, l 
t.kr ;1kt ivt·sl :-;pnrr lvr lv i 1-
llL'IIIIlvll diirr,•u . 

Uns i ... l nidtl lwk;~rsnl , 

d.ll! jvrno~ls lns.t-;:>•·n th· r .t r 
l j ~v Spor I vvrdllS t:a l L lltlgl'll 

,.w s t i i rt I 1 Z\oJ • 111 i 1.~ h r n u <" lt L 

lwbvn . 1J11d · •.• ir sitsd dl' r 
:tvinun1 • d •. t~Liislv in Form 
von Sportr,Jalms<·!Jo~ft,·n in 
Jit·S(• Anst:tll koiOIIIL'Il , um , 

I·IL'lll1 l'S 1•t•ltl, SO V i L: l t•l) 

ln~ass<·n \.Jit· miigl i<"l1 t• i nt· 
Ah·.d.!<:h s I ung zu sc·bt.·nh·n ; 
nicnt nur et·,.:a <.le11 'Ii L 

g l i c•do..: rn Ul'r Ans t:tl L smilnn
scha f l, 1\vd i t·ns t~: L r·n und 
:-Ii t:lrill i l•·rn dt·s Sportbii
ro~ . 

~ir vtrbl~iben in de r 
llof[nuny, , dal~ sieh d i ese 
un~erl! hlll;rtigten Zu 
stände ;indern . 

(Es folzen d · e t.:n t e r 
schriften der Haus-I-~ann
schaft . ) 

I DER LICHTBLI CK I 



So also begann es . Man 
zog sic'b auch vorher nicht 
um. Er st als noch 3 Mann 
genolt wurden, die dann 
als Zuschauer fungierten, 
sollte das Spiel beginnen . 

Doch siehe da : Der 
Spielführer, der im Namen 
aller das Schreiben über
reicht hatte, durfte sich 
nicht umkleiden und spie
len, sonde rn wurde von 
diesem Spiel ausgeschlos
sen . 

Gan ze 2 Mann erklärten 
sich nur mit dem Ausge
schlossenen solidarisch 
und verzichteten ebenfalls 
auf das Spiel. 

Andere sprangen dafür 
ein, das Spiel konnte be
ginnen . 

Ends tancl 2 : 3 . KICKERS 
hatte gewonn~n . Verloren 
im doppelLern Sinne hat un
sere Auswahlmannschaft . 

Beim Fußball gewannen 
die besseren . Das ·ist nur 
gerecht. Die be\.1 iesene Un
cinigkeil und das "Im
Stich- Lassen" des Spiel
führers bei der erfolgten 
"Herausstell ung" wiegt 
viel sch\verl.!r und ist nur 
durch Charakterlosigkeit 
zu <>rklären. 

GESCHIRRSPULt-lASCHI NEN 

~vie aus der Berliner 
Presse vor kurzem zu ent
nehmen war, befaßte sich 
d~e Verwaltung für Justiz 
mit dem Gedanken , Ge-
scllirrspülmaschinen für 
die JVA Tegel anzuschaf
fen . 

Selbst tvir - die In 
haftierten - waren baff, 
trotzdem wir doch eigent -
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lieh längsc an die vlirk
lichkei tsfremden Entschei
dungen von dieser Seite 
gewöhnt sein mü~ten . 

Nur die öreliehe Ent
fernung der Verwaltung von 
der JVA Tegel und die da
mit v erbundene Praxir
Fremdheit kann Nährboden 
für solche Überlegungen 
gewese:n sein. 

Sogar unser Hahn Frido
lin hätte sich ein Lachen 
nicht verkneifen können, 
r;.;äre er noch auf Anscal ts
gelände gewesen und nicht 
entfernt worden . 

Wenn schon Überlegungen 
dieser Art, d,1nn doch bi c
te Waschmaschinen oder die 
dringend benötigten Steck
dosen für die Gefangenen . 
Auch das alles könnte m~t 
der Hepatitis- Begründung 
durchgesetzc 1verden . 

Nach jahrelanger Erfah
rung mit den Praktiken der 
Vertval tung kann man sich 
aber des Eindrucks einfach 
nicllt en;ehren, daß diese 
Neldung bewußt in die (jf
fentlichkeit lanciert t-lur
de. 

Auch eine Art, Stimmung 
geg~n die Bedürfnisse 
der Gefangenen zu ma
chen und di e so notv;endi
gen finanziellen _'1ittel 
für andere Bereic!1e de;s 
Vollzugs durch "öffentli
ehe Meinung" zu blockie
ren. 

"Nacht:igall , tvir hör ' r. 
Dich trapsen. " - war-

AUCH DIESMAL WIEDER: 
WEIHNACHTSB~SAR! 

Oie Arbeiten der Tege
ler Basteigruppe werden -
wie auch schon in den ver-

26 

gangenen Jahren zu~ 

Weihnachtsbasar unter dem 
Funkturm, zum Verkauf an
geboten. Bei den Baste I a r 
be i ten hande I t es sieh um : 

- Walt - Disney -F iguren, 
- Gipsreliefs (in ver -

schiedenen Größen) und 
- älbi lder, 

die von der dafür zustän
digen Gruppe in Haus I I 1-
E (JVA Tegel) hergestellt 
wurden. · 

Zusätzlich können auf 
diesem Basar noch Tage
und Telefonbüchererworben 
werden. 

Der Erlös aus diesem 
Verdienst kommt Z\'Jei indi
schen Kindern zugute, de
ren Patenschaften imJahre 
1978 von der Basteigruppe 
übernommen wurden. 

Wir wünschen der enga
gierten Gruppe recht viel 
Erfolg beim Verkauf ihrer 
Arbeiten, damit ihrWunsch 
in Erfül Jung gehen kann: 
Eine weitere Patenschaft 
für ein indisches Kind. 

Der Basar findet in 
der Zeit vom 5. - 20. De
zember statt. 

Auch auf zwei weiteren 
Basaren können Erzeugnisse 
der Basteigruppe erworben 
werden. 

I) aasar der St. Nikolai
kirche. hier: <llle 4 
Adventsonntage. 

2) Mehrere Basare evange-
1 ischer Ki rchengemein
den, die ebenso alle 4 
Adventsonntage zumVer
kauf der Arbeiten ge
~:Jäh I t haben. 

Im Interesse der Sache, 
nochma I s: recht v i e 1 Er
folg. 

- RED-



PROF DR. WILFRIED RASCH 
NSTITUT F UR FORENSIS C HE PS\ C >-< A T R tE 

CER ~REIE"-1 UN V ERS tT J\T BERL r-. 

Prof Or WolltJod Rosch • Llmo•onotu~o 2 7 • 0 1000 Berlln 4$ 

An die 
Insassenvertreter der 
JVA Tegel, Haus I 
Seidelstr. 39 

1000 Berlin 27 

Sehr geehrte Herren, 

LtM0 1'-Er-..51 R ":l1 
Q -1000 BERL.I N 4e

..-.·ES T BERl..l"' 

TE t... (0301 8 3. 7(\ 14 1::. 

BERL '-1 den 8. 10. 19 82 

R. z . Ra-Fa 

es ist mir erst heute möglich , Ihren Brief vom 31.8.82 zu beantworten . 
Ich tue dies in Form eines offenen Briefs, indem ich eine Kopie dieses 
Schreibens dem "Lichtblick" zusende, damit die v'on Ihnen in die Öffent
lichkeit getragene Diskussion auch öffentlich fortgesetzt werden kann. 
Im einzelnen nehme ich wie folgt Stellung : 

1. Die von mir mit Herrn Dipl. -Psych . ~varmuth geplante Untersuchung er
folgt unter strenger Beachtung aller Datenschutzvorschriften. Unser 
Untersuchungsplan ist dem Datenschutzbeauftragten vorgetragen. 

2 . Mir ist unverständlich, warum Sie beanstanden, von unserer Stellung
nahme erst informiert worden zu sein, nachdem sie im "Lichtblick" ver
öffentlicht war. Ich gehe davon aus, daß der "Lichtblick" nicht Ihrer 
Zensur unterliegt. 

3 . Es bedarf keiner Erörterung, daß uns unbenommen bleiben muß, mit 
jedem einzelnen Gefangenen wegen der Teilnahme an der Untersuchung in 
Verbindung zu treten. Ebenso muß jeder Gefangene in der Lage sein, 
selbst zu entscheiden, ob er mit uns sprechen will oder nicht, ohne von 
irgendeiner Seite unter Druck gesetzt zu werden. 

4. Ich glaube nicht, daß die in dem Gespräch vorn 23.7.82 geäußerte 
ablehnende Haltung von allen in Tegel einsitzenden Gefangenen geteilt 
wird. Vielmehr bin ich davon überzeugt, daß bei vielen ein großes Be
dürfnis besteht, sich über die im Rahmen sogenannter Vollzugslockerungen 
auftretenden Schwierigkeiten klarzuwerden. 

5. So gesehen, kann man fragen, in wessen Interesse es wohl liegt, die 
Wissenschaftler aus dem Gefängnis herauszudrängen . Auch wenn s~e mir 
deswegen den Vorwurf der Blauäugigkeit machen, bin ich der Auffassung, 
daß nur durch intensive Beschäftigung mit den Verhältnissen des Gefäng
nisses eine Verbesserung zu erreichen ist. 

6. Als bezeichnend für die Art , in der man hier wissenschaftliche Unter
suchungen zu verhindern versucht, können die Zeitungsveröffentlichungen 
über unser Vorhaben gelten, die im Stil einer miesen Enthüllungspresse 
erfolgten, die sich ihre Sensationen selbst schafft. Es verdient Be
achtung, daß vor der Veröffentlichung keine der Zeitungen mit mir Kon
takt aufzunehmen versucht hat, wie es lillstand und journalistische Sarg
faltspflicht geboten hätten. 

Hocha{(-h gsvoll 
, ~ ~ \.....A 
~ 



Herrn 
Prof . Dr. Wilfried Rasen 
Inst:itut für Forensische 
Psyc:-tiatrie der Freien 
Universität: Ber:in 
Limonenstraße 27 
1000 Berhn .15 

Sehr geenrter ~err Prof . 
Rasch! 

~'he Ste u..s, so schrei
ben wir auch Ihnen in der 
Form eines offenen Briefes 
über den 1 Licht.b.:.ick 1

• Zu
mindest l.n ciiese:n Punkt: -
die Diskuss1.o:1 übet· ate 
von Ihnen geplant:e Stndie 
öffentlich zu führen - be-
steht offe1~bar 
z~,·ischen uns . 
aber nicht für 
Ausführungen : 

Eirngke1.t 
Das gil:: 
alle Ihre 

1 . Ihrem Schreiben entneh
men wir, daß Sie die Zu
sti~~u~g des Berltner Da
t:enschu::zbeauftragten zu 
Ihrem untersuchungsplan 
noch nicht erhalten hauen . 
• . .Jir haben Grund zur S~:ep
sis: Auch die Forscher 
des i·~ax-?lanck-Insti t:Utes 
·.·!aren sic:1 zunächst Sl•hr 
sicher . Im übrigen biet0n 
wtr Ihnen an , uns ~en oc
'.·:ähn ten Ua t:e rsuch ur.gsp! an 
- da er doch so "astn 1n" 
1.st zur Bel<räftJ.yung 
Ihrt-r Argumentation zu 
un<:.erbrei ccn. 

2 . !) ~!.·:::--1··· Gc!,f L<XJ'Jnr. .... t t.C'. 

z~ischen Menschen senrn 
u . E . vor, daß schr~ftli
che Schlußfolger:..L"igcn ac~s 

f::>€rsönlichcn G•?5pr\L .. hcn 
zunäc!'-.s<: cie;:: Gegenüoer d!
re~t rnitget:e~.!.t undallen
falls gle~chzeitig veröf

fen t:licht \·lerden. Das von 
Ihnen praktizterte Umgehe:1 
der dernokrati~che~ legi 
~~m!er ~e~ Ver tret•~gscr

gane der Tegeler Gefange 
nen wirft ein bezeichnen-
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des Ll"h:: dJf .-:~0 .~rt und 
\<Veise , wte S10 lhrt> Ir~tcr

esscn geqen dt..:- der G<.?
fa:~ge~e::; CU!.'C!1Zt:.sctz~.•n 

versuchen . Vc~ et~er ~0n

sur u:;serers~l ts g<-.:11..>:1-
über dem ' L1chtbl J.ck' kann 
absolut ke1nc RL•,ie SL'llt; 

9'-' rade m1 t dl.!l' Je ::z tql'll 

Redakt.t~n oestc!":t•:l ~··tt 
:ungern die b~st.e!1 i·l0tü 1 ,.,,_ 

keit'"'n zum Mcin~mqs- lll"l 
Intormatlons;.wstausc!J . 

3 . RcJcn S:tco, m1t \·:~.••n Stt• 
· .. :oll~n . ;ili<; r U!l~ • s~:-;l 11 

Stc bl t:tc Ull!)E:!Ill .. )llünen , 11'1-

s~;; r._, Mi t.gt' 1' rHHJl'lh'll Lh•L' r 
•,.;isSl)r1Scha:'"t L1ciH2 r

schung so·..ric ihll ·.·:-:.::-:.1: lj 
1m <.~llge · .. l 1 ;:vn tu: 1m 
Str<~fvollzug ::..tn bt•::;c,:!O< 1 ··n 

aufz~Llrvn . Und li...:n l'••q,•

ler Gefang•.'11<'11 wollc•H ·.-~i r 
doch lJir.te g·•mc:insum tli(.· 

Entscheidung übe::-!c~ssc•ss, 

oo s~c !hr odur unsi..!r '.tc,r
genl.!n <.~:.s Dr 1ck Ltlli flnd<·n . 

4 . Ihre- l\IJ::;1ci1L 'ibt..·r ull
scrc.• VertrcLIJ!Ig,jl p;.uq,,I 

ve rkE·:nc r c: i" 'I •. H! •I 1• , 

daß Ihr'"' Gt "l ri.t:!'-.-.r•.srt'lt ,. 
vom 2 3 . 7 . B2 h:d HJ lt cl! 1 , 
ill.t~r i.ncJ0r/,nslnlr <.~Ll'J•

mel.n vcrnaud...:nc E ii, ~,c:h 'i t -

zung zur r:r-imtnolr,sic;• !J•.r, 
Forschung 't.'iuclcr<j{ CJ•·I•r 1. 

ha:,c_n U!!d da:t.u <.~usd rüt:Y.

lieh tlurch ch.:mok rot i ';<..r ,, , 

'.-.lilh:nsa:-<.t. lt!ylt tr'nt rt 
3ind . 'i!t r rJ)nncn uu d•· · 
Etndn.:c~s n 1 cht er·.-rr·i.r< 1 , 

Öö3 S~c SlCll , r,•:'.r,,•·r,,Ci 
durch de:r. nhl. s, vc r. 'IJ, tl• r 
sr..~ru ... n in t..o:~~r_,:rr r Dt:~}:~,,

s ion. n ..::1 bsqu{.::K r<: IJ< r
suchska:-.!r:chcn suc:.-:.:r. wc.l
le:: . - Ein Bc.-dürfnt•; r."-lc.h 
Klärung der mit Vollz~gs-
loc!(e r c1:-. gen 

har.de:r. se1:-l . 
~aupt.ung ai',...(!r , S~€": l.ör.n
ten mit Inren Mi taroei tr~rn 
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Ihnen geplante Studie ein
gegangen, noch hanen Sie 
das im Juli vereinbarte 
\-leitere Gespräch auch nur 
mit eiuem einzigen Wort 
en1~hnt . 

EI NE 

WO UNO WIE? 

Ich habe in der letz
ten Folge kurz das Pro
blem der Therapie unler 
verschärften Bedingungen 
angesprochen . Ich meine 
damit jegliche Form von 
Sonderunterbringungen, sei 
es in den sogenannten 
"Bunkern", in "Beobach
tungsze 11 en", "abgesch i e
denen Trakten" usw . , \<Jas 
immer die einzelnen Haft 
anstalten da für Vorrich
tungen errichtet haben. 
Eine Therapie während ei 
ner so lchen Unterbringung 
ist praktischausgeschlos
sen. Zum einen fängt es 
damit an, daß der oder die 
betreuende Therapeutin 
überhaupt n i eh t vondieser 
Maßnahme unterrichtet 
wird. Sie erfährt es erst 
bei dem nächsten Besuch 
in der Ans ta I t, vo~enn über 
ha up t; oft muß s i e ''ihre 
Klienten erst zusammensu
chen" und häufig genug er
fährt sie es nur überSei
tenkanäle du rch Insassen. 
Weder wird sie/er bei an
stehenden Verlegungen zu 
Rate gezogen, noch werden 
die Maßnahmen mit ihr ab
gesprochen, inwieweit sie 
vom therapeu ti sehen Stand-

EERICHT - MEINUNG 

Wir b~dauer~ außeror
dentlich die vo~ Ihnen 
eingeleitete Verschärfung 
unserer Auseinanderset
zung, betonen aber dennoch 
unsere Gcsprächsbereit-
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punkt aus zu vertreten 
sind. Anderseits ist aber 
gerade der Therapeut/in 
vielleicht die einzige 
Person, die den Insassen 
e in Stück weit von seiner 
Persönlichkeit her kennt 
und nicht nur von seinen 
üb 1 i chen·Je i se im Gefängnis 
an den Tag gelegten Ver
haltensweisen. Und ausge
rechnet diese Person, die 
in e inem ganz andersarti
gen, ver-trauteren Verhäl c
nis zu dem Insassen steht, 
wird nicht zu tiefeingrei
fenden Maßnahmen hinzuge
zogen. 

I eh habe in meiner gan
zen b i sherigen Arbeit im 
Gefängnisnurein einziges 
Ha I er I eb t , daß i eh in e i
ner Problemsituation von 
der Leitung zu einem Ge
spräch hinzugezogen \<JU rde. 
Das Prob I em I i eß sieh denn 
auch folgerichtig ent
schärfen, ohne daß irgend
welche Zwangsmaßnahmen 
durchgefUhrt werden muß
ten. Allein diese Nicht
unterrichtung des Thera
peuten von angestrebten 
Maßnahmen in Bezug auf 
seine Klienten oder Pati
enten zeigt schon deuc-
1 ich die nicht vorhandene 
Wertschätzung der thera
peutischen Arbeit. 

29 

Achtungsvoll 
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Im besonderen Fall 
steht die ve rNa 1 tungs tech
nische und vom therapeu
tisch- sozialen Aspekt un
qua I i f i zierte Maßnahmeder 
Entscheidung von Beamten 
weit höher als die qual i
fizierce therapeutische 
Hand~abung von Gefängnis 
proble~en. Ist der behan
delnde und betreuende, vor 
allem der von draußen 
kommende externe Thera
peut durch irgendwelche 
Wege darüber informiert, 
\•JO s i c h s e i n Pa t i e n t a u f 
hält, sobeginncbereits 
die nächste Falle für sei 
ne Arbeit: Er ~"ird nicht 
an seinen Patienten her 
angelassen. Es ist unter 
sagt, ihn in seiner Sonder
zelle zu besuchen und die 
therapeutische Arbeit ist 
für die Zeit unterbrochen, 
die für d iese "Sonderbe
handlung'' bestimmt wurde 
- ungeachtet der Punkte, 
an denen sich die Behand
lung gerade befand. Der 
Therapeut hat also weder 
die Möglichkeit zu erfah
ren, was sich abgespielt 
hat, besonders aus der 
Sicht des Insassen, noch 
kann er eingreifen. Diese 
Situation hat zur Folge, 
daß der Insasse weder in 
dem P rozeß, in dem er sieh 
vorher befand, noch in 
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seiner jetzigen Situation 
seelisch aufgefangen wer
den kann, was praktisch 
heißt, daß die begonnene 
Arbeit um Monate zurück
geworfenwird und sich an 
sch 1 i eßend, nach der "Nor
mal isie r ung" noch langsa
mer und mühsamer abspie
len wird als zuvor. Zum 
anderen kann es aber aus 
psycho logiseher Sicht auch 
zu einer Verschi immerung 
kommen, insbesondere dann, 
wenn sich der Patient an 
einem für ihn wichtigen 
Punkt in der Therapie be
funden hat und jetzt 
so plötzl ichJunvermittelt 
herausgerissen wird. Er 
''hängt" som i t doppe 1 t 11 in 
der Luft", befindet sich 
in einer zweifachen Hilf
losigkeit, der inneren und 
äußeren, und oft genug 
führt dann dieser Zustand 
zu einer Kurzschlußhand
lung, sei es eine Se lbst
mordgefährdung oder ein, 
letztendlich verständli
cher, plötzlicher aggres
siver Ausbruch . Der Ver
such, diese Gefahr durch 
verschärfte und ständige 
Beobachtung zu verhindern . 
bedeutet öl ins Feuer zu 
kippen. die Gefährdung 
kann zwar momentan einge
dämmt werden, sie schwelt 
aber umso intensiver un 
ter der Oberfläche und 
wird sich in einer der 
nächsten Situationen und 
Möglichkeiten ausdrücken. 
Ein einfaches logisches 
Prinzip, das jedoch offen 
sichtlich in der Gefäng
nisstruktur unbekannt zu 
sein sehe in t ., gehe i eh von 
den am häufigsten ange
wandten Methoden aus . 

Doch selbst wenn ich 
beispie 1 S\<Je i se Kontakt zu 
einem Insassen aufnehmen 
dürfte, der s i ch gerade 
in einer solchen ver
schärften Haftbedingung 
befindet , was so! lte ich 
ihm da e rzäh len? Daß er 
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geduld ig sein müßte, Ver
ständnis aufbringen sol I, 
durchhalten muß, wenn er 
isoliert ist und noch we
niger lebensnotwendige 
Kontakte hat als sonst? 
Mich mit seiner inneren 
S i tuat ion, den Vorbedin 
gungen seines derzeitigen 
Verhaltens beschäftigen, 
wenn er gerade in einer 
massiven realen äußeren 
Situation steckt, die sein 
ganzes Denken und Empfin
den be s t i mm t ? I hm d i e 
"Vorteile'' von Strafmaß
nahmen vermitteln oder 
meine eigene Ohnmacht in 
Bezug auf ein Eingreifen 
in diese Regelungen? The
rapeutische Sitzungen in 
e iner solchen Situation, 
die dazu noch äußerlich 
wesentlich schlechter ist 
als sonst ohnehin, wären 
ein Fiasko. Al Jenfalls 
könnte ich zu einem kur
zen menschlichen Kontakt 
beitragen, mehr aber auch 
nicht. Es ist unmöglich, 
einem Bestraften das Ver
ständnis für e ine Bestra
fung abzuringen und ihn 
noch zu motivieren, mit
zuarbeiten. Das ist nicht 
nur eine Zumutung. sondern 
eine menschliche Uberfor
derung, die vielleicht 
ein Märtyrer oder e in Ma
sochist zustandebringt, 
nicht jedoch ein "Normal
mensch" . 

Und Verständnis brin
gen die Insassen ohnehin 
schon genug auf . Sie müs
sen Verständnis für so 1 ehe 
Maßnahmen haben, haben 
sie es nicht, droht ihnen 
auch noch Bestrafung für 
die Auflehnung gegen die 
Strafen; siemüssen akzep
tieren, daß ihnen gegen
über zuwei Jen noch nicht 
einmal der ~inimalste 

menschliche An s tand und 
Respekt angewandt wird; 
daß sie keinen Anspruch 
auf loJÜrdige Behandlung ha
ben; si e müssen akzeptie-
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ren, daß sie Ausgestoßene 
der Gesellschaft sind und 
'Strafe dafür verdienen" ; 
sie müssen ständig ve rs te 
hen und verstehen lernen, 
Verständnis fürdie andere 
Seite aufbauen, ohne g 1 e i 
ches zu erhalten . 

Wen kann es da wundern, 
daß sie sich inner! ich ab-
kapse: 1 n, ihreeigene Front 
aufbauen, eigene, rigide 
Selbsn·1erte undNormen ha
ben und zumachen gegenüber 
jeglicher Beeinflussung 
von draußen, von ''den Bür
gern außerhalb ihrer Mau
ern11? Undentsprechend ist 
dann auch die Einstellung 
von Insassen gegenüber den 
Psychologen, Therapeuten, 
Sozialarbei cern und was 
da noch so an sozial Täti
gen in einer Anstalt "rum
kreucht und fleugt 11

• Psy
chologen sind dann auch 
nichts anderes als der ver 
längerte Arm dieser ohne 
hin schon aus der Kind
heit bekannten Strukturen 
von Bestrafung, Ausstoßung 
und Bevormundung oder Be
lohnung für gerade er
\<Jünschces1 angepaßtes Ver
halten, daß sich nun als 
massives System in der Ge
fängnisstruktur weiter
fortführt. Angepaßtes Ver
halten Vorteile im 
Knast. Und genau diese An
passung ist das, was die 
meisten ablehnen, da die 
Nichtanpassung oft das 
einzige Rückgrat im 
Selbsn<~ertgefühl von In
sassen ist, das sie noch 
haben. Folglich wird jede 
Therapie als Anpassungs
versuch gesehen und demzu 
folge abgelehnt, da sie 
dann noch den IetzrenRest 
an Wertgefühl und Identi 
tät mit sich selbst r J u
ben könnte . So jedenfalls 
die Befürchtung vieler In
sassen . Demzufolge werden 
die wenigen, die zu einer 
Therapiegruppe gehen, als 
11Therap i etrotte 111 abqua I i-



fiziert oderverächtlich 
betrachtet, wenn sie ihre 
"Ideale" zugunsten von 
"Vo r te i 1 en'' aufzugeben be
re i t s i nd . 11De r harte 
Kern" der Insassen ist. 
neben innerpsychologischen 
Gründen, auf die ich bein 
nächsten Mal eingehen 
möchte, therapieresistent 
und immun und möchte es 
auch so bleiben . 

Zuviele Beispiele von 
Therapiemethoden haben 
den Insassen gezeigt, was 
von ihnen üb r i gb 1 e i b t, 
wenn sie sich auf "die da 
draußen 11 einlassen. 

Und so wo ll en sie sich 
wenigstens e ins be1·1e i sen, 
letztendlich als Sieger 
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herauszukommen, vom Knast 
n ich t "geschafft 1vorden 
zu sei n" und \-.renigstens 
den Sto lz davonzutragen. 
a 11 en 11Ume rz i ehung sp ro
zessen'' und neuerdings den 
"Richtern in Weiß" . der 
''P sychoman i pu 1 a t i on'' 
standgehalten zu haben . 
Und dieser Stolz ist oft
ma ls die einzige Triebfe
der und Que) le, die Ge 
fängn i sze i t durchzustehen. 
Es ist eine seel ischc 
Uberlebensstrategie . Sie 
zu durchbrechen hieße , 
dieses spezielle und oft 
nur als ei nzi g be~annL~ 
Lebens- und Se lbstwcrtgc
f üh 1 zu rauben - und 1""as 
dann? 

FORTSETZUNG FOLGT. 
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In dem 1977 in Kraft 
getretenen Strafvollzugs
gesetz (StVollzG) wird 
als Ziel der Freiheits
strafe formuliert, den 
Gefannenen zu befähigen, 
künftig in sozialer Ver
antwortung ein Leben ohne 
Straftaten zu fJhren . Ähn 
liches gilt für das den 
Jugendstrafvollzug regeln 
de Jugendgerichtsgesetz 
(JGG). Wie es um die Chan
cen steht, diese ebenso 
ehrenwerten wie weitge
steckten Ziele zu realie
sieren, wird in der fol 
genden Aufstellung von Da 
ten und Fakten illu
striert. 

I . DATE~ Z~R HAFTSITCA
TIO:-J -VOLLZ~G U~D UNTER
SUCHU~GSHAFT 

Am 30 . 6 . 1980 befanden 
sich in der Bundesrepublik 
insgesamt 55 744 Personen 
in Haft . Im Ve r gleich zum 
Stichtag 1970 stellt dies 
e ine Zunahme von mehr als 
10 000 Inhaftierter dar . 

1011 Tlumw' ,·\muld 

61 Prozent der Haft in s:Js
sen des$[ ichtagcs in 1 I.J80 
befanden sich im Voll %Ut; 

der FreiheitsstrafL, 25 
Prozent in Unlvrsu<;bun~~s-· 
haft , I I Prozent im .Ju
gendstrafvollzug unc.l l'<J . 3 
Prozent in sons l igum Frl' i
heitsentzug (wiu Strnfnr
r est oder AbschiebL·Ilaft). 

Betrachtet man c.li~ 
Gruppe der sich im Straf
vollzug befindlichen In
haftier ten unter d(.•m c;l!
sichtspunkt der Vollzugs
dauer der Freih€-i rsstraf(·, 
so lag diese für 56 Pro
zent bei libf•r einem Jahr, 
für 27 Prozent zwischen 
sechs und zt..oü 1 f ~-lona tcn, 
fü r etwa 19 Proz~nr be
trug sie bis zu einem hal
ben J ahr. D. h . 46 Proz~nt 
der Gefangenen hatten ei
ne Strafe bis zu einem 
Jahr zu ve r büßen . 

Hinsichtlich der De-
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liktstruktur ~rgah sich 
fiir den Zt>itraum von 1970 
bis 1980 ein~ Abnahme d~r 
Di~bstahld<.'likto? . bei 
glo:: ichz..:itigL'm leichten 
AllS ll' i g..:n Vl'l1 l;<.'\,•31 tde 1 i k
t ... n linshes0nd ... r..: Raub/ 
Erpr..:ssung) . Di0 sp,•kt<.tku

l:irslt.' \'t..'!r~indt..!run!!. ist im 
Bl?rL'i-:1 d..:r lkr:iuhun~s
mi l t ... •td ... ·l iktt• zu v,•rz ... ·i ... ·h
ll"-'11: ,•in sprun~hal t ... r .\n
s t i <!I!- ( I ) . 

t~o U-Haft und Frei t1e i ts
strafe sich bedingen 

\~iilln·nd Je r lt· l z t vn 
zehn .Jnl!rt' t-•;tr dur~.·l!-

scllniLL I il'lt ic'\vl'i l s ivdvr 
vit.'rlt• lnlt:11t it•rtl' in dt•r 
l3undt•:->rvpuh I ik 
L'll\lll g S)!.l.' 1 :111 g,• ll t' r . 

llnL1· rsu-

1\ I s spvz i I i sc 1tc· Pt-oh I t·
mL' ~inJ Jo~h,•i zun:icllst dit· 
r;ium I i clwn untl h.1u I i dJL'Il 

ßvd i ngungt•n :-tnzus<·ht•n. 
Hartriiunll' sind ull, r:JUsgL·
staltl't und in vi,•ll'n F.:i 1-
lE>u in sciiiL•chlc.:mZustantl. 

II i nzu kP111ml •. i IV It:iu r i g 

vorf indb:tn· i"Iwrht•lvgung: 
dio• rwrsotl<•llv t\ussl:st
lU11l, . insbt·sondt rv \•J:ts d.1s 
soz i :1l ;trhv i Lt·t:..i s<"lw l'l·r
sonnl ilnlwlangl . i st 1111 

Vt·q~ l r·iclJ zum nornwll'll 
Strnlv<~llzug nrH'II ungiin-
sl i gt·r. 

Sozinie Bl"lrvuuJJg ist 

ha·d i ngl durch c.l i c· oll kur
:t.L und n i t ht vorhl·rst·lthnn· 
Auf L'll Lltall sdaut·r h:iu r i ~~ 
unmi'og I i eh, t· i nL· gvz i t•l t\· 
En t I ilssungsvorbcn· i tung 
kann so11ic:ht ..,t·ttlfind(•n 
~Ot\-'Cndig~ soziale Hilfen 
zu dtn proh lema t i sdH·n 
Zc i tpunkten \•Jährend der 
Untc:rsuchungsnaft, \..oitdic: 
ersten Tage nach der Vc:r
haftun~ und der Z~ilraum 
vor und nach der Hauptvt r 
handlung können nicht an
gc.d,ote:n werden . 

Besonders verschärft 
ist unter die:ser Mang~l
situation die Lage von 
Drogenabhängigen u nd Aus-
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ländern im Untersuchungs
haftvollzug ; gleiches gilt 
für die sich in U- Haft be
findlichen Jugendlichen, 
am Stichtag waren dies 680 
(ca . 5 Prozent). 

Die Haftdauer 
1979 abgeurteilten 
suchungshäftlingen 
in 40 Prozent der 

von in 
Unter
betrug 
Fälle 

bis zu einem i'lonat, bei 
26 Prozent bis zu drei 
Monaten, hei 18 Prozent 

I NFORMATI ON 

strafe wieder eingeführt 
wurde. 

2. DATEN ZLR INSTITUT10~ 
GEF~~GNIS-PERSO~AL U~D 
BELEGL'NG 

Ein Faktor, der die 
MHglichkeiten des von der 
Reformgesetzgebung ange
strebtt'n "Behandlungsvoll
zugs" unterm1n1ert. ist 
die Uber belegung der vor
handenen Haftplätze. 

Inhaftil!rungen sind teuer und erfolglos . Das ist er
wiesen . t.mu man \~eil3: Drei Plätzt? imKnast kosten ~e
na u so viel \~ie Z\.Jei Stellen für Be\.;räh rungshel fer -
\vas mehr Ch:.mcen hat . Trotzdem werden nur die Gefäng
nisse weiter ausgebaut. 

bis zu 6 ~onaten . Bis zu 
einem Jahr verbrachten I I 
Prozent der Fälle in Un
tersuchungshaft, ca. 5 Pro
zent bis zu zwei Jahren. 
Die Höchstdauer beläuft 
sich in einem Fal l z . Zt . 
auf sieben Jahr e . 

Diese Zahlen belegen, 
daß auf diese Weis~ die 
kr i minalpolitisch uner
trunsch t e kurze Fr eiheits-

NOVEMBER '82 

Im Bundesdurchschnitt 
hat im November 1980 die 
tats~chlich~ Belegung dia 
BPl~gungsfähigk~ic knapp 
iiberschrit to?n. 

Drastischere Zustände 
als dieses Datum zunächst 
vermuten läßt, finden sich 
aber in einz~lne~ BuPd~s
ländern , so in Baden- Würc
temberg und in Hessen. Die 
in diesen Ländern ~m ge-
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sch lossenen Vo 1.1 zug perma
nent vorfindbare Uber bele
gung liegt zum gegenwär ti
gen Zeitpunkt bei 200 Ge
fangen n in Baden-\..'ürttem
berg und sogar bei 900 in 
Hessen. 

Die durch diese Zahlen 
dokumenti~rten katastro
phalen Zuscände im Straf
vollzug müssen aber als 
noch gravierender angese
hen werden, wenn berück
sichtigt t·:i rd, daß die of
fiziell ausgewiesenen Be 
legungskapazitäten durch 
ein in der Praxis häufiger 
vorkommendes Umdefinieren 
von Einzel - in Gemein
schaftszellen erhöht wer
den. 

FJr den Vo l lzugspl an 
bleibt kaum Zeit 

Eb~n:alls äußerst pr~
blematisch gestaltet sich 
die Pe rsonalsituation . 
Dies gilt sowohl fü r den 
allgemeinen Vollzugsdienst 
als auch für dii:! im sozia
len Hereich Tätigen . 

Zu dtn wichtigenAufga
ben d~r im Strafvollzug 
beschäfc igten Soz ia larbei
ter gehHrt u . a.: Mitwir 
kung an der Erst.:?llung Pi
nes Vollzugsplanes des 
jew~iligen Inhaftierten , 
Hilfe bei der Aufrecht~r
ha 1 tung von Beziehungen zu 
A.11gehörigt"n . Hi 1ft bei der 
Aufnahm~ und während des 
Vollzugs . Einz0lber atung 
und Gruppenarbeit. Hierbei 
ist das von den Wohl
fahrtsver~änden vorge
schlagene Verhältnis . ~o
nach ein Sozialarbeiter 
25 bis 30 Häftlinge be
treuen soll. in keiner 
~eise erreicht . Der Bun
desdurchschnitt liegt bei 
1: 71 . 1n BayPrn ga r bei 
I: 147. 

für den Vollzugsdienst 
gilt, daß in einzel,en 
Bundesländern, so Hessen 
und Baden- \.Jü r tcemberg , ei -



ne e rnste Belastungsgren
ze erreicht ist . 

Überstunden kön~en zu 
einem gr oßen Teil nicht 
mehr in Fr eizeit abgegol
ten we r den ; in Anbetracht 
der umfang r eichen zusätz
lichen Belastung ist ein 
finanzielles Entgelt kaum 
mehr att r aktiv . 

Selbstmord im Knast 
Vor dem Hintergrund der 

personellen Misere gewin
nen die von Häftlingen be
gangenen Sel bstmorde be
sondere Brisanz. Die 
Selbstmor drate im Vollzug 
ist nicht nur im Verhält
nis zur Gesamtbevölkerung 
4,5mal höher, auch im in
ternationalen :-l<lßstab 
liegt sie weit über der 
von vergleichbaren Staaten 
wie etwa Gr oßbritannien . 

Unabhängig von einer 
zu führenden allgemeinen 
Debatte über die Frage, 
ob die Resozialisieru~gs
ziele der Reformgesetzbe
bung unter den Zwangsver
hältnissen in einem Ge
fängnis überhaupt zu ~r

reichen sind, lassen die 
bisher pr äsentierten Daten 
den Schluß zu, daß der von 
Seiten des Gesetzgebers 
betonte Behandlungsgedan
ke im Vollzug d~r Frei 
heitsstrafe nicht zuletzt 
durch die baulichen und 
personellen Restriktion~n 
unrealisierbar bleihl . 

Davon ist sm.mh 1 im Be
re ich des En.Jachsenenvo 11 -
zugs als auch im Jugend
strafvollzug auszugehen. 
Dem vorgesehenen weitge
hend in freien Formpn 
durchzuführenden Vollzug 
wird kein hoher Wert bei 
gemessen . Ein Indiz hier
für ist, daß in dem ge
setzlich als Regelvollzug 
vor gesehenen offenen 
Strafvollzug lediglich 10 
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Pr ozent der Inhaftierten 
untergebracht sind . 

Die staatlic~e Reak
tio:l , die beklemmende 
VollzugsrealitJt zu ~n

der n , ist simpel : Keitcrer 
Ausbau der Gefängnisse . 

So investiert das Land 
Baden-WUrctemberg g~g~n

\,rärtig 170 :lillionen 0'1 
in Bauvorhab~n. durc 11 Ji~ 
1000 weitere Haftpl~tz~ 
entstehen . (3) ;\hnlichvs 
;ilt für Hessen; 300 ~il-
1 ionen D:l \rurden hier bt>
reitgestellt, umdrt!i nl'lll' 
Haftanstaltl?n zu 0rrich
ten . 

Insg ... •samt .Sl'lll!n durch 
zusätzlich~.. Aus- und rm
baumaßnahmcn 2300 hi s 2~on 
neu~ HaftplJtze ~r~t~llr 

~erdt'n. Damit ~ntfi ... l~n 
auf die S,o:lilli.otwn l:in
\.Johner H~..•sst-ns 7000 H;J f r
plätze . im intt•rnationa
len Verglt>ich \,r\irdt· die 
bereits hPstehendt IH'hL· 

Haftquote in d~r Hund~s
republi.k sich k~itvr er
h<;hen. 

Holland ht->ispil·l~.-~..·i:-;~..· 
kommt IH, i 14 :·1 i 11 i )nt·n 
Einwohner mit 1500 SLraf
haEtpl?itz~:n aus . ohne· c.hP 
sich dar<Ius unzumuth<:~n 

Helastungen fiir dit• Si
cher heit clL•r Bii rgl"'r <'rge·
ben . 

3. FREIGA:\C - EI~ A.'1~SATZ 

Zt.;R RESOZIALISILRüi\f; 

Der gt setz I i c.:h vorg{·
sehene ,..rci•·:mg br.d,·ttl'l 
für d~n c~fang~n~n. daß 
Pr außerhalb dPr Anstalt 
r egelm~ßig ~iner Beschäf
tigungohn~Aufsicht c·im·s 
\'ol1zugsbc:dienst rten nach
gehen darf. In Verbindung 
mit anderen \'o 11 zugs lockt--
rungen ~ie Urlauh oder 
Ausgang. '-'Oll da:nit t>r 
reicht werden, di.e durch 
die Haftsituation bedingte 
extreoe Belastung für das 
soz iale Beziehungsg~füg~ 
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dt?!': lnhafti-.•rt~n in ge\~is
~cm rmf Jng zu mi ldt:•rn 

Im ßund~~durchschnitt 
h-urdc.n 1979 in 31 F:Hl~·n 

prn 100 In'1aftiertc•1 lh.•r 
J.1hrcsdur~hst.:lm i t tsbc I c.•-
gun~ d.•r Frc ig;ln~ ;lllg._•
l>rdtw t. Dt•r An tc i l dl'r 
Fr.'ig:ing.•r ti ... '~L :wmit 
dc.•u t I i eh iilwr ll.om ,\n l<' i I 
d~..•r llaf l p t;il.~l' im ,,f f l'th'tt 

\'o 11.-:ug t ll) i'r<IZl'lll). )) j l'S 

ist J.Hiu rch lwgrümk l', d.1!1 
in ßutHh:dändL•rn mit~,·
r ing~·m r\nte i I .:111 ,,1 I'L'IH:n 

\'<,ll:!ugspl:itzl.'ll •.,·i,· ß:tyl.•rn 
(l Proz,•nt) fiir lnh:lt'til·r
l•• im gl•s,·h I <>SSL'ilL'il Voll
zug l."rv i g;lllg :mgv,,rdnv I 
\,' i rd. 

II i lls i l'11L I i ··h J,•r i<·\,.., i
lip·n :\nt ... ·ill· J,.,- l't·,.j
~:in).:vr <'t'l~··hL·Il s i l'h /.•,· i
sdt,•n Ul.'ll t.:ind,·n• ,•rlt,•h-
1 i clll' lltllt•rsdt i vdt·. i\n 
d~..•r Sp i l :t.l' I i l')!.L Nord
rhl· i n-~~~ ·s tl "IL•n 111 i L ')l, 

l'r, i g:ingv rtl pn1 I 00 t;v l'.ln
).:.l'IW 1 dvr .l;lhrvsJun·h
schn i L t sh,•l,·gun:; , }',t·l o I )',l 
VPll l·:t~<· i nl.tnd-1'1 t1 zmi t jv 
31J I 'i I lt•u. 

IJj,. iihrigc.·ll Htuld••sl'in

dvr I il.'gl'll ;tll' 11Uil·r Jc.·nt 
(,vs<~rntdurl'ilscltn i t I , hi'SI)Jl

J...:rs lli< ·drigl' l'n·ig:tnJ•.s
z.tllll''' J i ndv11 s i < Ii i 11 llc·.:
svn (I 7) , Hamhurg ( ',) unc.l 
im S:t.t r l-Ind U). 

ISl·l r.wlt Lt' l mall J i v :1 b
so Iu t l'l1 Z;th 1 eu. t·qd ht 
sid1 thl·nfalls fiir Nor<.l
r h ._. i n -I~..: s l I :t IL·ll l' i n ... • i\ u s
naluneslr·llung, d:ts rril 
8 200 F:illvn f-'lst di<· H)il f
t e ( L, 8 Pro z l·lr t ) d < • r f n· i -
gJingl!r im g<:<;amten Bundus
gl b i t·l s ll' I I t . 

Dil: Z.1h I d(·r ni 1"11l 1>clt:r 
nichlln·iwilli..,zuriickgt>

kehrtt·n Frr·igängyr gilt 
he:i dieser l·laßnahmv ;IIs 
Erlolgskriterium. Uic 
~ißerfolgsfälle stellen 
t>inen Ant~il von durch
schnittlich 4 Prozent; 
gravierend~ Differenzen 
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zwischen den einzelnen 
Länder n treten nicht auf. 

Bemerkenswert ist die 
Entwicklung in Nieder
sachsen, wo bei einer an
nähernden Verdopplung der 
Freigangs fölle die Mißer
folgs rate von I0,9Prozent 
( 197 7) auf 4,7 Prozent 
(1979) sank . Bei den Län
dern mit den höchsten Quo
ten wie Nordrhein- Westfa
len und_ Rheinland-Pf?lz 
liegt der Anteil der 
Nich t - Zurückgekehrten bei 
3 Prozent. 

Diese Zahlen legen na
he , daß eine weitere Aus
dehnung des Freigängerwe
sens ohne> einen Verlust an 
Sicherheit für die Allge
meinheit möglich isl . 

4. KOSTEN UND ERFOL(; DES 
STRAFVOLLZUGS 

Von den geplant~n auf 
\.Jend igen Programmen zum 
Gefängnisausbau in einzel
nen Bundes ländern nbg~s0-
hen . belau(~n sich z. Zt . 
die Kosten imStrafvollzug 

INFO RMATION 
auf täglich etwa90m1 pro 
Gefangener . Bei der Schaf
fung neuen Haftraumes muß 
nach neuesten Schätzungen 
mit Aufwendungen von 
300 000 D:-1 bis 400 000 DH 
pro Haftplatz gerechnet 
•-1erden . Für drei Gefangene 
wird pro Jahr soviel Geld 
aufgewendet, daß dafür 
zwei hauptamtliche Bewäh
rungshelfer beschäftigt 
werden könnten . 

Den staaLlicherseits 
betriebenen hohen materi
ellen Aufwand für das be
stehende Haftsystem kon
trastiert eine Rückfall
quote von 60 bis 80 Pro
zent. :-Jeuere wissenschaft
lich~ Untersuchungen zei
gen demgegenüber. daß di~ 
Rlic-k fallquotenbei den so
genannten nichlst.Hionären 
Maßnahmen (d.h. Sanktin
nen ohne Fr~ih~itsentzub) 
generell niedriger sind 
als bei den sogenannten 
stationären :Vlaßnahmen (d. 
h. Strafvollzug hinter 
Gittern) . 

In El Salvador herrscht Krieg, es wird 
von menschenrechtsverachtenden Militärs 
regiert . 50% der Bevölkerung sind Anal
phabeten , auf dem Land können sogar 65~ 
weder lesen noch schreiben. Von 1. 1 Mio. 
schulpflichtigen Kindern besuchen nur 
800. 000 das erste Schuljahr, von 100 
Schülern kommen noch 46 ins dritte und 
15 ins neunte Schuljahr. 85~ müssen die 
Schule abbrechen, weil sie zum Lebens
unterhalt ihrer Familien bei der Kaf
fee- und Baumwollernte , beim Straßen
verkauf etc . mithelfen müssen. Schul
bildung ist Luxus im.Elend. Dem will 
die gesamte Opposition abhelfen , mit 
vereinten Kräften hat sie ein Drittel 
des Territoriums unter ihre Kontrolle 
gebracht . 

&\t'l~ ft.r (t SGtload.o~ 

Alli-!ERKUNGEJ: 

Die folgenden statisti
schen Daten für den Straf
vollzug beziehen sieh, so
weit nich~ anders ver
merkt, auf die Arbeit von 
Dünkel, F . I Rosner, A.: 
Die Entwicklung des Straf
vollzugs in der Bundesre
publik Deutschland se~c 

1970, 11ar:eria1.ien und Ana
lysen, Freiburg, 1981 . 

(1) Vgl. Hasenpusch, B. : 
1981, Zum Drogenpro
blem im Strafvollzug, 
Versuche zur Erfassung 
der Anzahl drogenab
hängiger Gefangener, 
in ZfSt:rVO, s. 277 ff. 

(2) Vgl. ZfStrVO, 1981, 
s. 306 

(3) Vgl. ZfStrVO, 1981, 
s. 306 

(:·U~; freundlicher Geneh
migung des BELTZ-Verlages 
entnommen aus Heft 6/1982 
des "SOZIALMAGAZINS" J 

FORTSETZUNG FOLGT 

Kinder und Erwach~ 
sene sollen lesen und schreiben lernen. 
Geplant ist jetzt der Bau von 5? Schu
len; Träger ist die salv. Lehrergewerk
schaft ANDES. Langfristig bedeutet dies 
den Aufbau eines demokratischen Erzie
hungswesens eine b~eitangelegte Alpha
betisierungskampagne. Wir können durch 
unsere Unterstützung mithelfen! Postscheck München Nr . 259031 
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Br uce F . Lamb 

"DER ~VEISSE 

AMAZONAS " 

Sche rz -Verlag 
Bern , München 

IN:JIO VOM 

Der junge Per uaner tt,a 

nuel Cordova- Rios , der 
sich einer Gruppe von K<.!ut
schuk-Sammlern als Gehil -
fe anschließt , sucht das 
Abenteu~r . Doch als er mit 
1nnen in den um·.'egsamen 
Regem.:ald am oberen Ama
zonas aufbrtcht:. , \·Jetß er 
noch nicht , daß ihm Pin 
Abenteuer bevorst eht , wie 
er es sich in se i nen kühn
sten Träumen ,icht. hätte 
aus malen können . 

Indianer aus dem Ama 
zonas- Gebl.e t ve r schlepn
ten ihn in den Dschungel , 
weihten ihn in das Leben 
in der grünen Hölle ein 
und machten ihn zu 1hrem 
Medizinmann, ZauberC'r und 
Häupc:Ung . 

Im Verlauf mehrerer 
Jahr e , 'lvährend de r Corclo
va- Rios lallgsam die Spra
che seiner Lehrme1srer , 
der A:nahuaca - lndiar..•r 
ler:: t I ·..:ird er ·~·c:1 Ihn n 
in das al~überlieferte 

Wissen um die Geheimnisse 
des Regenwaldes , die G~ 

v:ohnheir.en de r Tiere ur.d 
die unglaublichen Krafte 
der Pflanzen einge•.·:ei:1t . 

Bruce F . Lamb hat ~ter 
die erregende ur:d acen teu
e r liehe Geschiente eines 

INFORMATI ON 

;.1ßnnes aufgl.,schri ... b~·n: d.•r 
in eine Welt: v~.,rschl<'ppt 

1vur de , die uns in \ hrv1· 
nackten Ursprüng 1 i d1 k,• i t 
kaum vorst~llbor jst . 

Eint' unglaubltchc Gl•
schichte , die sich tc~t

sächl ich zugE>trag011 h.1 t . 

- lop-

Themas Hcving 

"DAS f>JI LLIOt'IEN- DOLLAR-
KREUZ" 
Enthül lunqun eines f'lUSP

umsdirck tors 

Scherz-Verlug 
Bern , München 

D"'r lnterna-ton d 
Kuns::h<>ncit..: l cinr- Art i'l·s'

f ia? Dir: br>rühmtC's t n t'lfl
Seen dc- r Wc 1 t in t] 11 rju I I 
i'lachenschuftr--n V(:rsrrJt;l-:t :' 

I·Ji...., 1~11os o.:-::. .l1'·i·~J'
tel s.• . , :lnr<::r Sl'"h ·~u

se 'n , H .r 1 r unrJ S •. unrr.lt•r 
i:Je i der J agcl nach sc n Srr 

tionellen Kunstsch;itz1·n 
bedienen , verr~t iu dir
sem t.hri 1 .erhaft sr-annr-n
den Buch etner , der e.;; ·,!Ü: 

~ein a~derer ~isser muß : 
der langjährige D1Yr~~0r 
des !le•,, Yorker Met:rorol i
t a n Museums . 
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~as Corpus de 1 i-: ti SE' i
nes Ent.hl:llungsb~richts , 

ein \,·und"' rb.n·e::; I l 000 J,1h
rt' a l t~;•s E t tt?nb~.• in k t"eu. ·, 
das '1· L' i IIL'l- Ml'Utt' von 
KonkurrL'llt~n ab]agll' , j:;;t 

ilE>ur.._• "'lilliulh'll ,_,._,rt' . llll\.1 
ÜiC's ist lJ•'\dH dlt' .lllft ·· 

g, ... ndst.• Kwast -c~~;.;h i <.:ht, , 
die i•' Ch'Schl- i.•h••n \•.ln-~l,• . 

******* 

"DIE HÄNNJm DER 1\HJ.liK " 

$~1ll I -V··I I hl 

BL'PI, MloiiL'IIt•lt 

Dt• l'l"utlil'l- d••t· tJ~;,; " 1\r

luk " , • •i111'~; kl· il~<'lt 

s,·l .. 1 1 • .J,., lfll<'t-i k.111 1 ····I~<·n 

Küslt•nv: H h•· , I tltrl'll 1 i 111'11 

J:ins.d/. , ltr lllli":\·J•I'•·ll 

\"h' l f k t• i t I : I i t:l1l • '' ' i II • ";-

ljl" i d I• II I Jt ; 111. t \v i 'J• 'II 1-: I ~; 
d~·r· /\r k t i , 111 dt•l J,, d1 1111-

I< I • tl<•lllh<·t IIIIH IId 

sd1titH 11 I r .:!11 r·q-':1· ·I t rund 

uw (:r"l I Ht I tuo~<'lwll ~: 1 ,. 

.J.HJd 1t. r :l•·t l(•rs• t,i ,,,. lllrd 

-~; t fk t I ): tPJ I 

M,J r i II< • 

h J" oft 'II! ',("J 1 • II 

L i II K. llfl I' 1 ' I j( I 111 I II "'. -

!-:t • 11.:. ·IJ • t !11 '/1 11 J, 11 tlr-

qc•.-J.t II •·1 l• r I!,' 111 ," -
. ·! r mm t 1 r I .·. i, v• r:t l1.s1 -

'"' ur! iii!HJ••rJ f;,.,rrt•·r-
V'Jr dtr :• r • i•un,.II<Jrll t:tr-

1 i SS< "I lJ I 1 I" (I ~; 1 '' 1 II ~·/1 ] -

t! 1 • A h• 11 I r -1 Jl • r 1 1·: i n-

~ .J t Z• I Hf J /d~ I i r Jllf II Vf;ll 

M;~nnr·rs I lr •· •l·n •.;, •UI itl·fl
t i s hr r Jlltl I f•:•r 11d i tjr-r 
F r d , d .. :11 l~;<,rt <>• ln•.t im 
l '" t z r r Kr 1 I•(J 01 i 1 l' rrt<l( h r 
unr] r r t.,t, r. r h •l . .,.,",; •·r 

br- ::;r:i 1 I"'. I I} f • 

E 11 •·r d•·r qrrA~r·n !jN•

.-:rl'.:q<>rr.rnt.tn{~ zugl•·1 cn 
r-ir. P·~··l.:r·ndr·s rltr nsr~n l i cht:s 
Dr;\o:umr·nt. 

-lop-

I DER LICHTBLI CK I 



Die Schule führt Kurse im Lesen und Schreiben durch. 

Melden Sie sich in der Schulabteilung. 
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